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Kommt eine M ilitärvorlage?
lV o n  unserem B e rline r M ita rb e ite r.)

Der jetzige Kriegsminister versichert bei 
jed-er Heeresverstärkung, daß sie wirklich alle 
Lücken schließe, unld beruhigt so jene Abgeord­
neten, die aufgrund ihrer Beziehungen zu 
hohen Generalstäblern der Annahme zuneigen, 
daß bei uns zu wenig gefordert werde. Gibt 
es dann im Jahre darauf eine neue Vorlage, 
so erklärt Herr v. Heeringen, die auswärtige 
Konstellation habe sich oben inzwischen geän­
dert. Das ist den Roichsboten nicht gang an­
genehm. Vor wenigen Wochen hat man dies 
in  einer Besprechung, an der M itglieder aller 
bürgerlichen Fraktionen und der Kriegsmini­
ster teilnahmen, auch zum Ausdruck gebracht, 
und ganz dringend gefragt, ob nicht in  den 
jetzigen Zeitläuften eine kräftigere Rüstung 
nötig sei. Wiederum hat der Minister dies 
verneint und blos zugegeben, daß für die Luft­
flotte in einem Nachtvagsetat etwas geschehen 
müsse. Seit jener vertraulichen Sitzung hat 
die internationale Lage sich kaum verändert, 
srdaß man, selbst wenn man es möchte, nicht 
gut jetzt jene „große" M ilitärvorlage einbrin­
gen kann, von deren Kommen noch im Januar 
gestern eine Berliner Zeitung berichtete. Das 
würde man uns im Auslande, Iso wird uns 
bedeutet, als besorgniserregendes Nüftungs- 
fieber auslegen, und das sei zu vermeiden. 
Die Regierung w ill abwarten, was aus der 
geplanten Besitzsteuer wird, gegen die in der 
gegenwärtigen Form des Entwurfes Sachsen, 
Baden, Württemberg und die Hansestädte im 
Bundesrat sich entschieden ausgesprochen 
haben; oder vielmehr in der Konferenz der 
einzelstaatlichen Minister in  Berlin  im 
Sitzungssaals des Bundesrats. Is t erst das 
Geld da, dann kann man weiter sehen. Geht 
alles gut, so glauben w ir versichern zu können, 
daß im Sommer einige Heeresverstärkungen 
angefordert werden, aber zu der „großen" Vor­
lage wird es nicht kommen.

W ir werden uns überhaupt daran gewöh­
nen müssen, daß unsere Wehrmacht ständig, 
wenn auch mit kleinen Schritten, dem Bevölke­
rungszuwachs folgt. Gründe der Selbster­
haltung sprechen dafür. Dem verstorbenen 
Eeneralstabschef Grafen Schliessen verdanken 
w ir das Durchkonstruieren der schon von Moltke 
angedeuteten Lehre, daß es heute nicht mehr 
darauf ankomme, den Feind zu überflügeln 
und zu werfen, sondern ihn zu umzingeln und 
zu vernichten. Dazu gehört eins Übermacht, 
die man früher heranmanövrieren konnte, 
während die feindlichen Kräfte mehr zerstreut 
waren, die aber heute bei den Fortschritten 
der Luftaufklärung nicht mehr unbemerkt sich 
bilden könnte. Heute mutz man wirklich ins­
gesamt eine überlegene Zahl besitzen, weil man 
den Krieg schnell beenden muß. Der Kamps 
m it den modernen Millionenheeren kostet näm­
lich so viel, daß eine Nation, die ein ganzes 
Jähr lang Krieg zu führen gezwungen wäre. 
auch als Sieger sich ihr Budget für viele Men- 
scheuwlter ru in iert hätte. Auch von einem er- 
folgroichen Kriege kann innn sich kaum erholen, 
wenn er lange dauert. Daher werden also, 
auch wenn die großen" M ilrtärvorlagen um 
ihres Aufsehens willen vermieden werden, die 
kleinen nicht abreißen. Die nächste liegt nun 
freilich noch weit im Felde. Nicht ernmal ihre 
Umrisse sind auch nur in Vorberatungen fest­
gelegt. Was jetzt kommt, ist lediglich der Nach­
tragsetat für die Luftflotte, und auch der wird, 
wie w ir neuerdings hören, weit magerer aus­
fallen, als es dem Großen Eeneraliftab lieb ist. 
Diese Mißstimmung ist den Reichstagsabgeord- 
neten sehr gut bekannt, und sie verstehen es 
nicht recht, warum Heeresleitung und Heeres­
verwaltung nicht, wie in  den guten alten 
Zeiten Moltkep und Roons, Hand in Hand zu
arbeiten vermögen.

*
I n  ihrer gestrigen Nummer hält die „Post" 

ihre M itte ilungen Wer die neuen Wehrvor- 
lagen.allen ableugnenden und einschränkenden 
Meldungen gegenüber aufrecht.

Ztaatswirtschast und Wirtschafts­
leben.

Die Preßorgane der oppositionellen P ar­
teien haben an der Etatsrede des Finanzmini­
sters Dr. Lentze vor allem auszusetzen, es sei 
unverständlich und nicht zu rechtfertigen, daß 
die durch Ecisetz vom 26. M a i 1906 eingeführten 
Steuerzä'chlüge angesichts der glänzenden F i­
nanzlage Preußens beibehalten werden sollen. 
Sicherlich ist diese A rt der Opposition nicht 
ernst gemeint; sie wird nur vorgetragen, weil 
eben Opposition unter allen Umständen ge­
macht werden soll. Denn zunächst kann von 
einer „glänzenden Finanzlage" in dem Sinne, 
als hätte der preußische Staat „heidenmäßig 
viel Gold" und wüßte nicht, wohin damit, kei­
neswegs die Rede sein. Denn, abgesehen von 
allem anderen, jedes neue Etatsjahr kann neue 
dringliche Aufgaben bringen, und wenn man 
nur die Zukunftsaufgaben auf dem Gebiete der 
inneren Kolonisation, das Bolksschulwesen und 
die Notwendigkeit stärkerer Schuldentilgung 
ins Auge faßt, so ist damit für jeden Einsichti­
gen schon dargetan, daß nichts verhängnisvoller 
wäre als eine Überschätzung der gegenwärtig 
wieder befriedigender gewordenen Finanzlage. 
Aber wenn auch alles das nicht zu bedenken 
wäre, so müßte doch eine Erwägung zur Vor­
sicht und Besonnenheit mahnen, die Erwägung, 
der der Finanzminister in dem Satz Ausdruck 
gegeben hat, daß ein schlechtes Wirtschaftsjahr 
jedesmal den ganze» preußischen Etat umwirft. 
Dieses Wort ksnirzeichnet einmal die Kehrseite 
einer weitausgedchnten staatlichen Betriebs­
und Berkehrswirtschaft, es kennzeichnet ande­
rerseits den innigen, unlöslichen, unentrinn­
baren Zusammenhang, der zwischen staatlichen 
Einkünften und der Gestaltung der wirtschaft­
lichen Zustände in  Preußen besteht. Wenn 
aber die Richtigkeit dieses Satzes — und die 
Periode der Zuschu ha «leihen bestätigt seine 
Richtigkeit nur zu sehr! — nicht bsstritten 
werden kann, dann darf der preußischen F i­
nanzverwaltung nicht daraus ein Vorwurf ge­
macht werden, daß sie in guten Zeiten für die 
Zukunft, deren A rt niemand voraussehen kann, 
Sorge trägt. Vorgetan und nachbedacht, hat 
manchem schon groß Leid gebracht! Die Wahr­
heit dieses Satzes am eigenen Leibe kennen zu 
lernen, davor muß eine verantwortliche Regie­
rung die Nation zu bowahren suchen. Das ge­
schieht in Preußen zum Segen des preußischen 
Volkes und zum Vorte il für das gemeinsame 
deutsche Vaterland. Aber auch die Bürger des 
Staates können und sollen dazu mithelfen. An 
ihnen ist es, Sorge zu tragen, daß dte bewähr­
ten Grundlagen, auf denen das Gebäude unse­
res wirtschaftlichen und sozialen Lebens ruht 
— und das ist vor allem anderen die bestehende 
Staats- und Gesellschaftsordnung — unter 
allen Umständen aufrecht erhalten werden. 
M it  dem Erfolg, den die staatsevhaltenden 
Parteien gegenüber dem gemeinsamen Gegner, 
dem unversöhnlichen Gegner unserer Staats­
und Wirtschaftsordnung, erringen, helfen sie 
die preußischen Finanzen verbessern und 
sichern, helfen sie die Steuerzahler entlasten.

Die größte Gefahr, von der das deutsche 
Wirtschaftsleben betroffen werden kann, ist 
nicht eine ungünstige Konjunktur, auch nicht 
eine Wirtschaftskrisis, die ja, ohne daß es da­
gegen ein Abwehrmittel gibt, yonzeit zuzeit 
a u ftr itt und dann oben überwunden werden 
mutz. Das Schlimmste, das das deutsche W ir t­
schaftsleben troffen könnte, wäre ein weiteres 
Erstarken der sozialdemokratischen Partei. Es 
-müßten dann noch mehr, als es jetzt schon ge­
schehen mutz, die Kräfte der nationalen Ge­
samtheit zu ihrer Bekämpfung und Nieder- 
haltung in Anspruch genommen werden. Des­
halb sollten die ftaatserhaltenden Parteien der 
preußischen Regierung, die keinerlei Wahlrück­
sichten zu nehmen braucht, Dank wissen, daß sie 
die Wechselbeziehungen zwischen Staatsfinau- 
ze„ und Wirtschaftsleben unverwandt im Auge 
behält und ihnen auch im der Staats- und 
Finanzpolitik Rechnung trägt. Sich selbst und 
den von ihnen vertretenen VoAskretsen können

die politischen Parteien keinen besseren Dienst 
leisten, als wenn sie der Staatsregievung in 
diesem Punkt Verständnis entgegenbringen 
und Unterstützung zuteil werden lassen.

__________________ ________ X X

Politische Tagesschan.
Dê  Etat der Neichslande.

Dem elsaß-Iothringischen Landtage ist der 
Etat zugegangen, der in Einnahme und 
Ausgabe mit annähernd 76 M ill.  Mark ab­
schließt. Der Dispositionsfonds des S ta tt­
halters, der im Jahre vorher 130 000 Mark 
betrug, ist mit 100 000 Mark eingesetzt 
worden, der vielinnstritlene Gnadenfonds des 
Kaisers ist in Höhe von 100 000 Mark un­
verändert geblieben. Der Landtag hatte im 
letzten Jahre von den 200 000 Mark Ne- 
präseiitationskosten des Statthalters die Halste 
als künftig wegfallend bezeichnet. Im  neuen 
Etat ist, der „Deutschen Tageszeitung" zufolge, 
diese Bemerkung von der Regierung gestrichen 
morden.
Die Easthofinhaber gegen den Hansabund.

Die in D r e s d e n  erscheinende „ A l l g e ­
m e i n e  H o t e I r u n d s ch a n" widmet dem 
Hansabunde folgende W orte: „W ie  die Hand­
lungsgehilfen mit dem Hansabunde fahren, 
das zeigt sehr deutlich ein Artikel in der 
Nr. 24 vom 20. Dezember 1912 der „Deut­
schen Handelswacht". Es ist dort der Nach­
weis geführt, das; mit einem Anschluß an den 
Hansabund g e r a d e  d a s  G e g e n t e i l  
v o ii d ein e u r e i  cht w i r d ,  was man er­
hofft. Da die deutschen W irte von einer be­
stimmten Seite jetzt ebenfalls immer und 
immer wieder auf den aliseligmachenden 
Hniisabnndgeist hingewiesen weiden, und der 
'Anschluß a» den Hansabund nicht oft genug 
empfohlen meiden kann, so hoffen w ir, daß 
sich die besonnenen Kreise unserer Bewegung 
klar darüber werden, was der Hunjabiind ist. 
Die Vereine und die vielen Privatpersonen, 
welche jetzt fortwährend vom Hansabund 
wieder abrücken, sotten uns eine Warnung 
sei»! Irgend etwas muß nicht stimmen! 
Für uns W irte macht der Hansabund nur 
ein Konzert. Habe» w ir erst das E in ttilts - 
billelt dazu in der Hand, dann sitze» w ir im 
schönsten Tiiigel-Tangel. W ir W irte müssen 
unsere Forderungen aus eigener Kraft z» 
verwirklichen suchen. W i r  w o l l e n  u n s  
hüten, die Kul issen sür andere zu 
s t e l l en . "  —  W ir müssen gestehe», daß hier 
der Hansabund in seinem wahren Charakter 
überraschend gut erkannt und entsprechend ein­
geschätzt w ird !

Kindliche Ideen politischer Schwärmer.
Die Bübnenschrifisteller Frank We d e k i n d  

»nd Erich M ü h s a m  i» München habe» 
eine» „ W e l t  P a r l a m e n t s  v e r e i n "  gegrün­
det. Frank Wedekind steht auf dem Stand­
punkt, daß alle politischen und sozialen 
Schwierigkeiten erheblich bequemer zu lösen 
mären, wenn sie international von einem 
Parlamenle erledigt würden, das sich aus 
Vertretern aller Nationen zusammensetzt. 
Wedekind w ill demnächst auch in öffentlichen 
Vortrügen sür seine politischen Ideen 
Propaganda machen. Dichtkunst und 
Politik — ? Schuster bleib' bei deinem 
Leisten!

Freisinn und Soziaidemokratie.
Die S t u t t g a r t e r  S o z i a l d e m o -  

k r a t e n  haben in einer Entschließung ihrem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß bei 
dem zweite» Mahlgange der'LaridlansmuhIen 
mit den Freisinnigen ein Wahlbündnis abge­
schlossen worden war.

Immer noch ein sozialdemokratischer Stadt­
verordnetenvorsteher.

Die Stadtverordneten von D e s s a u  haben 
am Mittwoch den fortschrittlichen Lrmdtags- 
abgeordneten Dr. Cohen zum Vorsteher. und 
den Genossen Deist zum stellvertretenden V or­
steher gewählt.

Maßnahme» gegen die Zigeuner.
Unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten 

der Provinz Hessen-Nassau winde im Ne- 
gierungsgebäude zu K a s s e l  eine B e ­
s p r e c h u n g  zwischen den Vertretern des 
Ministeriums des Inner», der Regierungs­
präsidenten von Kassel und Wiesbaden, der 
Polizeipräsidenten und zahlreicher Landräte 
der Provinz H e s s e n - N a s s a u  sowie Ver- 
lretern der Regierungen in E r f u r t  und 
M e r s e b i i r g  über landespolizeiliche M aß­
nahmen zur Beschränkung des Zlgeuner- 
nnwesens abgehalten. Die Beratungen dürf­
ten dazu führen, daß durch gesetzliche Be­
stimmungen die F r e i z ü g i g k e i t  der Z i­
geuner wesentlich e i n g e s c h r ä n k t  und das 
M e l d e  w e s e n  auch auf die wandernden 
Zigeuner au  s g e d e h n t  wird. Die preußi­
sche Regierung wird sich zwecks Durchführung 
dieser Maßnahmen mit den Regierungen 
anderer Bundesstaaten verständigen.

Wegen hochverräterischer Umtriebe in Prag 
verhaftet.

Ein Hörer der tschechischen Hochschule 
namens M aglow aus Bosnien ist auf E r­
suchen der Staatsanwaltschaft in Serajewo 
am Mittwoch wegen angeblicher Hochverrats- 
umtriebe in Prag im tschechischen National- 
theater verhaftet worden.

Zur französischen Präsidentenwahl.
I n  einer amtlichen M itte ilung wird die 

Meldung, daß der Senatspräsident Diibost 
den Journalisten den E in tritt i» die Wandel­
gänge des Versailler Kongreßsaales untersagt 
habe, als unrichtig bezeichnet. Diese Ver- 
sügiing sei von den Kammerquästoren ge­
troffen worden, werde jedoch infolge der von 
der Presse erhobenen Beschwerde voraussicht­
lich zurückgenommen werden.

Die Betriebseinstellung in den französischen 
Sardinen-Konserven-Fabriken.

Die Handelskammer von Lorient über- 
sandle dem Marineminister und dem Handels­
minister einen Beschlußantrag, in dem unter 
Hinweis auf das durch die Einstellung des 
Betriebes der Sardinen - Konservenfabriken 
verursachte Elend die Regierung aufgefordert 
wird, raschestens die M itte l zur Beseitigung 
der schweren Krisis zu prüfen, die den Handel 
und die Bevölkerung an der bretonischen Küste 
mit dem Ruin bedroht.

Wieder ein spanischer Botschafter beim 
Vatikan.

Wie die „Köln. Z tg ." meldet, bestätigte 
Graf Nomanones aus Befragen den In h a lt 
einer Meldung der „Epoca" dahin, daß die 
Besetzung des Botschasterpostens beim Vatikan 
schon zu Canalejas Lebzeiten beabsichtigt ge­
wesen, aber wegen persönlicher Gründe, die 
bei dem in Aussicht genommenen Grafen 
Sagasta lagen, nicht vollzogen worden sei. 
Ohne von der bisher verfolgten Politik abzu­
weichen, beschäftige sich die Regierung jetzt 
mit dieser Frage und gedenke, ihre Wahl auf 
einen Politiker und nicht einen Diplomaten 
fallen zu lassen.

Das neue portugiesische Ministerium 
hat sich konstilliiert. Es setzt sich folgender­
maßen zusammen: Ministerpräsident und
Inneres Affonso Costa, Kolonien Almeido 
Nibeiro, Krieg Pereira Bastos, öffentliche 
Arbeiten A ittonis M aria  S ilva, Marine 
Freilos Nibeiro, Äußeres Gonsaloes Texeira. 
Affonso Costa hat das Finanzministerium 
Maruoco S»za und das Justizministerium 
Paulo Falcao angeboten. —  So lauteten die 
Nachrichten vom Mittwoch. Am Donnerstag 
ist im Ministerium Costa in der Besetzung 
einiger Ressorts schon ein Wechsel eingetreten. 
Es übernehmen nunmehr Präsidium und 
Fmanzen Affonso Costn, Inneres Robrigo 
Nodrigues, Justiz Aivaro Castro und Äußeres 
Aittonis Macieira.



D er N e u ja h r se m p fa n g  am  russischen H o fe .
I m  G egensatz zu  a n d e rsla u ten d e n  N ach ­

richten findet der N e u ja h rse m p sa n g  b ei» , 
Z a ren  unter T e iln a h m e d es d ip lom nti chen 
K o rp s in Z  a  r s  k o j e S  s e I o statt. D a m en  
w erd en  am  E m p fa n g  nicht te iln eh m en , da die 
K a iser in -M u tter  durch H ü ftw eh  verhindert ist 
und die K aiserin  A lexan d ra  sich den A n ­
stren gun gen  e in e s  o ffiz ie lle»  E m p fa n g s  nicht 
nuterzieheu  darf. D ie  G erüchte über einen  
S c h la g a n fa ll der K a iser in -M u tter  und  einen  
ernsten K rankheitsiücksall d es  Grotzsürsten- 
T h r o n fo lg e rs  sind u n w a h r .

A u s  A iilatz der H nn d erljah rfeier  d es  
G a rd ep io n ier b a ta illo n s  hat K aiserin  A lexan d ra  
im  A lex a n d erp a la is  in Z arsk oje S s e lo  eine  
A b o rd n u n g  d es  B a ta i l lo n s  em p fa n g en .

D er russische K r ie g sm in is te r ,  
der g eg e n w ä rtig  an der N iv ie r a  w e ilt , w ird  
lau t osfiziöser M e ld u n g  am  S o n n t a g  M o r g e n  
in P a r i s  eintreffen  und  vom  M in isterp räsi­
denten  P o i» c a r 6  em p fan gen  w erd en . A b en d s  
w ird  er voraussichtlich die W eiterre ise  nach 
P e te r sb u r g  an treten .

D a s  jap an ische B u d g e t .
M in isterp räsid en t F ü rst K a t s u r a  sagte 

in seiner U n terred u n g , d a s B u d g e t w ü rd e  
d asse lb e  sein w ie  im J a h r e  1 9 1 2 . da noch 
keine Z e it  gew esen  sei, groß e E inschränkungen  
in den A u sg a b e n  vorzu n eh m en . N e u e  A n ­
leihen  w ü rd en  nicht a u fg en o m m en  w erd en . 
E s  sei beabsichtigt, 5 0  M ill io n e n  D e n  von  
der S ta a tssch u ld  e in zu lösen . D a s  M il i tä r ­
p rogram m  w erde m an  fa llen  lassen. D a s  
M a r in ep ro g r a m m  w ü rd e d arau f beschränkt 
w erd en , die S tä rk e  der M a r in e  aus dem  
N o rm a lsta n d  zu  erhalten . I n  der a u s w ä r t i­
gen  P o litik  halte d a s  K abin ett an  den 
G rundsätzen d es  englisch-japanischen B ü n d ­
nisses fest.

D eutsches  Reich.
Berti»,. 9 Januar 1iU3.

—  S e .  M a jestä t der K aiser nahm  D o n n e r s ­
ta g  V o r m itta g  in P o ts d a m  die B o r lr ä g e  des  
K rieg sm in isters v . H eer in gen  und  d es  C h efs  
d es G en era lsta b es  der A rm ee v. M oltk e en t­
g egen .

—  D er R eichsk an zler o . B e th m a n n  H o ll-  
w e g  em pfin g  heute den » en er n a n n le n  m exi­
kanischen G esan dten  M ig u e l de B e isteg n i.

—  D o n n e r s ta g  V o r m itta g  fand  in L im -  
burg u n ter B e te ilig u n g  ein er A n za h l von  
B ischöfen  und d es O berprösidenten  H engsten- 
berg a l s  V ertreter d es K a isers die feierliche 
B eisetzun g der Leiche d es B isch ofs  D o m in ik u s  
W illi  in  der S akristeikap elle d es  D o m s  zu  
L im b u rg  statt.

—  D e r  S ta a tsse k r e tä r  d es  R eich sk o lon ia l-  
a m ts  D r . S o l f  ist zu m  K u rau fen th a lt in 
Partenkirchen eingetroffen  und hat in  D r . 
W igtzers K urheim  W o h n u n g  gen o m m en .

—  I n  der D o im e rsta g ss itzn n g  d es B u n d e s ­
r a ts  w u rd e der G esetzentw urf über die B e i ­
leg u n g  der deutsch-österreichische» G ren ze  bei 
H a n n n ern n terw iesen lh a l-W elp ert den zuständi- 
gen Ausschüssen ü berw iesen . Z u gestim m t  
w u rd e dem E r g ä n z u n g sa n lr a g  d es K önigreich s  
S ach sen  betr. E rh öh u n g  d es B e tr a g e s  der 
a u s  A n la ß  der E in w e ih u n g  d es Bölkerschlachi- 
den km als bei L e ip z ig  zu  p rägen d en  D enk­
m ü n zen , der V o r lä g e  betr. Ü b e r g a n g s­
b estim m un gen  zu r N eich sversich eru n gsord n u n g  
und der V o r lä g e  betr. den V o llz u g  d es  
P a r a g r a p h e n  2 0 0  d es V ersicherungsgesetzes  
für A n geste llte . Z u r  A n n a h m e g e la n g ten  
ferner der A n tr a g  au f G en eh m ig u n g  der 
Ä n d eru n g  der S a tz u n g  der P eu sion sk asse der 
N eich seisen b ah n en  gem äß  §  1 3 6 0  N . B .  und  
die V o r la g e  betr. B estim m u n g en  zur A u s ­
fü h ru ng d es Z 3 9 2  d es  V ersicherunqsgesetzes  
für A n geste llte .

—  D ie  S ta d tv er o rd n e ten v er sa m m lu n g  in  
H a g en  i. W . beriet am  M o n ta g  A b en d  unter  
Vorsitz d es B ü rg erm eisters  W ild e  in vertrau ­
licher V erh a n d lu n g  über die O berbürgerm eister- 
w a h l, d ie n o tw en d ig  w ird , w e il die A m t s ­
p eriod e d es  b ish er igen  O b erb ürgerm eisters  
C u n o  demnächst ab lau st. D ie  R echte der 
S ta d tv er o rd n e ten v er sa m m lu n g  b ean trag te, die 
S t e l l e  d es  eisten  O b erb ürgerm eisters a u s z u ­
schreiben, dieser A n tra g  w u rd e jedoch m it 21  
gegen  1 6  S t im m e n  bei 5  E n th a ltu n g en  aoge-  
leh nt. S o d a n n  w u rd e der A n  trag aus 
W ie d e r w a h l d es O b erb ürgerm eisters E n n o  
m it 2 3  S t im m e n  bei 5  E n th a ltu n g en  a » g e -  
n o m n ien , nachdem  der übrige T e il dei S  abt- 
verord neten  den S a a l  verlassen hatte. H ier­
aus hat O berb ürgerm eister E n n o  an  B ü r g e r ­
m eister W ild e  fo lg e n d e s  S ch reib e»  gerichtet: 
„N ach der M itte ilu n g , die S i e  m ir über d as  
E r g e b n is  der gestrigen  W a h l haben zu gehen  
lassen, sind dabei 2 3  S t im m e n  für mich ab ­
gegeben  einschließlich I h r e r  S lm n n e . D anach  
scheint nicht die zu r B esch luß fassu n g erforder­
liche S t im m e n z a h l vorh an d en  zu  sein. D a  
aber ein e schleunige K lä ru n g  eb eiü o  im  I n t e r ­
esse der S t a d t  w ie  in m ein em  In ter esse  ist. 
bitte ich S i e ,  in B orsch lag  zu b rin gen , daß  
nicht erst e in e E ntscheidung der Ä u ssich ls- 
behörde herbeigeführt w ird , v ie lm eh r über 
m ein e V ersetzung in den R u h estan d  oom  15  
J u n i  1 9 1 3  ab  ein e V e re in b a r u n g  getroffen

w ird ."  H err W ild e  seinerseits hat den S ta d t ­
verord neten  soso it nachstehendes S ch reib en  
zu geh en  lassen: „ B e i  der gestrigen A b stim m u n g  
über die W a h l d es E rsten  B ürge« n ie ,sters  
sind von  den S ta d tv er o rd n e ten  nur 2 3  S t im ­
m en ab gegeb en  w ord en . D a s  reicht bei 4 5  
S t im m e n  zur B eschlußfassung nicht a u s .  E s  
m u ß  d esh a lb  ein  n eu er W a h lle rm in  angesetzt 
w erd en , über den I h n e n  eine besondere V o r ­
lage noch zugeh en  w ird ."

LlllStMld.
B u d a p e s t ,  8 . J  inn ar. A lkerbanm inister  

G  as B e ta  S e iö n y i  ist an  B lin d d a r m en t­
zü n d u n g  erkrankt und hat sich einer O peration  
unterziehen  m üssen. D e r  M in ister  ist b ereits  
au ßer G efah r.

M a d r id , 9 . J a n u a r . M in isierp räsid en ! 
G ra f N o m a n o n e s  ist so h eilig  an In f lu e n z a  
erkrankt, daß  der M m i-terra t nn K ü n igsp a last  
verschoben w erd en  m aß te .

O tta w a , 8 . J a n u a r .  D ie  H erzogin  von  
C o n n a u g h t ist neuerlich an  B au ch fellen tzü n d u n g  
erkrankt. S i e  w u rd e nach dem R o y a l B lk io r ia  
H osp ita l in M o n tr e a l gebracht.

Provittzmittmllrichlktl.
i Culms-e, 9. J a n u a r .  (Stadtverordnetensitzung.) 

Heute Nachmittag tr a t  die S tadtverordneten­
versammlung zur ersten Sitzung im neuen Jah re  
zusammen. Herr SLadtverordnetenvorsteher Rechts­
anw alt P e te rs , eröffnete dieselbe mit einer B e­
grüßungsansprache und einem Kaiserhoch. Die E in ­
führung der neu- bezw. w iedergewählten S ta d t­
verordneten wurde durch H errn Bürgermeister H art- 
wich vollzogen. E r machte dieselben auf die Pflichten 
der S tadtverordneten  aufmerksam und verpflichtete 
sie durch Handschlag an E idesstatt. U nter Vorsitz 
des S tadtverordneten  G ym nasialdireltor Nemus 
fand sodann die W ahl des B ureaus statt. E s w ur­
den gewählt zum 1. Vorsitzer R echtsanw alt P e te rs, 
zum S te llvertre ter Zuckerfabritdirektor Dr. Jacob- 
son, zum Schriftführer R entier W ittenberg. zum 
S te llvertre ter G ym nasialdireltor R em us. I n  den 
Finanzausschuß wurden gewählt R echtsanw alt 
P e te rs . Zuckerfabrikdirektor Dr. Jacobson, K auf­
mann M endershausen, Braum eister Schmitt und 
K aufm ann Unterstein. I n  den Ausschuß zur 
P rü fung  der Iahresrechnung wurden Ooergüter- 
vorsteher Draeger, Apothekenbeätzer Tomaszewski, 
K aufm ann Kwiecinski, Unterstem und Double 
w iedergewählt. Von der Bestätigung der W ieder­
w ahl der Herren SLadträte B ertram  und Hensel 
wurde K enntn is genommen und dieselben durch 
H errn Bürgerm eister Hartwich eingeführt. Der 
A ntrag  des M ag istra ts  auf B ew illigung einer E n t­
schädigung an den unbesoldeten Beigeordneten 
wurde zurückgezogen. Zum Schiedsmann wählte 
die Versam mlung R entier Zeep und zum S te ll­
vertreter R entier S ternberg . Ä us der Versamm­
lung heraus wurde gebeten, dem Unfug mit dem 
Feuerwerk zu Silvester und K aisers G eburtstag  
möglichst E inha lt zu tun.

o Schönste. 9. J a n u a r .  (Der Kursus für Volks­
wirtschaftslehre) hat heute begonnen. Den ersten 
V ortrag  h ielt P rivatdozent Schoene-Berlin vor 
26 Hörern aus den verschiedensten S tänden.

o Schönste, 9. J a n u a r . (Verschiedenes.) Die 
Schützengilde veranstaltet am nächsten Sonnabend 
ihren K önigsball im Schützenhause m it th ea tra ­
lischen Aufführungen. Konzert und Tanz. — Einen 
Armbruch e r litt in der Zuckerfabrik ein Arbe-.ter. 
Der Verunglückte wurde in das Thorner Kranken­
haus überführt. — Beim Schlittschuhlaufen auf der 
W iest brach ein Knabe an  einer tiefen S telle  ein 
und wäre ertrunken, wenn nicht seine Gefährten 
ihn gerettet hätten.

* Aus der Culm er SiadtrneLerung, 9. J a n u a r . 
M ännergesangverein. M ilde W itterung.) Der 
M ännergesangverein der Eulm er S tadtniederung 
feiert am 11. J a n u a r  im S aa le  des Herrn D raw err 
in Podwitz sein d iesjähriges W interfest durch Ge­
sang. Theater und Tanz. D as Festprogramm ist 
recht reichhaltig. — Die gelinde W itterung gestattet 
der Landwirtschaft, sehr viele Feldarbeiten  schon 
jetzt für das kommende F rü h jah r auszuführen. I n  
manchen G ärten blühen noch Goldlack. S tiefm ü tter­
chen und W inter-Levloy.m — eine Erscheinung, 
wie man sie hier selten erlebt hat.

Ir Schur.tz. 9. J a n u a r .  ( I n  den Ruhestand ge­
treten. Hochwasser.) Der Lehrer K aldun in Süll- 
nowko ist infolge eines Augenleidens in den R uhe­
stand getreten. Kreisschulinspektor Frey überreichte 
oem verdienstvollen Lehrer den Adler der In h ab er 
des H ausordens von Hohenzollern, und die Lehrer 
des Konferenzbezirkes schenkten eine W anduhr. — 
I m  Schwarzwasser hat infolge Hochwassers der 
Wasserstand so oft gewechselt, daß in manck-er Woche 
die Pontonbrücke zweimal umgelegt werden mußte. 
Die Sckwarzwasserwiesen stehen schon wochenlang 
unter Wasser.

8 Neumark, 10. J a n u a r .  (Feuer.) H ute Nackt 
1*/L Uhr ertönte in unserer S ta d t der R uf „Feuer!". 
E s brannte in dem Bodenraum  des dem S a ttle r  
P loski gehörigen Hauses. D .m  schnellen E in ­
greifen der freiw illigen Feuerw ehr gelang es. den 
B rand  schnell zu löschen. Der entstandene Schaden 
ist durck Versicherung gedockt. Die Entstehrngs- 
Ursache ist unbekannt.

r  A rgenau, 9. J a n u a r . ( I n  der ersten SLadt- 
verordnctensitzung) im neuen Ja h re  gab B  
Meister Fischer, der a ls  ältestes M itglied  schon 26 
J a h re  dem Kollegium angehört, einen kurzen Rück­
blick über das verflossene J a h r . U. a. erwähnte er. 
daß 12 Sitzungen, in denen etwa 100 Beschlüsse ge­
faßt wurden, im verflossenen Ja h re  stattgefunden 
hätten. E r sprach den Wunsch aus, daß die B era ­
tungen der Versammlung auch im neuen Ja h re  der 
S ta d t und ihren B ürgern  zum W ohle gereichen 
mögen. Nach E in tr i t t  in die T agesordnung wurde 
zunächst das a lte  B ureau  wie folgt w iedergew ählt: 
Baumeister Fischer, Vorsteher, K aufm ann Mendel, 
S tellvertre ter. K aufm ann Schmidt. Schriftführer. 
H ierauf erfolgte durch den Bürgerm eister die E in ­
führung und Verpflichtung des w iedergewählten 
M agistratsm itglie-des K aufm anns K urban. F ü r 
das krankheitshalber ausgeschiedene M agistrats- 
Mitglied K aufm ann Ju d a  wurde a ls  Ersatz Bahn» 
Meister Paech gewählt. Nunm ehr wurde zür W ahl 
der einzelnen Kommissionen gesckritt.n. Die V er­
sammlung nahm dann K enntnis von der vom 
Kreise bewilligten B eihilfe von 25 000 M ark zum 
B au  des A lters- und J 'v a lid e n h e im s  S tad t- 
sekrctär Schulz, der bisher m it vierteljährlicher 
Künditzuna angestellt w ar, wurde auf A ntrag  des 
B ürgerm eisters ab 1. J a n u a r  lebenslänglich ange­
stellt. B etriebsle iter H artw ig  wurde auch ab 1. J a ­

n uar m it vierteljährlicher Kündigung und Anspruch 
auf Pension und H interbliebenenrente angestellt 
Die Versammlung erklärt sich m it der Hergäbe 
eines Z im m ers au s  der unteren W ohnung im 
Armenhause zu Armenzwecken einverstanden, da die 
Armenstuben voll besetzt sind. Der A ntrag  der 
Drainagegenossenschaft Eichthal-Ludwigsruh über 
die G rabenräum ung bezw. B ew illigung eines B ei­
trages an  die Genossenschaft wurde der B a u ­
kommission zur gemeinsamen B eratung  m it dem 
M agistrat und dem Vorstand der Genossenschaft 
überwiesen. Die Angestelltenversicherungsbeiträge 
aufgrund des Versicher'ungsgesetzes wurden voll auf 
die S ta d t übernommen.

LromLerg, 8. J a n u a r .  (Neue Brücke. Selbst 
mord.) D ie neue Viktoriabrücke ist heute früh für 
den Fuhrweeksverkehr eröffnet worden. — V er­
schwunden ist seit Sonnabend voriger Woche^Kauf- 
m ann Thom as Diete. An der Weichsel bei Fordon 
wurde dicht am Ufer sein Überzieher m it B rief­
tasche, sein H ut und seine Schlüssel gefunden. Die 
Leiche konnte aber b is  jetzt nicht entdeckt werden.

Vromberg, 9. J a n u a r . (Erschossen) ha t sich 
gestern Nachmittag der 72 J a h re  alte A rtist Bude- 
well. G rund zur T a t sollen Nahrungssorgen bezw. 
Lebensüberdruß sein. B. w ar M itbegründer der 
in te rna tiona len  Artistenbühne.

t  Gnesen, 9. J a n u a r . (Ertrunken.) Heute Nach­
m ittag ertrank im Kreuzsoe d^r 12jährige Schüler 
Ehrzanowski. Der Knabe hatte sich auf die noch 
sehr dünne Eisdecke begeben. Durch einen vorüber­
gehenden M ann wurde er zwar gerettet und nach 
dem Krankenhause B ethesda geschafft: W ieder­
belebungsversuche waren aber erfolglos.

P o 'en , 9. J a n u a r .  (Todesfall. Zum Konkurs 
der F irm a K artm ann.) Heute früh verschied plötz­
lich infolge H^rzscklages der in hiesigen und provin­
ziellen Sportskreisen bekannte erste Vorsitzer des 
R adfahrervereins „P^ien 1836", der K aufm ann 
M artin  Lublasser. — I n  dem Konkurs der F irm a 
Gustav K artm ann  beträgt der Massenbestand 
100 000 M ark. die zum größten T eil in Hvvotbeken 
bestehen. Demgegenüber sind rund 300 000 M ark 
Scknlden vorhanden.

Tütz. 8. Ja n u a r . (Auszeichnung.) Dem Kupfer­
schmiedemeister J u l iu s  Verchow ist der K rö n e n d e n  
4. Klasse verliehen. V. betreibt seit etwa fünfzig 
Jah ren  hier eine Kupfersckmiederei. verbunden m it 
A pvarate-V auanstalt für landwirtschaftliche S p ir i­
tusbrennereien. Seine Fabrikate werden nicht nur 
in Deutschland, sondern auch im A uslande begehrt.

r * o k u ln M n c h ie n .
Historischer T horner Tageskalender.

11. J a n u a r .
B ilder aus der Rechtspflege T horns in  der 

„guten a lten  Z e it" :
1573 Jacob  Heintze steht mit einer K ette um den 

H als vom 11. b is 18. auf dem Kuchhof zu S t. 
Jo h an n , er w ar der Körperverletzung eines 
Knechtes beschuldigt.

1589 (M äiz) w ird ein M örder (h in ter Mocker) 
aufs R ad geflochten.

1602 eine K indsm örderin in der Weichsel ertränkt. 
1580 (29. J a n u a r )  w ird ein M örder enthauptet 

und seine Hand an den P ran g er genagelt. 
1698 wird in  Mocker eine „Hexe" lebendig ver­

brann t.

Thsrn. 10. Januar 1913.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Polizei- 

ekretär a. D. W ilhelm  Borm es zu Glbing ist der 
Kronenorden 4. Klasse, dem städtischen V erw al- 
ungsafsistenten a. D. Heinrich Jetzlaff zu Elburg 
ms Verdienstkrcuz in S ilb e r und dem G ärtner 
-erm ann V irr zu Pblotz das allgemeine Ehren- 
eichen verliehen worden.

— (T  i t  e l v e  r l e i h u n g.) Dem Maschincn- 
muschul-Oberlehrer W eisner in Graudenz ist der 
öitel „Professor" verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
lestrendar Erich Warmke aus M ühlbanz, K reis 
Erschau, ist zum Gerichtsassessor ernannt. Der Ee- 
ich:sdiener Nöth in Schlochau ist zugleich in der 
lmtseigenschaft a ls  Kastellan zum 1. F ebruar 1913 
tn das Amtsgericht in M arienburg  versetzt. Der 
5:richtsdiener und Kastellan Boike in M arienburg  
st in der Amtseigenschaft a ls  Gerichtsdiener zum 
. F ebruar 1913 an das Amtsgericht in S tra sb u rg  
Westpr.) versetzt.

— (Die a n l ä ß l i c h  d e r  o s t d e u t s c h e n  
r l u s s t e l l u n g  a u s g e z e i c h n e t e n  F i r ­
n e n . )  N unm ehr liegt die Liste aller m it einer 
Ztaatsm odaille ausgezeichneten Teilnehm er der 
ostdeutschen Ausstellung vor. die w ir nachstehend 
viedergeben: G ü l d e n e  M e d a i l l e n .  GörUtzer 
Naschinenbauanstalt und Eisengießerei A G., Gör- 
itz; G u s t a v  W e e j e ,  Homgkuchensabnk. 
Ät z e r n ;  Linke-Hofsmann-Werke, V reslauer A.-G. 
ür Eisenbahnwagen-, Lokomotiv- und Maschinen­
bau, L re s la u ; Aktiengesellschaft für Fabrikation  
wn Eisenbahnm aüerial, Görlitz; W aggonfabrik 
r. SLoinfurt G. m. b. H., Königsberg i. P r . ;  Beu- 
helt u. Co.. Brückenbau- und Eisenkonst.uktionen, 
llZaggonsabrik G rünberg i. Schl. Donnersmarck- 
)LLtte. Oberschlestsche Eisen- und KohlenwerLe A.-G. 
n Zabrze, OberMesische Eisenindustrie A.-G. sür 
Vergbau und H ül.enbetrieb in Eirci-witz. Vismarck- 
stitte A.-G. in Bism a.ckhütte O S ., Oberschlestsche 
kisenbahn-Bodarfs Aktiengesellschaft in F riedens­
r ä te  O S , D erein gte Königs- und Laura-Hütte 
»l.-G. in B erlin , Ve.gwerksZesellscha'ft Georg von 
biesches Erben in Zalenze O S . — S i l b e r n e  
M e d a i l l e n .  Eisenhütten- und Em aillierw erk. 
V. von Krause, Neusatz a. O .; Dr. P a u l M eyer 
L. G.. Fab iik  elektrischer Schaltapim rate und Meß 
nstrun.ente. B e rlin ; Herzfe-ld u. V ictorius, Ei'sien- 
ließer-ei und Em aillieiw erke, G raudenz; H artw ig  
ivantorewicz A .-G , Likörfabrik, Posen; Richard 
liaupach. NLaschincnf.rbrik Görlitz G. m. b. H., Gör-
tz; derusche W agenbau- und Leihgesellschaft m. b.

D an.zg; Vick:or L.etzau E . b. H., Mechanische 
Präzision swcrkst a lt usw., D anzig; Feldm ühle, 
jeapieru und Zellstoffwerke A.-G.. B re s la u ; A. Ro- 
-orvski. Lederfabrik, Gncsen; N iitgerswerke A.-G. 
Chemische Fabrtken in B erlin . Nawack u. G rün- 
eld. Bergwerks- und Hüttenprodukte in Beuchen 
2S ., Jo^ef T om s, Tabakchbri'k in R atrbor, A. G. 
^errum (norm. N he.n u. Co.) in Zamodz'.e O S.. 
^ber-schlL'stsche Kctswerke und Chemische Fabriken 
L-G. in B erlin , W. Hegenischeidt. Werkzeug- 
naschinen- und K leinei^^e-ngsaLrik. G. m. b. H, 
n RaL.bor. - -  Außerdem wurden b r o n z e n e  
M e d a i l l e n  in  größerer Z ahl vergeben.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g e n . )  Im  
kreise J o h a n n i s b u r g  sind die Domänenvor- 
verke D^ygallen, Dombrowken und El-arashof mtt 
üuem Flächeninhalt von 526 Hektar und einem 
ürundsteuierreinertrag von 3036 M ark für 12 350 
Mark auf 12 J a h re  neu verpachtet w orden; tm 
Kreise O st e r 0 d e d as  Domänenvorwerk P r .  Gör- 
itz (359 Hektar, 1986 M ark C ruirdsteuerreinertrag)

für 4030 M ark; im Kreise S t r a s b u r g  das Do- 
mänenvorwer-k Dombrowken (592 Hektar, 5848 Mk. 
M ark G rundsteuerreinertrag) für 13 476 M ark; im 
Kreise M a r i e n w e r d e r  das Domänenvorweck 
K lein-W yrem bi (242 Hektar, 2014 M ark G rund- 
steuerreuierlrag) sür 12 379 M ark. Ferner sind d:e 
m diesem Ja h re  pachl-frei werdenden Domänenvor- 
werke neu verpachtet w orden: K rauten (K rers 
G o l d a p ) .  539 Hektar, mit 4725 M ark G rund- 
steuerreinertrag, für 12 049 M ark; Lawken 
(L ö tz e  n), 619 Hektar, 3705 Mauk G rundsteuerrein- 
ertrag, sür 14 254 M ark; Lchnittken ( S e n s -  
b u r g ) .  404 Hektar, 3963 M ark GrunDsteuervern- 
ertvag, für 14 530 R lart.

— ( E i n  T a u b f t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
wird uuoder am S onn tag  don 12. J a n u a r , nach­
m ittags 2 Uhr, im K onfirm andenjaale Bäcker­
straße N r. 20 von H errn P fa r re r  Jacob i gehalten 
weroen.

— ( D i e  l i t t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g
d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt gestern 
im Vereinslokal (Patzenhofer) die Hauptversamm­
lung ab. H err S t i e g e  gab den Jahresbericht. 
I n  10 gut besuchten Sitzungen sind ebenso viele 
V ortrage aus den verschiedensten Gebieten der L ite­
ra tu r gehalten worden. Dazu kommt eine Reihe 
von Buchbesprechungen. Die Z ah l der M itglieder 
ist im letzten Ja h re  von 40 auf 56 gestiegen. Die 
Bücherei hat eine bedeutsame Ausgestaltung er­
fahren. Der bisherige V o r s t a n d  wurde wieder­
gewählt. E r setzt sich zusammen aus den Herren 
Wolfs (1. Vorsitzer), K iehl (2. Vorsitzer). S tiege 
(Schriftführer und Vücherwart), M aujolf (Kassie­
rer). Sodann hielt Herr Lehrer F r e y e r  einen 
V ortrag  über die hellenischen Tragödien G nll- 
parz^rs. Der Klassiker Österreichs führt uns in 
„Sappho" den Konflikt zwischen Kunst und Leben, 
idealer und realer W elt vor und kennzeichnet in der 
Tragödie des W illens, dem „Goldenen Vließe, 
meisterhaft den Gegensatz zwischen N atu r und 
K ultu r. Hellenen- und B arbaren tum . IN  semem 
Herodram a zeigt er sich auf der Höhe dichter:,chen 
Schaffens. Diese w underbare Gestaltung des Volks­
liedes von den Zwei Königskindern kann m it Recht 
a ls  das beste L iebesdram a der W eltlite ra tu r be­
zeichnet werden. ^

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  61 e r r n T h o r n . )  
Der V erein hielt am 7. d. MLs. im Lokale von 
Nikolai seine M onatsversam m lung ab, die recht 
zahlreich besucht w ar. D ie Versam m lung wurde 
durch den 2. Vorsitzer, H errn S ta d tra t  K e lc h ,  in 
V ertretung  des 1. Vorsitzers, der für kurze Z elt be­
hindert w ar, m it einem dreifachen H urra  auf ^e . 
M ajestät eröffnet. D er verstorbenen K am eraden 
wurde gedacht und deren Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. D ie Niederschrift 
über die letzte Versam mlung wurde verlesen. Dem 
Punkt 5 der Niederschrift widerspricht K am erad 
H auptm ann M a e r c k e r .  E r erklärt, daß der V er­
ein keine Veranlassung habe, solche V eteranen, die 
weder dem V erein selbst, noch einem andern 
Kr'iegerverein des preußischen Landeskriegerver­
bandes angehören, m it rmlitäri'schen Ehren zu be­
erdigen. Dieses widerspricht auch der allerhöchsten 
K abinettsordre. D ie B eratung  über diesen Punkt 
soll in der nächsten Versam mlung stattfinden, zu 
welcher die nötigen U nterlagen beschafft werden. 
Aufgenommen wurden in  den V erein 14 Kame­
raden. Die Feier des G eburtstages S r . M ajestät 
findet am 18. dieses M onats  von 8 Uhr abends ab 
in den oberen Räumlichkeiten des Schützenhauses 
statt. E ingeführt werden können nur d ie  zum 
Hausstand gehörigen M itglieder der F am ilie  und 
denen nahestehende Personen. Nach Schluß der 
Sitzung verblieben die K am eraden noch einige Z e it 
Leim Glase V ier gemütlich beisammen.

— ( E i n e  M i l i t ä r a r b e i t e r o e r s a m m -
l u n g )  findet am S onn tag  den 12. J a n u a r ,  nach­
m ittags 2 Uhr, im S a a le  der „Neichsrrone". K atha- 
rinenstrüße. statt. Die T agesordnung bildet: V er­
teilung der neuen Satzungen und Aussprache 
darüber. _

— ( S t a d t t h e a t e r . )  A us dem T heater­
bureau: M orgen wird a ls  Volksvorstellung „Groß­
stadtluft" von B lum enthal und K adelburg gegeben. 
S onntag  Nachmittag zum letzten male „A lt Heidel­
berg". Abends wird das gestern ausgeführte B er­
liner S ingspiel: „Große Rosinen" zum erstenmale 
wiederholt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor« 
sitz in der heurigen Sitzung führte Herr Land- 
gench tsd irM or Geheimer Justizra t G raßm ann; a ls  
B e M e r  fungierten die H erren Landrichter Heyne, 
E rm a n n , D r. Mielke und D r. Amdohr. Die An­
klage v e rtra t Herr Assessor Kempke. I n  zweiter 
Instanz  wurde gegen den K aufm ann K. 
aus T horn wegen B e l e i d i g u n g  verhan­
delt. Am 14. J u l i  befand sich der Angeklagte in  
Ottlolschin. W ie die meisten A usflügler, machte 
.auch er den üblichen Spazi-ergang zur russischen 
Grenze. E s wurde dabei ein Soeg benutzt, der durch 
eine frisch angelegte Sck>ouung führte. Der Förster 
Schubert verbot den Durchgang und notierte auch 
.einige A usflügler, um sie zur Anzeige zu bringen. 
D er Angeklagre hatte  we^en Benutzung des ver­
botenen S teges m.L dem Förster eine etw as erregte 
Auseinandersetzung, an  deren Schluß der Ange­
klagte zu einer ihn begleitenden Person geäußert 
haben soll: D as ist ja ein ganz frecher K erl! Der 
Angeklagte b e tr i t t  entschieden, eine solche Äuße­
rung getan zu haben. D a in der Nähe sich die jehr 
belebte Hauptstraße befand, so könnte wohl ein 
L'Ndever den beleidigenden Ausdruck gekraucht 
haben. D as Schöffengericht w ar der Anrsicht, daß 
der Angeklagte wegen der Bekundung des Försters, 
daß er sich in der Person vielleicht g e irrt habe. 
nicht genügend überführt ser. Gegen das frei­
sprechende U rteil hatte der A m tsanw alt B erufung 
eingelegt. D as Verufungsgerccht sprach die Ansicht 
a u s , daß der Angeklagte d.e Äußerung getan habe, 
daß -er aber nicht für genügend überführt zu er­
ach tn  sei. D aher sei dce B erufung des A m tsan­
w a lts  zu verwerfen. Der E ta a rsa n w a lt hatte 30 
M ark Geldstrafe bean trag t. — Wegen B e ­
t r u g e s  hatte sich der frühere L andw irt Anron 
Ezakowski aus Adl. WaLdcru zu verantw orten. I m  
F rü h jah r 1909 wollte die Gutsbesitzerfrau Zaru- 
bowski ihr etw a 600 M orgen großes G ut in  
Pakoltow o verkaufen, wobei ihr der G üteragent 
P reuß  aus Neumark behilflich w ar. Aus eine 
Annonce meldete sich der Angeklagte in  einem 
Schreiben, in dem er sich a ls  Gutsbesitzer bezeich­
nete. Am 23. A pril erschien er persönlich bei P reuß , 
und da er sehr sicher au ftra t, so nahm ihn der 
Agent am nächsten M orgen zu F ra u  Jakubow ski 
m it. Der Angeklagte nahm eine sehr eingebende 
Besichtigung des G utes vor. E r besitze in Näkowitz 
ein G ut von 200 M orgen, das ihm der F iskus jeder­
zeit m it 500 M ark pro M orgen abkaufen wolle, 
ahne das lebende und totre In v e n ta r , das er in 
das Zu kaufende Grundstück bringen r-erde, und habe 
außerdem  bares Geld. Auf diese Angaben hm  kam 
.denn der Kauf zustande. D er P re is  wurde auf 
129 800 M ark festgesetzt. Noch a n  demselben Tage



würbe der Vertrag vor dem Notar Justizra tj Am besten kommt Lei diesem Wetter das W ild
fort, und wenn man auch zugeben mutz, datz die

bei sich 
dermalen
von Hypotheken, 23 800 Mark durch Eintragung 
eines NestkauMldes. 15 600 durch Hergäbe eines 
Wechsels, unterschrieben von dem Angeklagten und 
seinem Schwiegersohn und 15 000 Mk. bare Zahlung 
am 1. M a i, dem festgesetzten Tage der Auslassung- 
Am 1. M a i blieb der Angeklagte aus. Einige Tage 
später erschienen sein Sohn und sein Schwieger­
sohn, brachten eine Anzahlung von 2000 Mark uns 
singen sofort auf dem Gute zu wirtschaften an. 
Sie erklärten, der Vater könne das Geld wegen 
politischer Unruhen nicht von den Banken erhalten, 
doch werde er noch im M a i den Wechsel einlö en 
und auch die restlichen 13 060 Mark Anzahlung 
leisten. A ls  auch der Ju n i ohne Zahlung verging, 
begab sich Frau Jakubowskl in  Begleitung eines 
Geschäftsfreundes selber nach Rakowitz, um den 
Angeklagten an seine Verpflichtungen zu erinnern. 
Dieser erklärte jetzt rund heraus, kein Geld zu be­
sitzen. er wolle ihr aber entgegenkommen und 15 000 
Mark auf sein Grundstück in  Rakowitz eintragen 
lassen. Drch Erkundigungen erfuhr nun Frau I . .  
datz der Angeklagte überhaupt nur ein Grundstück 
von 170 Morgen besaß. das eine polnische Bank 
in Krone bereits m it 74 000 Mark beliehen hatte. 
Seit Jahren hatte die Bank keine Zinsen mehr er 
halten, eine weitereVelastung ertrug dasGrundstück 
mcht mehr. Es stellte sich auch heraus, datz der 
Angeklagte sich das Geld zu den Vertragskosten 
geborgt und, als es zurückgefordert wurde, oen 
Offenbarungseid geleistet hatte. Nach diesen Fest­
stellungen bat Frau I .  den Angeklagten, vom 
Kaufverträge zurückzutreten, was dieser nur gegen 
eine Abstandssumme von 10 000 Mark tun wollte, 
Frau I .  wartete noch eine Zeitlang in  der Hoff­
nung. datz der Angeklagte von seinen Verwandten 
das Geld zur Auszahlung auftreiben werde. Dann 
klagte sie auf Herausgabe des Grundstücks. Dic 
Sache wurde noch verwickelter, da der Angeklagte 
das Gut am 11. September an den vermögenslosen 
Volksanwalt Laskowski in Neumark fü r einen 
jährlichen Pachtzins von 7000 Mark verpachtet 
Hatte. Die Summe bezahlte der Pächter, indem er 
einen nur von ihm unterschriebenen Wechsel übe. 
7000 Mark hinterlegte. Der Zivilprozetz schlepp:.' 
sich mehrere Jahre hin, erst am 27. März 1912 er­
stritt Frau I .  ein obsiegendes U rte il. Sie war mir 
ihrer Fam ilie  in die bitterste Not geraten. Zwar 
hatte der Anhang des Angeklagten, nämlich sein 
Sohn, Schwiegersohn und Laskowski m ittlerweile 
das Gut verkästen, doch konnte sie die Bewirtschaf­
tung nicht ausreichend betreiben. Da niemand 
mehr glaubte, daß sie den Prozeß jemals gewinnen 
werde, so wurde ihr jeder Kredit verweigert. Ih r  
Schaden durch Prozetzkosten und sonstige Aufwew 
düngen beträgt über 7000 Mark. Der Angeklagte 
Lestritt, sich des Betruges schuldig gemacht zu 
haben. Er allein sei der Geschädigte, wahrend Frau 
Jakubowski noch ein Geschäft gemacht habe. da- er 
ihr di:e letzte Ernte überlasten mutzte. Die Ver­
handlung wurde um l'/s Uhr abgebrochen und auf 
4 Uhr nachmittags vertagt.

lP  v i i z e « l i iy e s., Der PolizeiberkchL ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) ,»,-„de ein Dienstbuch fü 
Franzlska Bojanowski, ein Liederbuch, ein Paket irrn 
Stoffen und Zutaten.' Näheres im PoiizeiiekreLariut. 
Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -4- 1.94 Meter, 
er ist seit gestern um 18 Zentimeter g e f a l l e n .  Be, 
C h w a l o m i c e irr der Strom von 2,13 Meter 
aus 2,04 Meter g e f a l l e n .

r  Aus dem Landkreise Thorn, 9. Januar. (Ab- 
schiedsfeier.) Im  festlich geschmückten Schulhause 
zu L i j j o m r t z  versammelten sich heute die Schul­
kinder und die Schulvorstandsmitglieder, um der 
offiziellen Verabschiedung des nach 36jähriger 
Tätigkeit in den Ruhestand getretenen Lehrers 
Herrn M a h r  h o l z  beizuwohnen. M it  Gesang 
wurde die Feier eröffnet, worauf Herr Kreisschul- 
inspektor K r a j e w s k i - Culmsee eine Ansprache 
an den Scheidenden hielt und ihm den von Sr. 
Majestät dem Kaiser verliehenen Orden, den Aoler 
der Inhaber des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern. überreichte. Nach der Abschiedsfrier 
erfolgte dann die Einführung des Nachfolgers des 
Herrn Mahrholz, des Lehrers Galon aus Rinek, 
Kreis Lööau.

Briefkasten.
Kr., hier. W ir haben unseren Standpunkt in 

dieser Angelegenheit wiederholt dargelegt. Das 
Endziel aller 'Polenpolitik mutz sein und bleiben: 
die Gewinnung der polnischen Bevölkerung iu den 
Landeskeilen. die nun schon seit über 100 Jahren 
m it dem preußischen Staat vereinigt sind: denn eine 
Lösung der Polenfrage nach serbischem Muster ist in 
einem Kulturstaat doch nicht angängig. Es wäre 
daher wenig staatsmännisch, das schaffefe Vorgehen
der polnischen Heißsporne infolge der Enteignungen 
M it gleicher Schärfe zu erwidern, noch ganz davon 
abzusehen, datz Voylottierung eine gehässige und 
gesetzwidrige Matzregel ist. die auf beiden Seiten 
Existenzen vernichten mutz. dre wirtschaftlich zu 
festigen Aufgabe einer weisen Staatsrunst ist. 
8uavi't6? in mocko» kortrter in rs — eine durch 
Gerechtigkeit gewinnende Behandlung unserer pol­
nischen Staatsbürger bei zielbewußter Stärkung oeo 
Deutschtums kann allein zum oiele fuhren.

Zm Winlerwal-e.
______ «NaLdruck verboten.)

Dernabe frühlingsrnätzig begann das neue Jay^. 
Nnd die schönen Pelzsachen, die der Weihnachts­
mann gebracht, würden unbenutzt im Schrank trau­
ern. wenn die Mode nicht längst, inanbetracht der 
"fchlechteu Zeiten", hier ein Machtwort gesprochen 
AÄe, aufgrund dessen man auch bei 5 Grad über 
Null Pelzwerk tragen darf.

Früher müssen scheinbar schon ähnliche Verhält­
nisse geherrscht haben, sonst hätte das Sprichwort 
Eeine Gültigkeit behalten können, demzufolge ein 
raver Mann von deutscher A rt seinen Pelz bis 

^iwiuelfahrL zu tragen berechtigt ist. Weniger 
lückliche belächeln zwar die nordpolmätzig ver­

mummten Gestalten im warmen Sonnenschein, und 
a sich nach wie vor herbstlich, doch wenn dre 
'"^en dann keine Steigerung mehr eintreten

freuen, datz sich der Beginn der rauhen Jahreszeit 
devart verzögerte, denn je länger der W inter auf 
sich warten läßt, desto kürzer w ird seine Regierungs­
zeit dauern. —

Eine auffallende Erscheinung in  dieser Jahres 
zeit dürften jedenfalls die bereits hie und da kräf­
tig entwickelten Kätzchen an einigen Weidenarten 
sein, kann ich mich doch nicht entsinnen, zu Neu 
jähr schon derartige Frühlingsboten in  solcher 
Menge im Freien erblickt zu haben, der S aft der 
Pflanzen ist demnach bereits recht hoch im Stamm 
gestiegen, was Lei noch kommender strenger Kälte 
für manchen Busch verderblich werden kann.

Alles hat jetzt noch gute Tage, das macht üppig, 
darum begegnet man draußen in W ald und Feld 
auf Schritt und T r i t t  frühlingsfrohem Übermut. 
Auch Z itronenfalter sah ich! W ird  sich dann plötzlich 
ein Wandel vollziehen, möge sich die arme Kreatur 
bis dahin noch weitere Kräfte fü r karge Zeiten 
gesammelt haben!

S tre ift man jetzt im milden Schein schräg 
fallender Strahlen unserer lieben Winiersonne durch 
das Revier, so fä llt dem aufmerksamen Beobachter 
ein eigenartiges Leuchten aller Stämme auf, das 
besonders bei Kiefern und ihrer rötlichen, rauhen 
Rinde augenfällig ist und deren tiefgekerbte Ober­
fläche plastischer noch als sonst wirken läßt. E in 
grüner MoosLeppich im Hintergründe erhöht diesen 
eigenart v  r Farbenreiz um vieles, sodatz m ir ein 
weniger W iderfahrener kürzlich sagte: er habe 
bisher nicht recht an die roten, leuchtenden Stämme 
auf manchen B ildern moderner Meister geglaubt, 
jetzt sähe er, Latz sie diese Gluten noch um vieles 
stärker ausstrahlten. Lagert dann noch ein blau 
Licher D uft zwischen den Bäumen, so ist die Waldse, 
nicht fern, die uns bei richtiger Stimmung den 
Zaubergarten im Märchenwalde öffnet, der unad 
hängig von den Jahreszeiten der Wunder viele 
birgt.

Tiefe S tille  herrscht um uns her, da tropft es 
plötzlich wie Regen aus dem wolkenlosen Himmel 
und im Aufschauen erkennen w ir, daß ein leiser 
Windhauch die dürren Äste zu unseren Häupten 
bewegt, aus jeder Astgabel aber träufe lt die sich 
dort angesammelte Feuchtigkeit zur Erde hernieder, 
und m it diesem einen Atemzüge, den der Wald 
hier soeben getan, wurde wieder aufs neue der 
ewige Kreislauf des Wassers fortgesetzt, der von den 
Höhen zur Tiefe und umgekehrt alltäglich sich voll­
zieht, länger schon als lebende Wesen unseren P la  
neten bewohnen.

W ir  kreuzen einen im W inter selten befahrenen 
Waldweg, in dessen Geleisen sich über vertrockneten 
Pfützen Windeis gebildet hat. Wen von uns Den­
kenden reizten diese eigenartigen Muster nicht zum 
Staunen und Schauen, die sich auf keinem Flecke im 
nahen und weiten Umkreise in  ihrer Linienführung 
auch nur einmal wiederholen! Wie weißes, ge­
flammtes Atlasgewebe schimmert die harte Kruste 
über schmutzigem Grund, und hält man dann eine 
dieser zerbrochenen Scherben gegen das Licht, so 
erstrahlt in den Farben des Spektrums ein so reich­
haltiges Figurenmuster, das sich nie erschöpft und 
manchem nach neuen Formen suchenden Künstler zu 
zweckentsprechender Nachgestaltung reiche Anregung 
geben könnte. Aber unbeachtet läßt ein flüchtig 
Hastender die erstarrte Pracht wieder zu Wasser 
werden, ja, der Stümper und Allesbesserwisser zer­
t r i t t  sie vielleicht sogar absichtlich, weil ihn die 
Fülle des Dargebotenen — ablenkt!

Und trotzdem läßt sich die gütige M utte r Natur 
als Lehrmeisterin nicht vergrämen. Langsam bildet 
sie sich ihre Jünger heran. Aus dem Sehen w ird 
allmählich ein Erkennen, und wer ihr dann froh­
gemut im weiten GoLtesgarten folgt, der rauhen 
Zeit nicht achtend, dem bereitet sie, selbst an grau­
en Tagen, der Offenbarungen gar viele, an denen 
der Achtlose voniberrennt. der den Sonderling be­
lächelt. weil er sich auch jetzt noch auf die Märchen­
suche begabt — im W'nterwalde.

E b e r h a r d ,  F r e i h e r r  v o n  We c h m a r .

Luftschiffahrt.
Im  Freiballon in 2 1 ^  Stunden 1759 Kilo- 

meter zurückgelegt. Eine bemerkenswerte Fahrt 
im Freiballon haben die beiden Ballonführer 
Referendar Schnlte-Viebing, Bochum, und Fa­
brikant Kaulen, Elberfeld, im Ballon „D e- 
litzsch" des Bitterfelber Vereins für Luft­
fahrt gomncht. S'e l-anideten in M i t t e l -  
R u ß l a n d ,  westlich von K u r s k ,  und legten 
die 1750 Kilometer lange Strecke in 2 4 ^  Stun­
den zurück. Die rnlstlche Grenze überflogen sie 
mit einer Geschwindigkeit von 136 Kilometern 
in der Stunde. Referendar Schulte-Vietino 
gibt der „Rcheiniisch-Mestfälischen Zeitung" 
folgende Schilderung seiner Erlebnisse bei der 
russischen Fahrt: „ In  der Nähe von Kursk
wurde der Ballon me h r f a c h  beschossen 
Trotzdem die Pässe und die übrigen Papiere in 
Ordnung waren, bereiteten uns die russischen 
Behörden die größten Schwierigkeiten. E rs t 
nach 5 T a g e n  wurden w ir nach mehrfachen 
Vernehmungen und einer Durchsuchung vom 
Eenevalistab von Kiew f r e i g e l a s s e n .

rden d-ann keine Steigerung mehr ernrreien Os l i  NN?s»sg l  s
können, falls sich der W inter plötzlich ein- (E  l n e i e i ch e A ! M 0 ! e N e M P f ti N 
sollte, werden sie m it dem Schaden auch den § e r i  n.) B e i Durchsicht des Nachlasses einer 
verdienen, der i n  d ie s e m  Falle allerdings z verstorbenen Almosenempsüngerin, der 

seits — kalt läßt. — ! 60jährigen W itw e  Voßberg in  B e r t i  n.

wurden wider Erw aritn  in dem Küchenlisch, 
m alles Zeiinngspapier gewickelt, 12 000 
Mark 3'/z prozeniige Konsols und Talons 
gefunden. Die Frau, die nur von Unter- 
ilütznng und Almosen leble, bewohnte nur 
eine abgemietete Küche. Das Geld wurde, 
da die Frau die Armenpflege in Anspruch 
genommen hatte, vom Magistrat mit Be­
schlag belegt.

( D a s  B l ü h e n  i n  W e r d e r )  bei 
Potsdam hat bereits begonnen. Nicht etwa 
stehen die Kirschen bereits in Blüte, sondern 
man fleht Hunderte von blühenden Schnee­
glöckchen, Primeln (krimuls. veri8> und 
Taiiseiidschönen, die bereiis für den Berliner 
Markt geliefert werden. Neben ihnen bieten 
an den Weiden schon die ersten „Kätzchen" 
sich-dem Auge dar. Diese seltene Erscheinung 
hat die für den M onat Januar ungewöhnlich 
milde Witterung hervorgerufen. I n  kleinerem 
Maßstabe kann man diese recht vorzeitige» 
Frühlingszeichen auch an anderen Orten in 
der Nähe Berlins beobachten.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G a r d e -  
E i n j ä h r i g e n . )  Aus Furcht vor Strafe 
erschoß sich am Montag in seiner Wohnmio 
in Berlin der Einjährig-Freiwillige Ernst 
sielch vom Königin-Elisabelh-Garde-Grena- 
dier-Neginienl, gegen den ein Verjähren vo> 
dem Militärgericht schwebte.

Neueste Nachrichten.

ein Dynamitanschlag gegen das Haus des Bür­
germeisters von Champeuredrac hei Greuoblo 
verübt. Der angerichtete Schaden ist sehr be­
trächtlich. M an glaubt, daß der Täter ein 
politischer Gegner des Bürgermeisters ist.

Eroßseuer.
C a l w ,  19. Januar. Zu der vergangenen 

Nacht sind in Unterhangstett fünf Wohnhäuser 
mit Scheunen und Stallnngen niedergebrannt. 
Verbot des Uberfliegens der russischen Grenze.

P e t e r s b u r g ,  8. Januar. Ein Beschluß 
des Ministerrats, der jetzt veröffentlicht wor­
den ist, verbietet fremden Fliegern, die West­
grenze vom 14. Januar bis 14. Ju li 1913 zu 
überfliegen. Falls sie auf ein Signal nicht 
landen, werden ernstere Maßnahmen ergriffen 
werden, und es wird sogar scharf auf sie ge­
feuert werden.

Der mexikanische Bürgerkrieg.
M e x i k o ,  19. Jauuar. Am Donnerstag 

griffen Rebellen die 35 Meilen von der Haupt­
stadt entfernte Stadt Ayotcingo an und zer­
störten sie. Bon der 18 Mann starken Besatzung 
entkamen nur zwei Mann, die anderen wurden 
getötet. Zwanzig M ann zur Unterstützung ge­
sandte Bundestruppen wurden aufgerieben, 
ebenso weitere 199 aus Mexiko gesandte. Die 
Rebellen sollen 599— 1099 Mann zählen. Die 
Einwohner der zerstörten Stadt sind unver­
sehrt. Die Regierung entsandte eiligst Ver­
stärkungen.

Vom Borkan.
Um Adrianopel.

P a r i s ,  19. Januar. Der Sonderbericht­
erstatter des „M attn" meldet: Der erste türki­
sche Delegierte Reschid Pascha erhielt von sei­
ner Regierung eine Depesche, in der unzwei­
deutig erklärt wird, daß die Türkei, welche 
Schritte und welche Pression auch immer die 
Großmächte unternehmen sollten» fest ent­
schlossen sei, Adrianopel und die Inseln nicht 
abzutreten. Was die etwaigen Drohungen der 
Großmächte mit einer Flottendemonstratron 
vor Konstantinopel anlange, so erklärte der 
Vertreter: Welchen Eindruck soll eine derartige 
Demonstration auf uns machen? Seit 2 M o­
naten befinden sich Kriegsschiffe aller Groß­
mächte auf der Reede von Konstantinopel. Die 
Bevölkerung der Hauptstadt ist an diese» An­
blick bereits gewöhnt. Eine Pression der Groß­
mächte wird vollkommen wirkungslos bleiben. 
Von bulgarischer Seite erfährt derselbe Bericht­
erstatter: Der bulgarische Kriegsminister Sa- 
woff sagte bei der Unterredung mit den türki­
schen Ministern in Tschataldscha: Wenn Sie 
uns zwingen, die Feindseligkeiten wieder auf­
zunehmen, wen» Sie Adrianopel nicht abtre­
ten, dann können Sie sicher sein, daß Sie nicht 
blos Rdrianopel, sonder» noch eine viel wichti­
gere Stadt verlieren.

Wiederaufnahme der Verhandlungen?
L o n d o n ,  9. Januar. Die türkischer 

Unterhändler erklärten, daß sie von ihrer Re­
gierung neue Weisungen erhalten hätten, die 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen er­
möglichten. — Es herrscht in den Kreisen der 
Balkanbevollmächtigten die Ansicht, daß kein 
Grund vorhanden sei, weshalb Reschid Pascha, 
der den Vorsitz in der nächsten Sitzung führen 
würde, nicht die Gelegenheit ergreifen und die 
Versammlung wieder einberufen sollte.

E i» Vorpostengcfecht?
K o n s t a n t i n o p e l ,  9. Januar. Bei 

Derkog an der Tschataldschalinie soll ein Zu­
sammenstoß zwischen Türken und Vulosaren 
stattgefunden haben. Auf beiden Seiten gab 
es Tote und Verwundete. Eine Bestätigung 
fehlt noch.

Die Großmächte greifen ein.
K ö l n ,  9. Januar. Nach einem Berliner 

Telegramm der „Kölnischen Zeitung" empfin­
gen die Botschafter der Mächte in Konstanti- 
uopel heute die Anweisung ihrer Regierungen 
für die Ausarbeitung einer der Pforte zu über­
reichenden Kollektivnote. Die gemeinschaftliche 
Redigierung derselben soll sofort in Angriff 
genommen werden. Die Note wird vielleicht 
morgen bereits der Pforte überreicht werden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

VOM 19. Januar lO13.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt.

W e i z e n  fest, per Tonne von 1090 Kgr.
Regulierungs-Preis 207* ,  Mk.
per Januar—Fevruar 207' - Br., 297 Gd,
per Februar-M ärz 208'^ Vr., 208 Gd.
per April—M ai 202 Mk. bez.
per M a i-J u n i 204' ,  Br., 204 Gd.
rot 087-734  Gr. 161— 184 Mk. dez.

R o g a e n  höher, per Tonne von tonn ttgr. 
inländisch 66 1 -72 6  Gr. 165-170  Mk. bez. 
NegnUernngspreis 170' » Mk. 
per Januar-Februar 170'^ Mk. bez. 
per Februar— M ärz 1 7 1 ' 1 7 2  Mk. bez. 
per M ä rz -A p ril 173 'Br.. 172' » Gd. 
per April—M ai 173", Mk. bez. 
per M a i-J u n i 175'/, Br., 175 Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. groß 650 -68 8  Gr. 162— 195 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 140 Mk. b z. 

n., je ,  unv., ver T.","? von 1000 Kgr.
inländ. 148—172 Mk. bez.

Rohzucker .  lendenz: ruhig
Renbement 8 8 fr. Nensahrm 9.12Vs Mk. bez. inkl. S . 

s>rleie per 100 Kgr. Wetzen- 10,20 — 10,70 Mk. dez.
Roggen- 10 ,40-10.60 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Deutsche Reichsanlelhe 3' , o/y. .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/<, .  .
Preußische Konsols 3 '/,°/g  . .
Preußische Konsols 3 "/g . . .
Thoruer Stadtanieihe 4 °/g . .
Thorner Stadlauteihe 3 '/," /^  . .
Posener Pfandbriefe 4 . . . ,
Posener Pfandbriefe 3' 2 "i.» . .
Reue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ," /y .
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 , 0 . .
Russische Staatsreute 4" . . . .
Russische Staatsrente 4 /<, von 1902 
Russische Staatsreute 4 '/, /o von 1905 
Poluifche Psauobriefe 4 '^ o „  . .
Hamburg-Amerika Pakeifahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Al t ieu. . . .
Deutsche B a n t -A l t le n .....................
Diskonl-Komniaudit-Auteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Osidank für Handel und Gemerbe-Akt.
Altgem. Elettrizilölsgejellschalt - Aktien 
Aumetz Fried,-Aktien . . . .
Bochumer GußNahl-Aktieu . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gezett. für etektr. Unternehmen-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Atlieu . .
Lamahiltte-Aklier,..........................
Phönix Bergwerks-Attien . . .
Rhemjtahl-Aktien..........................

Weizen lotv m Nervyork. . . . .
M a i .........................................

E Juli . « . « « » . » .
,  September.........................  .

R o g g eu M u i..........................................

H September................................
Bankdiskont 6 Lombardzlnsfuh 7"^, Prlvatdiskoul 4Vr

lO.Jan. j 9. Jan.

84.90
215.70
89.10
78.60
89.10
78.60
96.40

100.25
88.90 
66 40 
83 90 
78.25 
8 3 . -  
91.—

100,10
61.10

164.40
125.75 
255.60 
189.L0
120.75 
123 80
241.30 
179,50
219.70
169.30
171.40
193.40
170.40 
2 6 7 .-  
165.80 
107 » ,
212.25
213.25

177^25
177.75

8485
215.75 

8 9 . -  
78,50 
8 9 -
78.60 
96,40

100L5
88.60 
9 6 . -
36.80
78.10
82.80 
9 ! . -

100,10
91.10 

163.—  
125,70
254.10
188.50
120.75 
123 80 
241.30 
177.90
218.10 
168.—
168.50 
1 9 0 .-  
167,25 
265,69
163.50 
107 " ,
210.75 
212,—

17ch—
176,—

Auch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  war fest. Dic 
volitische Lage wiirue güusllg auf >efas.t. Es zeigte sich seitens 
der Spekulation umsomehr Unlernehiuungrlust. als der Geld­
markt besser gelborde» ist. Die Äu.s« stiege» vielfach. Der 
Schlich war fest.

Die Turiner Erabschänder verhaftet.
M a i l a n d , 9. Januar. I n  Florenz wur­

den heute die Erabschänder der savoyischen 
Zürstengruft auf dem Berge Superga bei Turin  
verhaftet. Es sind zwei berüchtigte Apachen 
aus Marseille: der 35 jährige Jnnocente Bad 
und der 22 jährige Antonio Luciani. Auch die 
Geliebte» beider wurden festgenommen.

Reicher Fund.
B r ü s s e l ,  9. Januar. Beim Umbau des 

Zentex Hotels Alcantara fanden Arbeiter eine 
Kassette mit 2 430 009 Francs in Gold und 
Banknoten.

Verhaftung eines Finanzspekulanten.
P a r i s , 1V. Januar. Die hiesige Polizei 

verhaftete de» Finanzspekulanten Daguet, 
gegen den zahlreiche Strafanzeigen erstattet 
sind. Nach in der Wohnung Daguets beschlag­
nahmten Papieren dürfte der Verhaftete Be­
ziehungen zu dem flüchtigen Brüsseler Bank- 
defraudanten W illa rt unterhalten haben. 
Dynamitattentat gegen einen Bürgermeister.

P a r i s »19. Januar. I n  der vergangenen 
Nacht wurde von einem bisher Unbekannten

Legelor7l4 inländische, !7,! russische Waggons. Neufahrwassi 
inländ. Llt) Tonnen, ruls. öü Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  10. Januar. lGetreidemurkt.) Zuful 
SS inländische. 88 russ. Waggons, exkl. tö Waggon Kleie uii 
34 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
van, Ii). Januar, früh 7 Uhr.

L » s t i e m  per  , «»:  — 2 «rad Lels.
W e i l e r  trocken. Wind: Oft.
B ,ik o m -,> -c > l.,„ d : 783 »,»,.

Bai» S. morgens bis 1ü. morgens höchste Temperatur i 
-4- 2 <"»nb (»eli.. iliebitpUe — 3 "rnd Oels.

Wajjrrflijilde drr Wrichsrl, Eriche n»d ilkhe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

Tags m j Tagj  w

Weichsel T h o r n .......................... 9. 2,12 8. 2,40
Zaw ichost.....................
Warschau . . . . . ^8. 2,13 7. 1?83
Chwulowtee . . . . 9. 2.04 7. 2,31
Zakroczyn..................... — — — —

B ra h . bei Bramberg W A  '

Moire bei Czarntkau.......................... — — —

11. Januar. Sonnenaufgang 8.10 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 7 Uhr.
Mon.aufgang 10.17 Ilhr,
Monduntergang 8.24 Uhr.



Am 8. Januar, abends 11 Uhr, verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden mein guter Bruder, unser lieber Neffe und Schwager, der 
Besitzer

im blühenden Lebensalter von 35 Jahren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
B a c h a u  den 10. Januar 19! 3

im  Namen der H interbliebenen:

Die Beerdigung findet am Sonntag den 12. Januar, nachmittags 
3 Uhr. vom Trauerhause in Bachau aus statt.

Heute, 8 ^  Uhr abends, entschlief sanft zu einem bessern Leben, 
infolge Operation in der Kl.nik S a f t  in Thorn, meine inniggeliebte 
Frau und treusorgende Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

K a u  U M i m ,

geb. W io L is r t ,
im 26. Lebensjahre.

Dieses zeigt um stille Teilnahme bittend an 
G r o ß - B ö s e n  d a r f  den 9. Januar 19!3

im Namen der Hinterbliebenen:
L v a l ä  U s e u d a u e r .

Die Beerdigung findet am Montag den 13. d. M s .,  nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause in Gr.-Bäsendors aus statt.

Statt W i i l t t t l  M a u g .
Heute Vormittag verschied nach 

langem, schwerem, mit großer Ge- 
duld getragenem Leiden unser 
lieber Sohn, Enkel, Bruder und 
Neffe, der Iustizanwärter

im 2 l. Lebensjahre.
Thorn den 10. Januar 19l3

im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

Gymnasiallehrer kriel, 8ie!>
u. Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3' ̂ Uhr, von der Leichen­
halle des allst. ev. Friedhofs aus 
statt.

B e k a n n t m a c h u n g .

Für das städtische Lyzeum 
Oberlyzeum wird zum 1. April d.

ein MiiMIll. »ich
gesucht.

Als Besoldung wird das norn 
etatsmäßige Ansaugsgehalt von 2 
Mark gewährt.

Kandidaten des höheren Schulai 
mit Lehrberechtigung in mindest 
einer Fremdsprache und möglichst c 
in Religion werden gebeten, Bey 
düngen unter Beifügung des Lebe 
laufes und der Zeugnisse baldi 
dem Direktor der Anstalt, He 
D r. Alnzäorn, einzureichen.

Thorn den 8. Januar 1913.
_____ Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei d 
Firma L r o l lrv r t  U l k  in T h o r  
eingetragen worden: dem Kaufmai
^ L ^ e ä  U L K  in T h  o r n  ist Pr 
kura erteilt.

Thorn den 6. Januar 1913.
Königliches Amtsgericht.

Zahnarzt vavm.
Uönigl.̂  
preutz.

Zu der a,.. 
stattfindenden

Ziehung
der 1. Klaffe 228. Lotterie sind

1 1 1 11
1 2 4 !8 Lose

40 2,0 10 5 Mark
zu haben.

tgl. preuß. Lotterie-Einnehi 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Verblüffend
schnell verschwinden alle Arten H  
Uttreinigkerten und Hautausschl 
wie Blütchen, rote Flecke, Mitesser, P i 
rc. durch Gebrauch von

Steckenpferd- 
Karbol-Teerschwefel-Seife 

v Ll8«,'sn,LLi,kA ^  o « . -  Radeb 
Vorrätig ä Stück 59 Pf. in Thorn: 

A. M . Menüisvd M vkk ., Lvs! 
LckoU M a ler, ksnl d s b s r  und 

_________Arikerdrogerie.
Umstäudehalver ist m Thorn, Altstadt,

e i n  R e s t a u r a n t
mit komplettem Mobiliar und Einrichtung 
von sofort zu verpachten. Meldungen u. 
N . R. SS a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

W W t z t e M l l - S .

billig zu verkaufen. Leüsrk, Breitestr. s.

Bin nicht mehr Mitinhaber der Firma I^v!il8olni-Vrom berg, sondern habe mein 
eigenes Geschäft unter meinem Namen

L s o r g  UMklg. M A M A  N
errichtet. Empfehle mein reichhaltiges Lager in

N ä h m a s c h i n e n ,  F a h r r ä d e r n ,  M u s i k w e r k e n ,  a l l e r b e s t e r  F a b r i k a t e ,

----------------zu billigsten preisen.-----------------
Bin alle Monate nach wie vor in T h o r n  und bitte ich bei Bedarf um gest. Nach­

richt per Postkarte.

) r z t t t t r ; r ) r x z r r t r t X ) t ) t t O t t r x ) t t r ) t t r ) r x z r r r r r r r r r r r ) r

P f e r d e v e r k a u s .
Am Dienslag den 14. Jan u ar 1913, 

12 Uhr mittags, wird auf dem Hose der 
Kavalleriekaserne zrr Thorn

k il lt  W i l l i g t  F i i W i l t t
zum eigenen Wiederersatz an den Meist- 
bietenden gegen Barzahlung verkauft.
M a n e n -N c g im c n t  v o »  S ch m id t 

s l .  P o m m O  ^Nr. 4 .
Junger Kaufmann wünscht

P r i v a t t a u z u n t e r r i c h t
z. nehmen. Frdl. Ang. m. Preisang. u. S S .  
ll-. L i t t  an die Gesch. der „Presse" erb.

U n t e r r i c h t
in Buchführung. Stenographie. Maschinen- 
schreiben usw. wird erteilt

Coppernikusstr. 41. 1.

^ i § * ^ t ! 1 e> lg k l> llh t 

U  N e tte r e  v u c h h a lte r in
— sucht Beschäftigung, in auch außer dem 

Hause. Angebote unter I ) .  L .  Ltttt an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Für Stadt- und Landbezirke sucht erst- 
il- klassiges Versicherungsunternehmen
) 0  g e c iq n c te  H e r r e n

! !  l l l s  M k t H l t l l
^  zum Ausbau des Geschäfts.
^  Es handelt sich um einträgliche, gut 
s" entwicklungsfähige Stellungen, 
st Angebote unter N . 2 4  an Annoncen- 
m Expedition Jnvalidenbank, Königsberg 

i. P r.

-  W i l l e
" der Kolonialwarenbranche per bald 

in gesucht.
0 - Angebote unter V .  M .  an die Ge« 

schäfsstelle der „Presse".

A r b e i t s d u r s c h e n
-  verlangt sofort

LL^vLrz4k<-^v8kZ, M a le r ,  
Thorn-Mocker. Bergstr. 49.

1  N i c h t .  B u c h h a l t e r i n
für ein größeres Bureau von sofort ge- 

-  sucht. Angebote unter SL. v .  1 6 7  an 
. die Geschäftsstelle der „Presse".

-  Z g .  K s i l l i l s t i l t k r i » .
g Anfängerin, die gut stenographieren kann, 

wird von sofort gesucht. Angebote unter 
8 1 . » .  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

T ü c h t ig e

B u c h h a l t e r i n ,
die auch zugleich veim Verkauf tätig sein 
muß. von sofort oder später verlangt.

L .  8 e d a l l .  M ö b r lh a n d lu n g .

M s w a r L m g
^ verlangt Fricherstr. 38. 2, r .. 2. Eing.

A m . ,  slliiii. Ä f i l i i ik tk i i iä S E t i l

t

Ein säst neuer

> W U l W e i l
i. auf Federn steht zum Verkauf.

LLeiLrLLns:, Culmer Chaussee 87.

r e s i s u t - i e r e n  w i r  s r u n a l g e r e e s t t  u n i k i '  
b 6 8 0 n c !s r '6 l-8 8 t 'ü L k 8 !e ! i i ig u n g k j6 rp k -o f! ls ,  

Z e k n i t r e r s i e n ,  I n t a s i e n  u n c !  8 k 8e k l 3g s .  
W i L k t e r s t e r s i e l l u n g  v s t s i - L k i k r i s t i Z e s t k l '
L ite r U e i r u n g e n  u n l t  P o l i t u r e n  n a e t i  

e i g e n e m  V e r f a s t r e n .

W « M  t  Ü l l W I .  W » .

A e g e l Ä - p a r k .

Sonnabend den 11- Januar, abends 8 Ahr:

Großes Wurst-Uen
(eigenes Fabrikat)

mit anschließendem E '  Frei-Konzert, "D y  
wozu ganz ergebenst einladet

Hochachtungsvoll

K ,  K e k i * s n r S -

vormkttags ab isv U h r:

- - -  « k s l l f f i e k e k .  - -

Leläene Koben
8elr!ene KLnkler -> kokte Spiken

veräen naeb eixener- ^etlroäe xerelalkt unä 
nacd §e§edenell Vorlasen muetersetreu xekärdt

W»SlVi 8-cdem VVLsöksnÄsIl
6 S 8 e I » i i t t 8 8 t « N « . V l i o i n ,  U o n s t r iU t .  Ailr»> I t t  2 2 .
2ms der Paizeltierung habe nachweis- 

ich gutgehende

in W om piersk. 6 Kilom von Lauten- 
burg Wpr., allein im Dorfe, hart an 
an verkehrsreicher Chaussee gelegen, für 
kath.-poln. Sprechenden Goldgrube, mit 
7 Morg. Gartenland, nach Wunsch auch 
17 Morg., sehr preiswert bei ca. 10 000 
Mark Anzahlung und festen Hypotheken 
sofort zu verkdufen. Gebäude sind ueu- 
zeitentsprechend, 4 Jahre alt, massiv. Nur 
ernste Reflektanten wollen sich melden.

V .  » I n « ,  Thor«, Bachestr. 9.

Z i e g e l ,  Z i e g e l ,
ca. 10 ebm, fast neu, vom Abbruch sofort 
billigst zu verkaufen Strobaridsir. 6.

Fortzugshalber verkaufe ich mein

K r » u n « ß s i t ü v k ,
best. Lage Brombergerstraße. unter güii- 
stigen Bedingungen. Anfr. u. SS. 8 .  2 tt 
an die Geschäft-stelle der „Presse".

S c h c h h i i n d c h e n ,
Rehpintscher, stubenrein und 
gut erzogen, billig zu 
kaufen. Zu erfragen 

Thorn-M ocker,  ̂ ergstr. 33, unten, l

L ü d e n e i n r i c h t u n g ,
Glasschausenstergestett u. >Postkar tenständer 
sowie Schreivwaren hitligst zu verkaufen 

________  Culmerstr. 2.

Sliiütl. iikiirs M lü iikr >
zu verkaufen bei M ütter, Fischerjlr. 9. pt.

Daselbst auch ein neues Taubenhaus 
zu verkaufen.

zu v e r k a u f e  n. Objekt 5909 Mk., 
Anzahlung 1lD9 Mk. Zu erfragen

Slrobandstratze 12, Laven.

I n  lin n fe n K k jn ltit ,

in der Nähe des Altstädt. Marktes zu 
kaufen gejucht.

Angebote unter L .  7 1 1  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten.____

Gtli> II. Wjislijklkll ^

-3898 Mk.2  ü e n u u  Äkhh» thskousL Grund 
stücke (Eckgrundstück. Geschäitshans), aller­
beste Lage, zu 6 Prozent vorn 15. d. Mts 
gesucht. Gefl. Angebote unter 4). 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W c h iW S lii iB s ik
9 im m  ln" Pens. v. sogt. zu 
0 !!!!!!!. verm. Seglerstr.28.3.

Z  8 « t  « S K I .  M m e r
vom 1. 2. billig zu vermieten

L'iickerstr. 1«. 2 Tr.

M o d e r n e r  L a d e n
m. Kellerräum., Seglerstr. 29, ist per 
l. 4. 1913 zu verm. Zu erfr. b. jst. Kfüll- 
bruilli, Uh>machermeister, Altstädt. Markt 2.

Stube nuö Küche
sofort billig zu vermieten.

O . Coppernilrusstr 19.

3 - Z i m m e r - W o h n n n g e n
mit reichtichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberstr. 13 1s.

Z k m M M i i z i l A m i !

Der Raumverhältnisse wegen kann 
Kindern unter 16 Jahren der Zutritt zur 
Festseier am 12. Januar n ich t gestattet 
werden.

Der Vorstand.

Goldener Löwe.
Lhorn-Mocker.

H e u t e ,  S o n n a b e n d ,
von 8 Uhr ab:

Kiiiilitilsräiizchtli
Z e d e n  S o n n t a g ,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

s .  ?rvN88.
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 333. —

K s t l i i i i l i i i t  H i r n  A c k i i b l i l l j ' ,
Thorn-M oeker, Graudenzerstr. 119.

Sonuabcud den I I .  Janua r:
T l m z k r ä n z c h e n ,

wozu freundlichst einladet
dcr W irt.

Für Speisen n. Getränke ist bestens gesorgt.

Johanmter-Hos
Thorn-Mocker.
Sonnabend

F M iü ie l i l i r i i l lz l j ie i i ,
Ansang 8 Uhr. 

Hierzu ladet sreundtichst ein
der W irt.

N k s t l l i i r l i i i t . K I W W k i i ' ,
Culmer Chaussee 172. 

Sonnabend den 11. J a n u a r:
Grvszcs Masken- u. Kappen- 

Fest,
wozu freundlichst einladet 
Ansang 8 Uhr. N l. N r e k m n n i» .  

Koppen sind am Büsett zu haben.

befindet sich

w i e d e r  i m  B e t r i e b e .

M L  «  M  ö «

s t e t s  v o r r ä t i g .
Mahlgäste herzlich willkommen.

L i k o r n ,  P a c h t e r .

heute, Sonnabend:
Zeder-, K irrt-, G rütz  

rvrrrst, Wurstsuppe. 
M W l M W  RillöllfleL

Strobmidstraße.

I n  dn ntiistiilltislsikn A i l l i k : .
Sonnabend. 11. d M ts .. abds. 8 Uhr

des Mllflonslnlpeklor Lic. ^ V i t t e -  
B erlln  über:

M i s ß i in s g r h k i t l i i Z a j i l i i ü i .K l i i i i a .
Sonntag. 12. d. M ts .. vorm. 10 Uhr: 

ebensaUs M W on sp red igt.
SrkperintendenL.

MiiiLrLnEer-Verein,
Thorn.

M m l z  - M m l «
am

Montag den 13. Januar,
abends 8 Uhr,

im kleinen Saale des Schiitzenharises.
Die Sitzung am Sonnabend f ä l l t  

a u s ,  vergl. Lundeszeitung.
ver Vorstand.

Stadt-Theater.
Sonnabend den 11. J a n u a r :  8 U hr: 

Zu ei mäßigten Preisen:
(ttros;siad1lnft.

Schwank von Mumeut-tiLl u. Laäelburx.

Sonntag den 12. Januar. 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preisen!

Zum letzsen male!
Alt-Heiöclbcrg,

Schauspiel von VV. ^ le .vvr-^örster. 
Abends 7̂  2 Uhr: 50 Abonn.-Vornellung: 
Novität! Zum 2. male! Novität!

G r o s ; e  R o s i u r n ,
Vaudev.lle von öerrmuer und Lobartrer. 

Größter Heiterkettserfolg!

Restaurant ttieoiai.
Zu dem am 11. d. M ts . stattfindenden

ladet Frermde und Gönner ergebenst ein
O i L S l a v  t r r L ü S d r s n i l l .

GermmsSoal,
MeÜienslratze 106.

Sonnabend
sden N . Jannar l9 l3 :

Großer

W i t w c n - B a l l
— Eintritt frei! —

Anfang 8 Uhr. —  j — Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Be uch bittet

I*r»nL

W O l M - W W .

Sonntag den 12. d. M ts .:

M U M M « .
wozu freundlichst einladet

r r .  H i o v « ! » .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzvereiu.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerüenstraße. 

— Jedermalin ist herzlich ingeladen. —
Christi. Verein junger Männer

Tnchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. 5 Uhr : Jugendabteilung, 

abends 7 U h r: Mitglieder-Versamm- 
lung mit Kaffeetrinten. ä Person 15 
Ps. Wichtige Besprechungen._______

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evaug. Landeskirche, 

E v a n g e l r s a t i o n  s t a p e l t e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 12. Januar, nachmittags 
2 U h r: Kindergottesoienst. 4^, Uhr: 
Evangelisattousoersammlung.

Mittwoch den 15 Januar. abends 
8*/i Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

Evangelische Gemeinschaft,
Thorn-M ocker. Lergstr. 57. 

Sonntag den 12. d. M ts., vormittags 9*/, 
Uhr: Predigt, vormittags 11 Uhr: 
Sonntagsschule, nachmittags 4 Uhr: 
Predigt, nachmittags 5 Uhr: Jugend­
verein.
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Freitag, abends 8' 4 Uhr: G betsstunde.
Prediger S t r ä u b .

k o s e
zur B erlin e r Pferdelotterle, Ziehung 

am 4 und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von tO OOO M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei
L>on>Il» «*v«K I, 

k ö n ig l. L  0  t te  r ie  - E i u u eh m er, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Großes Luch
auf dem Wege von Ziegelwiese nach 
Thorn gefunden. Abzuholen bei 
________Besitzer LrLl>8. Ziegelwiese.

Gestohlen mittels Einbruchs 
lM W A  aus meitter F ilia le  Schießplatz 
eine l8 X 2 4  Reise-Kamera, nußbaurn, 
ein Aristostigmat 13 18 von R lS A b r , 
Görlitz. Wer den Dieb nachweist, er- 
hä t Belohnung.

A te lier 4). N » n » 1 L r , Gerechteste. 2.

D i e  B e l e i d i g u n g ,  .
welche ich dem Besitzer All. S».,A m thal, 
zugefügt, nehme ich zurück und erkläre 
das, was ich gesagt habe, für unwahr.

Ib r KLr» irrr i:Iiin r» n N ^  
Hierzu zwei Blatter.



Nr. y. Chorn, Sonnabend den U. Zanuar Zahrg.

lAmetter vlatl.) »

verhandlungspanse.
Die Londoner Botschafterkonferenz h-at siä 

aus ein Programm geeinigt, wonach ein ge­
meinsamer Schritt der Großmächte bei der 
Hohen Pforte unternommen werden soll, um sie 
zur Abtretung Adrianopels an Bulgarien zu 
bestimmen. Die Großmächte werden demgemäß 
ihre Botschafter in Konstantinopel anweisen, 
eine Note zu entwerfen, die im Namen Euro­
pas Nachgiebigkeit im Hauptstreitpunkt A d ria ­
nopel dringend anempfiehlt. Wahrscheinlich 
w ird  dabei auf die religiöse Empfindlichkeit 
der Türken insofern Bedacht genommen wer­
den, als das Verbleiben der Kalifengräber und 
der Moscheen unter türkischem Schutz infrage 
steht. D ie Bulgaren sind jedenfalls bereit, 
h ie rin  Konzessionen zu machen. Trotzdem er­
scheint das Verlangen an die Türken ziemlich 
hart.

I n  M itte ilungen  an die Presse erinnern 
die türkischen Delegierten zur Friedenskonfe­
renz daran, daß bei Beginn des Krieges die 
Großmächte die Wahrung des status quo ver­
kündeten urü> daß selbst nach dem auf dem Ber­
line r Kongreß abgeänderten Friedensvertrag 
von Sän Stefano zwar Kirkkilisse, nicht aber 
auch Adrianopel an Bulgarien fallen sollte. 
Ebenso melden Konstantinopeler Berichte, das; 
das dortige Kabinett sich unter keinen Umstän­
den, auch nicht durch eine gemeinsame F lottea- 
demonstvation der Mächte, den Verzicht auf die 
alte Kalifenstadt abringen lassen werde. Der 
U nw ille  der M ilitä rp a r te i werde jedes K abi­
nett stürzen, das darauf einzugehen Miene 
mache, und man dürfe dann auch auf wilde 
Szenen in  Konstantinopel gefaßt sein.

So wenig Erfolg hiernach dem gemein­
samen Schritt der Mächte beschieden zu sein 
scheint, so w ird die Türkei schließlich doch klein 
beigeben müssen. Die Festung Adrianopel kann 
weder noch lange gehalten noch von dem tü rk i­
schen Heere an der Tschataldschalinie entsetzt 
werden. Z ur Fortsetzung des Krieges fehlt 
das Geld, und was durch sie fü r neue W irren  
entstehen würden, läßt sich nicht absehen. Eu­
ropa w ill Ruhe haben, und ob eine S tadt mehr 
oder weniger von der Kriegsbeute der Sieger 
ausgenommen w ird , die Rolle der türkischen 
Herrschaft im Südosten unseres E rd te ils  bleibt 
doch im wesentlichen ausgespielt.

W orauf es der Türkei nunmehr vor allem 
ankommen muß, ist die gesicherte Entwicklung 
ih rer asiatischen Kräfte. I h r  w ird es zugute 
kommen, daß der Härte der Vorstellungen, die 
die Großmächte inbezug auf Adrianopel zu er­
heben im Begriffe sind, eine Begünstigung der 
Türkei in  der anderen großen S tre itfrage der 
Friedenskonferenz gegenübersteht. D ie B o t­
schafterkonferenz hat sich gleichzeitig darauf 
geeinigt, daß der Übergang der vier den D ar­
danellen vorgelagerten Inseln  und der größe­
ren, dem kleinasiatischen Bestand nächstgelege- 
nen Inseln  der Sporaden in  griechischen Besitz

nicht zugelassen werden soll. M an  kann die 
Lage der griechischen Znselbevölkerung erleich­
tern, ohne daß Griechenland den ganzen Archi­
pel in Besitz nimmt.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  9. Januar.
Die Atmosphäre ist nicht mehr so elektrisch ge­

laden, wie gestern, obwohl auch heute noch ein 
Redner, der Nationalliberale Dr. Böttger, dem 
Reichseisenbahnamt die Hölle recht heiß macht. Es 
kommen doch auch schon mildere Töne zum Erklingen, 
obwohl ganz ohne Tadel kein einziger Abgeordneter 
den Wagenmangel bespricht. Eine hübsche kleine 
Artigkeit bringt der Ehristlichsoziale Mumm fertig. 
Er meint, bei Regenwetter herrsche auch bei der 
Berliner Trambahn Wagenmangel, und dieses 
glückliche B ild , das uns den Andrang der Industrie 
in Zeiten der Hochkonjunktur auf die Verkehrs­
m itte l andeutet, macht milde gesinnt. Am sachlich­
sten sind die Ausführungen des Freikonseroativcn 
Gamp. Der ist alter Fachmann aus dem Eisenbahn- 
ministerium. unb so kann er denn im einzelnen auf­
zählen, was die Behörde bei Verfrachtung der 
Grubenhölzer oder der landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse und bei anderen Gelegenheiten hätte anstellen 
können, um während des überandranges im Kohlen- 
gewerbe besser gerüstet gewesen zu sein.

Verhältnismäßig nur wenige Reichsboten hören 
sich diese Sermone, in die Präsident Wackerzapp 
immer wieder eingreift, an; aber als es nachher 
zum Thema der Wahlprüfungen kommt, da fü llt sich 
wieder der Saal. Der Freikonservative von Halem 
muß sich des Ansturms erwehren, wobei sein Frak­
tionsgenosse von Oertzen ihm bersteht. Es üt da 
eine kleine Inkorrektheit des Wahltommissars vor­
gekommen. die der gesamte Reichstag in seiner Ab­
stimmung denn auch rügt; allein die Freikonser- 
vativen stimmen gegen die Resolution. Im  übrigen 
gehen diese moralisch als Sieger aus der Debatte 
hervor, weil die Sozialdemokraten in wüster Weise 
durch „kommandiertes" taktmäßiges Gelächter ihre 
Redner unterbrechen. W ir erleben dabei noch das 
neunte Wunder der W elt: eine kurze — wirklich 
eine kurze — Rede des Abg. Stadthagen. Das 
zehnte Wunder, daß Stadthagen einmal ohne Ord­
nungsruf wegkommt, erleben w ir allerdings nicht; 
ohne Rüge ist er nicht zufrieden.

Zum dritten und letzten wird die Denkschrift 
über die Beamtenorganisation der Neichspost- und 
Telegraphenverwaltung Gegenstand der heutigen 
Debatte. Der Sozialdemokrat Ebert nimmt ''ich der 
Sache an und ermüdet durch seine Vorwürfe gegen 
den „antisozialen" Staatssekretär Krätke das Haus 
eine Weile, bis es von dem ganzen Parlaments­
spielen genug hat und weit früher als sonst die 
Beratung vertagt. Man kommt doch eben erst aus 
den Ferien. Aber man ist schon herzlich müde. 
Nach den Worten eines großen Mannes hat alle 
geistige Hypochondrie physische Ursachen, und es gibt 
Leute, die da behaupten, der Reichstag würde viel 
frischer und auch bewilligungslustiger sein, wenn 
nicht die elende Zentralheizung im Parlaments-

gebäude eine so trockene Luft erzeugte, daß jeder­
mann ein „nervöses" Herz bekommt.

Eröffnung des württembergischen 
Landtages.

Der neugewählte württembergische Landtag 
ist am Donnerstag vom K ö n i g  m it einer 
T h r o n r e d e  eröffnet worden. Diese stellr 
zunächst den wohlgeordneten Zustand der F i­
nanzen fest. Die Ausgaben fü r kulturelle und 
Wohlfahrtsgiwecke sind unablässig gestiegen. 
Durch die erfreuliche Weiterentwicklung des 
Verkehrs werden wieder bedeutende Aufwen­
dungen verursacht. A ls  eine der vornehmsten 
Aufgaben bezeichnet die Thronrede die plan­
mäßige Fürsorge fü r alle Zweige des Unter­
richts. S ie kündigt weiter an die Anpassung 
des Körperschafts-Veamten-Pensionsgesetzes an 
das staatliche Boamtenrecht, verbunden m it der 
Unfallfllvsorge für die im Dienst verunglückten 
Körperschaftsbeamten, ferner eine Erweiterung 
des Besteuerungsrechtes der Gemeinden, eine 
neue Wegeovdnung, eine neue Ordnung der 
Gebäude-Brandversicherung und die E in füh­
rung eines Rechnungshofes. Zum Schluß spricht 
die Thronrede den Wunsch aus, daß unter den 
Segnungen des Friedens, der alle in die Stärke 
der Nation erhalten könne, auch die Zukunft 
dem Volke in  allen seinen Teilen Glück und 
Gedeihen bringen möge.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F r a k ­
t i o n  war, trotzdem eine Parteivevsammlung 
in S tu ttga rt Tags zuvor eine Resolution gegen 
das Erscheinen der Fraktion angenommen 
hatte, m it Ausnahme von drei neugewählten 
Abgeordneten bei der feierlichen Eröffnung 
anwesend — Am Freitag w ird die P r ä s i ­
d e n t e n w a h l  vorgenommen werden.

Der w ü r t t e m b e r g i s c h e  E t a t .  Zur 
Landtwgseröffnung ist den Landständen der 
neue Hauptfinanzetat zugegangen. Nach dem 
„Staatsanzeiger" bezeichnet der F inanzm in i­
ster den Abschluß des E tats nicht als ungünstig, 
da es sich habe ermöglichen lassen/trotz der er­
heblichen Mehrforderungen das Eleichgewichr 
zwischen Ausgaben und Einnahmen herzu­
stellen. Voraussetzung ist hierbei allerdings, 
daß in  der wirtschaftlichen Lage eine Ver­
schlechterung nicht e in tr it t. Der Staatsbedarf 
beträgt für 1913 118 828 521 Mark, fü r 1914 
121 692 658 Mark. Gegen den Etatssatz von 
1912 ist das ein M ehr von 7,5 beziehungsweise 
10,2 M illionen . Die Einnahmen sind veran­
schlagt fü r 1913 auf 119 059 073 M ark, fü r 
1914 auf 122 018 620 Mark, wovon 63,1 bezie­
hungsweise 64 M illion en  auf die Landes­
steuern fallen. D ie Steigerung der Einnahmen 
wurde insbesondere durch Einstellung höherer 
Erträge bei den Verkehrsanstalten und bei den 
direkten Steuern erreicht. Im  ganzen ergibt 
sich ein Überschuß von 230552 M ark fü r 1913 
und von 325 962 M ark fü r 1914. Es müßen

aber fü r außerordentliche Bedürfnisse der Ver- 
kehrsanstaltsn und fü r die Landeswasserver­
sorgung Anleihen im Gesamtbeträge von 42 
M illion en  ausgegeben werden, die m it je 21 
M illion en  auf die beiden Jahre 1913 und 1914 
ve rte ilt werden sollen.

Vom Balkan.
Die VotschafLerkonferenz

ist Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 80 M inuten im 
Auswärtigen Amt zu London wieder zusammen­
getreten. — Einige M itg lieder der Delegation zur 
Friedenskonferenz. Vertreter der Valranveribün- 
deten und türkische Delogierte, besuchten am selben 
Tage die W erft in Portsmouth, wo sie von M arine­
offizieren herumgeführt wurden. Sie besichtigten 
mehrere der neuesten Kriegsschiffe und nahmen 
später bei dem Oberkommandierenden das Früh- 
Mck ein. *

Die Besprechung bei Tschataldscha
zwischen den türkischen M inisterd Nasim Pascha 
und Noradunghian und dem bulgarischen Ober­
kommandierenden ist bekanntlich ergebnrslos ver­
laufen. Von bulgarischer Seite w ird über die Zu­
sammenkunft folgende Nachricht verbreitet: Da der 
türkische Kriegsminister Nastm-Pascha um eine 
Unterredung m it General Sawoff gebeten hatte, 
begab sich dieser nach V a g t s c h e k o i j .  Nasim 
Pascha war von dem Minister des Äußern Nvra- 
dunghlan begleitet. Die türkischen Minister ver­
langten die Bewilligung der Verproviantierung 
Adrianopels, worauf Sawoff antwortete, diese 
Frage sei durch das Waffenstillstandsprotokoll ge­
regelt. Auch die Krage des Besitzes Adrianopels 
wurde von den türkischen M inistern aufgeworfen. 
Sawoff erklärte dazu, daß diele Angelegenheit in  
die Kompetenz der Friedensdelegierten rn London 
falle. — über das

Schicksal Adrianopels
wird dem Reuterschen Bureau aus Konstantinopel 
gemeldet: Nach den letzten M itte ilungen hat Eng­
land den Mächten einen Vorschlag gemacht, nach 
dem Adrianopel der Türkei erhalten bleiben soll 
unter der Voraussetzung, daß die Festungswerke ge­
schleift und verschiedene weitere Beschränkungen 
wirtschaftlicher A r t auferlegt werden. Der Vor­
schlag hat gute Aussicht auf Annahme.

Die Pforte bleibt fest.
Wie eine Meldung des Wiener k. k. Telegr.« 

Korr.-Bureaus besagt, hat die Pforte an ihre Bot­
schafter im Auslande ern Z irku la r gerichtet, workn 
diese verständigt werden, daß, falls die Valkan- 
delegiierten nicht bis Ende der Woche die Friedens- 
vorschlüge der Türkei annähmen, die ottomanischen 
Delegierten unverzüglich aufgefordert werden wür­
den, nach Konstantinopel zurückzukehren. Die 
Pforte sei fest entschlossen, ihren Standpunkt hin­
sichtlich Adrianopels mrd der Inseln aufrecht zu er­
halten, weil die zugestandenen Opfer bereits die 
äußerste Grenze erreicht hätten.

Der serbische NäumungsvorMag.
Zu der Reutermeldung, daß Serbien beschlossen 

habe, sofort nach der Unterzeichnung des Frredens 
die Trupen von der cvdrmtilschen Küste zurückzu­
ziehen, erklärte der serbische Delegierte Nowa- 
kowitsch dem Sonderberichterstatter des „M a tin "  
u. a.: W ir haben diese Gebiete unter großen 
Opfern an Gut und B lu t besetzt. Da aber die 
Mächte erklärt haben, daß sie ein autonomes A l­
banien wünschen und nicht wollen, daß Serbien in  
den Territoriakbesitz eines adriatischen Hafens ge­
lange, so haben w ir  uns loyal gefügt. W ir haben 
gleichzeitig beweisen wollen, daß 'w ir in guten Be­
ziehungen zu unserem mächtigen Nachbar Osterreich- 
Ungarn leben wollen. W ir werden demnach nicht

Zweite Ehe.
Roman von

M . T r o m m e r s h a u j e n - R o m a n e k .
--------------- (Nachdruck verboten.)

<1. Fortsetzung. >
Leonores S tirn  runzelte sich ein wenig, 

äst anmaßend sah es aus; denn die Sorgen- 
falten dursten — nach Ti-ldchen —  ja  nur au, 
des Mannes S tirn  thronen.

„Das ist Geschmackssache," erwiderte sie 
kühl. „Ich  glaube, daß M ann und Frau sich 
gegenseitig die Sorgen erle-chtern sollen.

Meinen Sie? Aber die Sorgen überlassen 
die Frauen doch den Männern? Die können 
w ir  auch gewiß nicht verstehen. Denken Sie, 
wenn w ir armen, unwissenden Fransn Gels- 
güschäfte begreifen sollten oder andere schwie­
rige Dinge in  ihrem Berufe. Rudrchen zum 
Beispiel ist Lehrer am Gymnasium E r gibt 
Geschichte und L ite ra tu r, und was doch ,onst 
Rudichen? Da könnte ich rhm M garnicht 
folgen und w ill  froh sein, wenn er nnch dami

„S ie  scheinen den Frauen nrcht denselben 
W e rt berzumessen wie den M ännern. Nagte 
Leonore in so harmlosem Ton, als Wunsche ste 
sich bei Frau Engelbert über dresen Punkt zu
unterrichten. . ,  ..^

„Ach Gott, ja? Sie sind uns ia auch über­
legen," meinte Tildchen kindlich. „H u . -ch  

mag garnichts von schweren, tiefsinnigen F ra ­
gen hören. Mich überläuft eure Gänsehaut, 
wenn ich m ir vorstelle, Rudi verlangte von 
m ir eine Unterhaltung über P h ^o ic h te  um 
dergleichen. Das ist doch auch nur für Männer, 
oder fü r die emanzipierten unverheirateten 
Frauen. Ich bin überzeugt, w ir  sind nicht da­
fü r geschaffen. W ir  sollen dem Manne Las

Heim angenehm machen. Wenn er müde und 
verdrossen nachhause kommt, sollen w ir  ihn 
zerstreuen, m it ihm scherzen, ihm etwas vor 
plaudern, ihn auf andere Gedanken bringen, 
bis er seinen Ärger vergißt und m it uns 
lacht."

„Nova im Puppenheim," dachte Leonore. 
„Daß es immer noch solche Frauen g ib t! Welch 
ein V o rw urf fü r die Erziehung unserer Töch­
ter! Die Frau das Spielzeug des Mannes, 
statt seine ebenbürtige, anteilnehmende Ge­
fährtin . Gott bewahre mich vor einer Häus­
lichkeit, wie sie jenes Tildchen oben malte 
Lieber alle Schwierigkeiten, die ich fürchte und 
voraussehe, in doppeltem Maße, aber sie teilen 
m it dem Manne. Im  andern Falle müßte ich 
vereinsamen."

„S ind  Sie anderer Ansicht, Frau P ro ­
fessor?" fragte Tildchen, befremdet über Leo- 
nores Schweigen.

„S ie  und ich, Frau Doktor, werden ja bald 
selber unsere Erfahrungen sammeln, wenn w>r 
in  der neuen Heimat anlangen," antwortete 
Leonore.

„Ich  freue mich entsetzlich darauf," seufzte 
Tildchen begeistert. „Nicht wahr, Sie eilen 
auch nachhause?"

„Lede r," versetzte Leonore trocken. „W ir  
reisen nur vierzehn Tage. Ich hätte gern 
länger diese wurchervolle Gegend genossen."

„Ach, das ist m ir eigentlich alles einerlei." 
gestand Tildchen ver'chämt. „Ich  finde, man 
ist so schreckt ch gestört auf der Reise durch die 
vielen Menschen. Im  eigenen Nest ist man so 
schön für sich. Ich denke es m ir himmlisch. 
Bei uns w ird, glaube ich, alle Tage Sonntag 
sein."

Darauf erwiderte die F rau Professor gar­
nichts trotz längerer Pause.

Tildchens blaue Augen flogen sehnsüchtig 
zu dem Gatten hin. E r h ie lt allerdings immer 
noch ihren A rm  fest, aber er redete nach der 
anderen Seite m it Professor Erhard. Dennoch 
bemerkte er den suchenden Blick. Auch Dietrich 
verstand ihn und verabschiedete sich, kurz ab­
brechend.

«Ich muß meiner Frau jetzt die Rheinufer 
namhaft machen, denn sie sieht den Rhein zum 
erstenmal," sagte er. „S ie  auch, Frau Doktor?"

„Das wohl. Aber ich bin etwas zerstreut 
W ir  haben uns so vie l zu erzählen, nicht wahr, 
Rudichen?"

„Es ist eben die Hochzeitsreise," sagte der 
entschuldigend zu Leonore. „W enn einmal 
fünf, zehn Jahre verflogen sind, sieht man 
nicht mehr einaicker, sondern die Gegend. So 
ist das Loben."

E r drückte zärtlich Tildchens A rm  und wan­
derte m it ih r zu einem versteckten Plätzchen, 
um sich fü r die Viertelstunde zu entschädigen, 
die sie in Gesellschaft anderer Leute sich selbst 
entzogen hatten.

„E ine anmutige Aussicht fü r  Eheleute, 
nicht wahr?" fragte Dietrich.

E r beugte den Kopf h inunter zu seiner 
schweigsamen Frau.

„W as meinst du, Leonore?"
„Wenn das der F a ll wäre, so möchte ich 

lieber im ersten Jahre begraben sein," sagte 
Leonore teile und leidenschaftlich. „ Is t  es so? 
Is t es so, D ietrch? Du weißt es."

„ Ia ,  ich weiß es, und du sollst es erleben, 
Herzkind, wie die Liebe wächst von Tag zu 
Tag und von Jah r zu Jahr. Wenn w ir das 
erste Jahr siegreich überstehen, so soll unsere

Liebe nicht ärmer werden, sondern reicher und 
unser Leiben von unserem Glücke Zeugnis ab­
legen."

Leonore zitterte.
Das erste Ja h r! Also er fürchtete w ie ste 

a lle rle i Kämpfe.
„W ie  gefällt d ir  das junge P aar? "
„E rin n e rt mich auffallend an die Hochzeits­

reisenden in  dem Stück: „ I m  weißen RLß'l." 
Das sagt auch bei allem: Ach, das ist m ir ja  
ganz einerlei."

Dietrich lachte. „Das ist wahr."
„Werden w ir  m it Engelberts verkehren 

müssen?"
„Selbstverständlich, I n  einem kleinen Orte 

verkehrt ziemlich alles miteinander. Scheuß­
lich, nicht?"

„E in  wenig. Aber das ist töricht von m ir. 
M an kann sich den Verkehr nicht nach Geschmack 
aussuchen. Wahrscheinlich lassen sich auch bei 
Tildchen und Rudichen gute Seiten finden."

„Und das S tud ium  ist gerade interessant 
fü r dich. Vielleicht gewinnst du einen erzieh­
lichen E in fluß  auf die junge F rau ."

„Ach, sage das nicht," wehrte Leonore er­
rötend ab. „M a n  bildet sich so gern ein, daß 
man andere nützlich beeinflussen könnte. M ir  
ist es ärgerlich genug, daß m ir dieser dumme 
Gedanke kam, ehe du ihn aussprachst. Ich habe 
genug m it meinem kleinen neuen Kreise zu 
tun : m it d ir, den Kindern, dem Hause. Du 
weißt, w ie wenig ich mich den neuen Pflichten 
gewachsen fühle."

„Fängt das Grübeln wieder an? W arte 
doch wenigstens, bis w ir  angekommen find."

S ie  lächelte etwas wehmütig.
„E s  wäre sonderbar, wenn ich den Gedanken 

an das Kommende abschütteln könnte. Dazu



blos die adrra-tische Küste, sondern auch alle westlich 
der Seen und des D rin  gelegenen Gebiete räumen, 
w eil diese dem künftigen Albanien angehören. Aber 
gleichzeitig erklären w ir  laur, daß die von unseren 
Truppen östlich des D rin  besetzten Punkte wie z. B. 
Dibra, Prizrend usw. Serbrsrr verbleiben sollen. 
W ir zweifeln nicht daran, datz die Mächte unseren 
Standpunkt und unsere gerechte und loyale P o litik  
unterstützen werden.

Die Blockade von VcLona»
Die B lä tte r in  Rom erhalten Nachrichten, datz 

in Korfu italienische Korrespondenten angekommen 
seien, die sich auf einer Barke aus Valona geflüch­
tet hätten. Sie seien dann an Bord des griechischen 
Kanonenbootes „Eurotas" genommen worden, das. 
wie die Korrespondenten melden, das Ka-be! 
durchschnitt, bevor es sie nach Korfu brachte, und 
so Valona isolierte. Die Bevölkerung Valonas 
lebe in Angst unter den Feindseligkeiten der Ser­
ben. Griechen und Türken und hosfe auf die A n­
kunft fremder Schiffe zu ihrer Rettung. Die 
Blockade Valonas werde von den Griechen fo rt­
gesetzt.
Die Behandlung der türkischen Gendajkmen durch die 

Griechen.
Die Anklagen, die HrLntt Pascha jüngst zu einem 

Vertreter der „Neuen Freien Presse" über die 
schlechte Behandlung der türkischen Gendarmen zur^ 
zeit der Kapitu la tion von Saloniki durch die helle­
nischen Behörden erhob, werden durch ein amtliches 
Schreiben des ehemaligen Oberililspekteurs der 
mazedonisch albanischen Gendarmerie Oberstleut­
nant Foulon widerlegt. I n  diesem Schreiben 
spricht Foulon dem Präfekten von Saloniki seinen 
Dank aus für die gute Behandlung, die den tü r­
kischen Gendarmen während ihrer Überfahrt nach 
Asten von der griechischen Regierung zuteil ge­
worden sei. Gleichzeitig dankt Foulon im Namen 
aller Beteiligten für die Mühewaltungen der grie­
chischen Behörden, die Lage der Gendarmen wäh­
rend der Zre.it von der Kapitu la tion Salonikis bis 
zu ihrer Einschiffung nach Scalanova möglichst 
günstig zu gestalten.

Stockung in  den rumänisch-bulgarischen Ver­
handlungen.

Aus Bukarest weiß das Wiener k. k. Telegr.- 
Korresp.-Bureau zu melden, daß in den rumänisch- 
bulgarischen Verhandlungen in London eme 
Stockung eingetreten ist, da Danew wünscht, daß er 
in  dieser Angelegenheit durch einen anderen bul­
garischen Politiker abgelöst w ird. Die hierdurch un­
vermeidliche Verzögerung erhöht die ohnehin vor­
handene Spannung im rumänischen Volke.

Aus Rumänien.
Die „Agence Roumaine" erklärt die Meldung 

des „F igaro", daß Rumänien eine Anleihe in  Lon­
don aufzunehmen suche, für absolut erfunden. — 
Der rumänische Ackerbauminister Filipescu ist in 
Begleitung des früheren Deputierten S c u l e s c u  
nach K o n s t a n t i n o p e l  abgereist und dort am 
Donnerstag eingetroffen.

Der serbische König,
der in Belgrad weilt, hütet infolge heftiger rheu­
matischer Schmerzen das Zimmer. Aus diesem 
Grunde ist auch der Gratulationsempfang zum 
Weihnachtsfest unterblieben.

Typhusverheerungen in  der serbischen Armee.
Der Typhus richtet unter dem serbischen M ili tä r  

grosie Verheerungen an. Es scheint, daß die 
Krankheit epidemischen Charakter annimmt. Eine 
Spezia-lmission von zehn italienischen Ärzten, 20 
Krankenschwestern und 30 Sanitätspersonen ist nach 
B e l g r a d  gekommen, um den Kampf gegen die 
Verbreitung des Typhus aufzunehmen.

Prochaska und Tahy wieder im Amt.
Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, haben die

Konsuln Prochaska und Tahy die amtliche Weisung 
erhalten, sich wieder aus ihre Posten in Prizrend 

M itrow itza zu begeben. Dort sollen ihnen die 
Serbien verlangten und zugestandenen Ehren-

und 
von
bezeugungen erwiesen werden!

Provinzialuachricimn.
t r  Lissewo, 9. Januar. (Spitzbubenfrechheil.) 

I n  der Nacht zu Sonntag wurde dem Gendarmerie­
wachtmeister Neumann hierselbst eine Ziege aus 
dem S ta ll gestohlen und auf dem Hofe abgefchlachre: 
I n  derselben Nacht verschwanden dem Besitzer 
Burchardt in Dombrowken sechs Schweine aus dem 
Stalle und auf dem Gute Josephsdorf vom Trocken­

plätze Wäsche im Werte von etwa 150 Mark. Es 
scheint sich um eine organisierte Diebesbande zu 
handeln, die schon seit längerer Zeit in unserer 
Gegend ihr unsauberes Gewerbe ausübt.

? Graudenz, 9. Januar. (Turnwesen.) Der 
Männerturnverein Graudenz, der 346 M itglieder 
zähltz hielt seine Hauptversammlung ab. in der zum 
l. Vorsitzer Telegraphendirektor Herzig wieder­
gewählt wurde. Der Verein, der sich besonders der 
Fugend annimmt, erhielt eine staatliche Beihilfe 
von 500 Mark. Der Voranschlag für 1913 wurde 
auf 3459 Mark festgesetzt. Die Einnahmen für 1912 
betrugen 3942 M a rk ,' die Ausgaben 3897 Mark, 
das Vereinsvermögen beträgt 2656 Mark. — Der 
Turnverein „ Ia h n "  wählte neu zum 1. Vorsitzen­
den Gymnasiallehrer Schnitz. Der Turnhallenbäu- 
fonds hat eine Höhe von 5200 Mark erreicht.

Graudenz. 9. Januar. (Verhaftet) und ins 
Gerichtsaefängnis eingeliefert wurde am gestrigen 
Mittwoch Nachmittag der wissenschaftliche H ilfs ­
lehrer Ernst Tegtmeyer aus Graudenz wegen Ver­
fehlungen gegen § 174,1 N .-S tr.-G -B .

e Freystadt, 9. Januar. (Meierinnenkurius.1 
Die westpreützische Landwirtschaftskammer beabsich­
tigt, in diesem Frühjahr oder Sommer in der hie­
sigen, m it der Genossenfchaftsmolkcrei verbundenen 
Meierinnenschule einen 14Lägigen Insormati.v.rs- 
lursus für Landwirtstöchter zu veranstalten. Den 
Besucherinnen soll daurch Gelegenheit geboten wer­
den. den modernen Molkereibetrreb im Betriebe 
kennen zu lernen; außerdem sollen sie durch ge­
eignete Vortrüge über das Wesen der Milch, deren 
Behandlung vorn Kuhstall bis zur Molkerei und 
Verarbeitung und Verwertung derselben belehrt 
werden.

Schlochau, 8. Januar. (Beim Sprengen von 
Feldsteinen schwer verunglückt) ist der Besitzer 
Albert Schütte aus Förstenau. Die linke Hand 
wurde ihm durch einen vorzeitig losgegangenen 
Sprengschuß völlig zerschmettert.

ELb.ng, 7. Januar. (Die Brauerei Englisch 
Brunnen-Elbing) gibt über die Entstehung lhres 
Namens in einer Broschüre folgende Errlärung: 
Etwa um das Jahr 1580 kamen englische Kaufleute 
nach Elbing- sie hatten ihre Ansiedelung in der 
Stadt und ihren Erholungs- und Beobachrungsplatz 
etwa eine viertel M eile vom Mittelpunkte de. 
Stadt an einem erhöhten Punkte» da sie von hier 
aus am besten den Etbingftuß beobachten konnten. 
Ganz besonders lieb gewannen die Jnselsöhne aber 
gerade diese Stelle noch dadurch, daß sie hier ein aus 
sandiger Erdschicht emporquellendes, trinlöares 
Wasser vorfanden, das sehr kühl war und auch im 
Sommer an heißesten Tagen nicht über 7 Etad 
Reaumur Hatte, weshalb es als vorzügliches Trink- 
wasser oft meilenweit geholt wurde. Die Eng­
länder ließen die Quelle säuberlich m it Steinen 
einfassen, stuften den sandigen Hang ab und säumten 
die so entstandenen Terrassen m it Lindenbäumchen 
ein. Die Quelle hieß fortan in aller Munde der 
„Englisch Brunn". Der Besitz war 5 Morgen groß 
und erhielt später die Bezeichnung eines freien 
Bürgerhöfchens „Englisch B ru n n e n . Der Baum- 
garten ist der heutige Restaurationspark der 
Brauerei Englisch Brunnen. Im  Jahre 1872 ent­
stand nun in Elbing eine Aktiengesellschaft unter 
der F irm a „Elbinger Aktien-Brauerei", die das 
Gut Englisch Brunnen erwarb; sie baute die dortige 
Anlage zur Mälzerei um und richtete ihre Brauerei 
an jenem berühmten Englischen Brunnen ein. Bei 
der Brauereigründung war aber wohl nicht ganz 
sach- und fachgemäß verfahren worden. Am 4. Ja ­
nuar 1880 tra t dre F irm a in Liquidation. Am 
20. Februar 1880 wurde eine neue Aktiengesellschaft 
gebildet, den sich. um den Ruhm des „Englischen 
Brunnens" zur Geltung zu bringen, Brauerei 
Englisch Brunnen nannte. Englisch Brunnen, ehe­
mals ein selbständiges Gut. ist seit 40 Jahren ein 
Bestandteil der Stadt Elbing. Das frühere Guts­
haus war schon 1872 zum Nestaurätionsbetriebe 
bergerichtet und gewährt m it seinem Parke den 
Elbingern einen Erholungsaufenthalt.

Dirschau, 8. Januar. (Die hiesige Zuckerfabrik) 
beendete ihre am 30. September begonnene Kam- 
vagne und verarbeitete in dieser Zeit 825 304 Ztr. 
Rüben, gegen 725 768 Z tr. des Vorjahres. Der 
Zuckergehalt der Rüben war um 2 Prozent niedriger 
als im Vorjahre.

Danzig. 9. Januar. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz begibt sich am 10. d M ts. zur Teilnahme am 
Krönungs- und Ordensfeste, das diesmal, wie be­
reits gemeldet, bereits am 12. Januar stattfindet, 
nach Berlin . Die kronprinzliche Fam ilie w e ilt be­
kanntlich seit gestern in dem bayrischen Kurorte 
Partenkirchen. wo im Laufe dieses Monats auch der

Kronprinz kurzen Aufenthalt zu nehmen gedenkr. 
Zunächst t r if f t  die Kronprinzessin aber auch zum 
12. Januar in B e rlin  ein, um an den großen Hoi- 
festlichkeiten am 12., 18. und 27. Januar teilzu­
nehmen. — Kommandierender General von 
Mackensen, der sich gestern zur Teilnahme an den 
BeisetzuntzsfeLerlichkel'ten des Eeneralfel-dinalschalls 
Grafen von Schliessen nach B e rlin  begeben hatte, 
ist heute morgen wieder hierher zurückgekehrt. Auch 
Generalleutnant von Steu-ben, Kommandeur oer 
36. Division, und Oberst Graf Schmettow. Komman­
deur der Leäbhusarenbrigade, haben der Beisetzung 
beigewohnt. Exzellenz von Mackensen und Oberst 
Graf Schmettow waren seinerzeit mehrere Jahre 
lang Adjutanten des Verstorbenen in seiner S te l­
lung als Chef des Een-eralstabes der Armee. — 
Eine besondere Ehrung ist dem Landrat Brandt 
vorn Kreise Danziger Niederung, der infolge von 
schwerer Krankhei monatelang an der Ausführung 
seiner Dienstgeschäfte verhindert war, dadurch zu­
te il geworden, daß sich bei seiner Rückkehr nach 
Danzig die M itg lieder des Kreisausschusses und 
sämtliche Amtsvorsteher des Kreises sowie die Be­
amten des Landratsamtes in der Wohnung des 
Landrats zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Kreisdeputierter Doerksen und Regierungsreferen- 
dar Ehrensberger überreichten dem Landrat eine 
kristallene Schale m it Flieder als Goschen! der 
Kreisausschußmit-glieder und der Amtsvorsteber 
und eine kristallene Vase als Geschenk der Be­
amten. Landrat Brandt dankte in bewegten 
Worten. — Dire Stadtverordneten wählten in ihren 
Vorstand die Herren Justizrat Keruth, Kommer- 
zienrat Münsterberg. Handelsgärtner Bauer und 
Zeitungsverleger Fuchs wieder. Auf.eine Eingabe 
der E^enwarenhändler an den Magistrat betr. 
Einstellung des Verkaufs von Caskoch. Heiz- und 
Beleuchtungsapparaten w ird sich der Magistrat m it 
den In te rve n te n  in Verbindung setzen. Der Dan>- 
ziaer „Venkaufsvereiniaung für edle Reit- und 
Wagenpferde westpr. Züchter und Interessenten" 
wurde ein an der Großen Allee gelegenes Gelände 
von 2550 Ometer zum Preise von 10 Mark pro 
lUmeter verkauft. Der Kaufpreis w ird gestundet 
und als 2. Hypothek zu 4 Prozent eingetragen. Be­
dingung ist, daß auf dem Grundstück ein Tatteria ll 
errichtet w ird, dessen Gebäudewert mindestens 
130 000 Mark beträgt. — Der Gemeindevorsteher 
der Gemeinde Krakau bei Heubude. Hofbesitzer 
H a r d e r , hat sich heute früh m seiner Wohnung 
im Bett erschossen. Der Grund zu dem Selbstmord 
soll in schwierigen finanziellen Verhältnissen zu 
suchen sein. Herr Harder besaß den größten etwa 
36 Hektar umfassenden Hof in der Umgegend Kra- 
kaus. — Er versah seit 1!^ Jahren das Amt des 
Gemeindevorstehers, das i'hm gegen seinen Wunsch 
aufgrund der Landgemeindeordnung übertragen 
worden. Harder hat sofort nach seinem Amtsan, 
tr itte  kein Hehl daraus gemacht, daß er nur un­
gern Gemeindevorsteher war, er vernachlässigte 
seine Dienstgeschäfte, sodaß er wiederholt von der 
vorgesetzten Behörde verwarnt worden ist. An­
scheinend hatte es Harder darauf angelegt, daß ihm 
das ihm lästige Am t im Weae des D iszip linarver­
fahrens genommen werde. Ob die Kasten, die er 
verwaltete, in Ordnung sind, kann erst die einge­
leitete Untersuchung ergeben. Nach einer Version 
spricht man von einem Fehlbeträge von 300 Mark, 
Die Geschäftsbücher von Krakcru sind sofort vom 
Landrat des Kreises Damziger Niederung zur P rü ­
fung eingefordert worden. Er war erst wenig über 
30 Jahre alt. verheiratet und bisher ein sehr 
lebensfroher Mann.

Danzig, 9. Januar. (Der Urlaub des Herrn 
Oberpräsidenten.) Wegen des 5wöchigen Urlaubes 
des Herrn Oberpräsidenten von Jagow ist für dieses 
Jahr eine Absage der auf den 22. und 30. Januar 
angesetzten Repräsentationsbälle im Oberpräsidium 
notwendig geworden, da Frau von Jagow ihren 
Gatten nach Partenkirchen begleitet.

Danzig, 9. Januar. (Der 3. Kursus zur Aus­
bildung von freiw illigen Helferinnen in der 
Krankenpflege auf dem Lande) begann am Don­
nerstag im Danziger Diakonissenhause. Eingeleitet 
wurde er durch eine Eröffnungsfeier am Abend vor­
her. bei der Herr Generalsüperintendent R e i n ­
h a r d  den Teilnehmerinnen ein W ort freudiger 
Ermunterung zurief und daran erinnerte, daß vor 
100 Jahren zum erstenmale ein Appell preussischer 
Prinzessinnen die Frauenwelt zu organisierter 
H ilfsarbeit auf den P lan gerufen, woraus sich dann 
mäter das evangelische Diakonissenwesen. die vater­
ländischen Frauenvereine und die evangelischen 
Frauenhilfen entwickelt haben. Herr Pastor Lic.

L o o s e  gab einen Bericht über die geschäftlra-e. 
Herr Generalarzt Dr. B ö t t c h e r  über die medr- 
zirnräie Seite des Kursus. Außerdem werden relr- 
giöse und soziale Vorlesungen gehalten. Die Kosten 
des zehnwöchigen Kursus, die etwa 1200 Mark be­
tragen, werden von der evangelischen Frauenhufe 
gedeckt

Königsberg. 7. Januar. (E in neues Unter­
nehmen aus dem Gebiete des Reiseverkehrs) ist rn 
diesen Tagen in unserer Stadt ins Leben getreten, 
das sicher das lebhafteste Interesse der reiselustigen 
Krei,e unserer Stadt und Provinz erregen wird. 
Es hat sich eine Anzahl Herren aus den besten 
Kreisen zusammengetan zur Gründung eines un­
eigennützigen Reiseklubs, der sich „Nordost" nennt 
und es sich zur Aufgabe macht. ohne. Eewurn- 
absichten Gesellschaftsreisen nach allen Ländern, 
welche Touristen anzuziehen pflegen, auszuführen, 
an welchen sich auch Nichtmitglieder beteiligen 
können. Die Auskunftsstelle hat vorläufig P farrer 
W irth , Münzstraße 14,1, übernommen.

Aus der Provinz Posen, 9. Januar. (Besitz­
wechsel.) Die Ansiedelungskommission hat die 2700 
Hektar große Herrschaft S t e n s c h e w o .  Kreis 
Posen-West, zu Besiedelungszwecken vom Groß- 
herzog von Sachsen-Weimar angekauft.

westpreuhen im Ztaatshaushaltretat 
1915.

Der Elsenbahnitat enthält noch folgende Posi­
tionen: Erbauung eines Euter- und Zollabserti- 
gungsgebäuües auf Bahnhof D a n z i g - L e e g e -  
r o r  99 000 M ark; Erweiterung oer Laoestelle auf 
Bahnhof S t o l p m ü n v e  72000 Mark; Erweite­
rung der Pumpanlage auf Bahnhof E l b i n g  41 000 
Mark; Herstellung eines Bahnhofes bei der Block­
stelle D o l l n i c k  61000 M ark: Herstellung eines 
uberholungsgieifes auf Bahnhof S o m m e r a u
31 500 M ark; Erweiterung des Bahnhofes 
S t r a f c h i n - P r a n g l c h i n  33500 M ark; E r­
weiterung des Bahnhoies B a r t  i n  63 000 M a rt; 
Erweiterung des Bahnhofes M l e c e w o  61000 
M ark; Erweiterung des Bahnhofes Schö n eck
32 000 M ark; Erweiterung des Empsangsgebäudes
auf Bahnhof G r a u d e n z  53000 M ark: Erweite­
rung des Wasserwerkes aus Bahnhof G r a u d e n z  
68 200 M ark; Erweiterung des Wasserwerkes aus 
Bahnhof L a s k o w i t z  43900 M ark: Herstellung
einer Wegunterführung am Ostende des Bahnhofes 
I a m i e l n i k  50000 Mark.

Kultusetat. Für die technische Hochschule in  
D a n z i g  sind im Ordinarium 212220 Mark 
(gegea das Vorjahr mehr 6710 Marks einge>etzt. 
Die Mehrausgabe ist im wesentlichen bedingt durch 
die Umwandlung der Dozentur für Eisenbahnwesen 
in eine Professur. Im  Extraordinartum werden 
verlangt zur Erweiterung des Maschinen- 
Laboratoriums und Beschaffung einer neuen Strom- 
erzeugungsanlage für dasselbe als erste Rate 
150 0Ö0 Mark, zur Einrichtung einer aerodyna­
mischen Versuchsanstalt zur Förderung des Unter­
richts und der Forschung auf dem Gebiete des F lug­
wesens 46 600 Mark, zuc Beschaffung von Lehr­
m itteln, Maschinen, Apparaten usw. für verschiedene 
Unterrichtsgebiete 12 700 Mark. Bei den höheren 
Lehranstalten werden verlangt für den Um- und 
Erweiterungsbau des Gymnasiums in E l b i n g  
46 800 Mark. für den Um- und Erweiterungsbau 
des Gymnasiums in N e u s t a d t  51 900 M a r: und 
für den Neubau eines Direktorwohnhauses bei der 
Realschule in M e w e  33 000 Mark.

Im  E tat der Iustizv.rw altunq werden an ein­
maligen und außerordentlichen Ausgaben u. a. ge­
fordert 400 000 Mark für den Neubau eines Zentral- 
gefängnisses für Westpreußen in S t u h m  (als 
dritte und Ergänzungsrate). I n  der Begründung 
heißt es. daß die Wohnung für einen zweiten Geist­
lichen notwendig geworden sei, wodurch 24 500 Mark 
Mehrkosten entliehen. Der E tat läßt ferner in der 
Besoldungsordnung eine V e r m e h r u n g  d e r  
verschiedensten B e a m t e n  st e i l e n  erkennen. So 
werden angefordert 9 Rendanten. davon einer für 
das Amtsgericht K a r t h a u s . 175 Gerichtsfchreiber 
und Sekretäre und 44 Gerichtsschceibergehilfen und 
Assistenten, davon zwei für das Amtsgericht in 
D a n z i g .  je einer für das Landgericht in D a n ­
z i g .  für die Staatsanwaltschaft daselbst, für die 
Amtsgerichte in Briefen. Lzersk, Flatow, Graudenz, 
Marienwerder, Schwetz und Strasburg: 80 Gerichts» 
diener, davon je einer beim Landgericht und bei der 
Staatsanwaltschaft Danzig. Für Ausbildung von 
Dolmetschern in der polnischen Sprach« fordert der 
E tat gleich wie im Vorjahr« 30 000 Mark.

-bin ich nicht jung genug. Du hast ein altes 
Mädchen geheiratet."

E r schwieg. S ie standen gang a lle in  am 
Schnabel d-es Dampfschiffes. Die lehren 
Sonnsnglu-ten durchleuchteten das krause 
Wasser. Drüben traten die mächtigen Umrisse 
des Schlosses Stolzenfels schars umrissen her­
vor. Über den dunklen Baum wipfeln erhob 
sich die schmale, blasse Mondsichel.

Plötzlich umfaßte Dietrich Le-onore m it bei­
den Armen fast heftig.

„W enn du mich liebtest wie ich dich, Leo- 
nore, so würde d ir  vor den neuen Pflichten 
nicht grauen, seien sie noch so schwer," flüsterte 
er leidenschaftlich. „Aber," setzte er ruhiger 
hinzu, „ich habe Geduld, ich werde dich gewin­
nen. Bei deinem heißen Herzen, das selber 
Liebe braucht, kann es nicht ausbleiben, du 
mußt m ir deine Liebe schenken, wie ich dein 
Vertrauen besitze."

Wieder ging es gleich einem elektrischen 
Strome durch sie hin. Schon die Siegesgewiß- 
heit dieses Mannes dünkte sie wundervoll und 
hinreißend. Konnte er wirklich zweimal 
lieben?

Das Dampfschiff stoppte an der Landungs­
brücke von Niederlahnstein. Die Taue wurden 
herübergsworfen und befestigt. D ie Schiffs­
brücke sauste hinab, und der Menschenstrom 
drängte ans Land.

Schweigend folgte Leonore ihrem Mann«. 
W ie  das Rauschen einer weichen, bestrickenden 
Melodie sang es in  ihrem Herzen: Du mutzt 
m ir deine Liebe schenken. Und das Hsrzens- 
raunen und Rauschen wandelte sich unw illkü r­
lich in  Worte, die sie m it flüchtigem S tifte  
niederschrieb:

Ich soll d ir Liebe schenken 
Wie du mir Liebe gibst,

Und muß doch immer denken 
An die, die du noch liebst.
Kannst du denn zweimal lieben?
Ach, rann das wohl ein Mann?
Was ist für mich geblieben?
Was geh ich dich denn an?
Und doch — mit selgein Zagen 
Hör immer ich dein Wort.
Verstummen muß das Klagen,
Es tönet fort und fort.
Es klingt wie klare Glocken
Die süße Melodie
M it ihrem Siegeslocken,
Der Ton verliert sich nie:
Schenk ihm nur deine Liebs,
Wie er dir seine gibt,
So wirst tu  doppelt glücklich 
Durch den. der zweimal liebt.

2. Kapite l.
Das elektrische Licht brannte überall im 

Hause, obgleich es draußen kaum dämmerte. 
A lle in  Luise, die Köchin, sagte, wenn die neue 
Frau Professor ankomme, so müsse sie m it Be­
leuchtung empfangen werden. Das sch.cke sich. 
Alles im Hause aber blitzblank. Dafür halle 
Luise gesorgt, obgleich Berta, das Kindermäd­
chen, brummte über das mühsame Reinmachen. 
Sie fand die vielen Umstände überflüssig und 
liebte es nicht, sich anzustrengen.

D ie schöne Ze it der Fre ihe it war ohnehin 
vorüber, nenn eine neue Frau an die Spitze 
des Haushalts tra t. Da hieß es, sich unter­
ordnen. Na, aber das mußte natürlich seine 
Grenzen haben. Berta wollte sich die B u tte r 
nicht vom Brote nehmen lassen. Dazu war sie 
fest entschlossen. Einstweilen wußte sie ja auch 
m it den Kindern Bescheid, und die S tie fm utter 
mußte alles lernen. Lenchcn und die Großen 
würden nichts von der wissen wollen; aber an 
ihr, Berta, hingen sie.

Im  Eßzimmer war der Tisch fü r zwei Per­
sonen gedeckt und kalter Aufschnitt daraus. 
Vor jedem Platze stand eine Flasche B ier. 
Luise war der Ansicht, daß die Herrschaften 
nach der Reise gehörigen Durst haben müßten, 
und daß die Frau Professor nichts lieber t r in ­
ken werde als B ie r.

Am Fenster des Wohnzimmers standen zwei 
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, und 
preßten die Näschen an die Scheiben, um besser 
sahen zu können. Berta hatte behaglich in 
einem Sessel Platz genommen und las eine der 
Zeitungen, die hoch aufgestapelt neben den 
eingelaufenen Briefschaften auf dem Schreib­
tische lagen. E in  kleines zweijähriges Geschöpf 
im weißen Kleidchen krabbelte an Bertas 
Knien herum, fie l, stand auf und purzelte bald 
w cder um. Es krähte und schwatzte, so laui 
es konnte, und verbuchte, sich neben die großen 
Geschwister zu stellen und die Scheiben zu er­
reichen. Daß jeder Versuch mißlang, machte 
die Kleine ungeduldig. Sie fing an zu schreien 
und zerrte Berta am Ärmel. Doch diese, die 
die Kenntnisse auf dem Markte des Lebens 
höher achtete als das Kindergeplärre, streifte 
das Händchen von ihrem Ärmel ab und las 
m it Gemütsruhe weiter.

„Aber Berta, nimm doch Lenchen," r ie f der 
sechsjährige Knabe ärgerlich. „S ie  w ill doch 
auch gucken."

„Komm her, Lenchen, ich nehm dich auf den 
A rm ," sagte die neunjährige Schwester und 
g riff das K ind auf. „W ills t du auch hinaus­
sehen? Schau, eben steckt der M ann das elek­
trische Licht an."

„Lettisch Licht," wiederholte die K leine be­
wundernd.

Entrüstet sprang Berta auf und w arf die 
Zeitung hin.

„W ills t du Lenchen in  Ruhe lasten, A n na !" 
schalt sie. „D u  weißt doch. daß Vater d ir  ver­
boten hat, das K ind zu heben. Was braucht 
die denn ans Fenster? B los dam it ih r euren 
W illen  kriegt, ih r unartigen Gören, ih r ! Na 
wartet, wenn erst die S tie fm utter da ist, da 
sollt ih r sehen, wie es euch geht. Nicht mucksen 
dürft ih r, sonst setzt es was. S o !"

Sie machte eine bezeichnende Gebärde.
„Du hast uns garnichts zu sagen," antwor­

tete Anna bockig, und W illib a ld  setzte mürrisch 
hinzu: „D u  w illst uns immer angst machen m it 
der S tie fm utter. Aber du kennst sie ja garnicht 
und weißt nicht, wie sie ist."

„D a  haft du recht, mein Eoldchen," r ie f 
Luise, aus dem Eßzimmer herbeikommend. 
„D ie  neue M u tte r ist sicher eine liebe, gute 
M am a," und leiser zu Berta: „W ie  können
Sie so unvorsichtig sein und den Kindern 
Furcht machen vor der neuen Frau? Wenn 
das der Herr hörte!"

„S tie fm u tte r ist S tie fm utter, und diese 
w ird  nicht bester sein als die anderen, das 
kennt man," versetzte Berta hartnäckig. I h r  
wurde aber doch bänglich, ob die dummen K in ­
der ihre Drohungen nicht ausplaudern würden. 
Deshalb setzte sie warnend hinzu: „Daß ih r 
mich nur nicht verklatscht bei der neuen Mama, 
ih r Gänse; sonst geht es euch erst recht schlecht. 
Haltet den M und und benehmt euch wie brave 
Kinder. Dann tu t euch kein Mensch nich was."

„W ann kommen sie denn, Luise? W ir  war­
ten schon lange," sagte W illib a ld .

„N a, so in  ein Stücker zehn M inu ten  kön­
nen sie da sein, Herzchen."

(Fortsetzung fo lgt.)



E ta t der landwirtschaftlich:n Verwaltung. Für 
den Kreis Danziger Niederung ist die Schaffung 
einer Kreistierarztstelle notwendig geworden, die 
1913 eingerichtet werden soll. — Zur Förderung 
der Fischerei sind 3000 Mark eingesetzt für An- 
stellung eines Oberfischmeisters für die Provinz 
Westpreußen.

Der E tat d .r Ansiedelungskomnnfsion für West- 
preußen und Posen schließt in Einnahme mit 
27 000 000 Mark, in Ausgabe für die Verwaltung 
mit 2 927 446 Mark ab, sodatz ein Überschuß zu­
gunsten des Kreditfonds von 24 072 554 Mark ver­
bleibt.

Unter „verschiedenen Ausgaben" sind als Zu­
schüsse für je ein^n Arzt auf der Frischen Nehrung 
und auf der Halbinsel Hela je 1800 Mark eingesetzt.

Bei dem Hauptzollamt in Danzig w ird eine 
Stelle für einen Oberzollrcvisor und einen Ober- 
zollsekretär neu eingerichtet.

^ ü k a l i in c h r ic h n 'n .
Zur Erinnerung. 11. Januar. 1911 Dr. N. 

von Perger in Wien, bekannter Musttschriftstetter. 
1908 Einweihung des neuen Weimaraner Hof­
theaters. 1906 f  K a rl von Thielem preußischer 
Eisenbahnminister. 1904 Professor Dr. A. Garcke 
zu Berlin , bekannter Botaniker. 1904 f- Dr. L.
Lassen in Weimar, berühmter Musiker und Korn 
ponist. 1897 s Albrecht Prinz zu Waldeck-Pyrmoru 
zu Eleve. 1894 f  Biichos Joses Weiland zu Fulda. 
1894 f- W ilhelm von Freeden zu Bonn. der Gründer 
der deutschen Seewarte. 1871 Siegreiche Gefechte 
bei La Chapelle und Combron. 1847 die Schrift­
stellerin äaroline von Wolzogen in Jena. 1829 -f 
Friedrich von Schlegel zu Dresden, bekannter 
Literaturhistoriker und Dichter. 1827 * Erzherzog 
Rainer von Österreich. 1811 * Moritz von Kaiser, 
feld zu Pettau, österreichischer Staatsmann.

Thor«, 10. Januar 19!3.
— ( P e r s o n a l i e n  an  d e r  e v a n g e l i s c h e n  

Ki r che. )  P farrer Rogozinski aus Zippnow ist 
in die Psarrst^Ue zu Groß Wittenberg, Diözese Dt. 
Krone, gewählt worden. Die Psarrstelle in Loeblau. 
Kreis Danziger Höhe, ist infolge der Wahl ihres 
bisherigen Inhabers, des P farrers Grogmann. 
zum Pfarrer von Neufahrwasjer. demnächst neu zu 
besetzen.

— ( D e r  j ä h r l i c h e  P o s t w e r t z e i c h e n ­
v e r b r a u c h )  im Reichspostgebiet ist jetzt auf über 
5 M illia rden Stück angewachsen. Der größte Ante il. 
37 Prozent, entfällt dabei auf die 5 Pfg.-Marke. 
Das gewaltige Übergewicht der 5Psg.-Marke über
alle anderen Posiwertzeichensorten erklärt sich außer 
durch ihren großen Absatz im Ortsverkehr haupt­
sächlich durch die immer mehr zunehmende Verwen­
dung von Postkarten ohne Freimarkenstempel.

— (P ost check v e r k e h r . )  Im  Reichspost-

. diesen Postscheckkonten wurden im Dezember 
1912 gebucht 1426 M illionen Mark Gutschriften und 
1407 M illionen Mark Lastschriften. Das Gesamt- 
guthaben der Kontoinhaber betrug im Dezember 
1912 durchschnittlich 161 M illionen Mark. Im  Ver­
kehr m it ausländischen Ämtern (Wien. Budapest. 
Luxemburg. Belgien, Schweiz) wurden 7,6 M i l ­
lionen Mark umgesetzt.

— ( M t s s i o n s v o r t r a g e . )  Herr Missions- 
inspektor lic. W i t t e -  B erlin , der soeben von seiner 
Misstonstätigkeit aus Japan zurückgekehrt ist. w ird 
am morgigen Sonnabend, abends 8 uhr, in der 
Neuslädttschen ev. Kirche einen Vortrag über 
Missionscubeit in Japan und China und S-onntag 
Vorm ittag an gleicher Stelle eine Missionspredigi 
halten.

— ( A u f f ü h r u n g  d e r  A n t i g o n e  i m  
k ö n i g l .  E y m n a s i u m . )  E in seit Jahren ge­
plantes Unternehmen wird nunmehr im königlichen 
Gymnasium verwirklicht werden, nämlich die Auf­
führung der Antigone des Sophokles in der Bruch- 
ichen Übersetzung. Musik von Felix Mendelsohn. 
Für drei Ausführungen dieses klassischen Stückes 
sind der 2. und 3. Februar 1913 in Aussicht ge­
nommen. Die Darsteller aus der Bühne und auch 
die M itglieder des Chores rekrutieren sich sämtlich 
aus Zöglingen der Anstalt. Bühne und Orchester 
werden nach griechischem Muster hergerichtet werden. 
Die Ausführung wird im Interesse der reiferen 
Schüler veranstaltet, und als Zuschauer sind natür­
lich gedacht in erster Linie die E ltern der Schüler 
des k ö n ig lich  Gymnasiums und Realgymnasiums, 
dann aber auch Freunde des klastischen Altertums. 
Das nähere wird durch Inserat rechtzeitig bekannt 
gegeben werden.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  wird am kommenden Sonntag in seinen 
Räumen im „Katzenkopf" wieder eine G e m ä l d e ­
a u s s t e l l u n g  eröffnen, (^ h a n d e lt sich diesmal 
um B ilder, wie sie unseres Wissens in Thorn noch 
niemals gezeigt worden sind, nämlich um die Werke 
eines bedeutenden Vertreters der neuesten Richtung 
in der Malerei, des sogenannten Neu-Jmpressionis- 
mus. Die Kollektiv-Ausstellung, welche 34 Gemälde, 
und zwar hauptsächlich Landschaften und Blumen­
stücke. umfaßt, kommt von,Posen, wo sie vier Wochen 
hindurch sich des lebhaftesten Interesses aller Kunst­
freunde erfreut hat. Curt Herrmann-Verlin hat in 
dankenswerter Weise sich bereit erklärt, die ganze 
Sammlung von B ildern auch in Thorn vier Wochen 
zu belasten. Somit ist den M itgliedern des Vereins 
sowie allen Freunden der farbenfrohen Kunst Ge­
legenheit geboten, die theoretischen Ausführungen 
über moderne M alen. welän die Vortrage P ro ­
festor Hamanns und Professor Volbehrs m den ve 
gangenen Monaten brachten, durch praktische 
Studien, durch die eigene Anschauung aufs ange­
nehmste zu ergänzen. Die Ausstellung wird wieder 
täglich von 11—1 und 4—7 Uhr aeoffnet sein; der 
E in tr it t  w ird wiederum nur 25 Psg. kosten, für 
M itglieder frei sein.

— (Der M i l i t ä  ran wär t  er verein)
hält am Sonnabend den 11. Januar, abends 8 Uhr. 
seil-' Monatsversammlung im altdeutschen Zrmmer 
des Schützenhauses ab.

war, und auch jedesmal an derselben Stelle. Den 
Matrosen war er schon so bekannt und vertraut ge­
worden, daß sie ihn „Pelorus Jack" zubenann: 
hatten urrd an der bestimmten Stelle eifrigst auf 
sein Kommen warteten. Auch in wissenschaftliche 
Kreise drang die Kunde von dem merkwürdigen 
Fisch, und eine wissenschaftliche Expedition, welche 
Liesen T e il Ozeaniens erforschte, versuchte auch 
näheres über Pelorus Jack zu erkunden; die E in ­
geborenen, die ihn Kaikai-a-Waro nannten, er­
zählten, er habe schon lange vor dem Erscheinen 
der „Blaßgeflchter" in  gleicher Weife die Kriegs- 
kanoes der M aori umtanzt, obwohl dieselben m ii 
fürchterlichen Fratzen geziert wären. Es ist auch 
noch nicht gelungen, ihn in der Naturgeschichte unter­
zubringen, und man vermutet nur, daß er ein A l­
bino einer Delphinart ist, der seiner absonderlichen 
bläulichen, manchmal auch purpurn und gelblich 
schimmernden Farbe wegen von seinen Stammrs- 
genossen verstoßen ist und nun, entgegen den ge­
selligen Neigungen der letzteren, einsam lebt; er 
ist aber beträchtlich größer als die größten Exem­
plare der A rt. welcher er vermutlich angehört.

Sein sonderbares Gebaren bei der Annäherung 
von Schiffen versuchen sentimentale Gemüter dahin 
zu erklären, daß ihm die Schiffe die ersehnte und 
entbehrte Gesellschaft bringen und er sie deshalb so 
freudig umtanzt, während andere, minder poetisch, 
einfach der Ansicht sind, daß er sich durch das Reiben 
am Schiffsrumpfe von Parasiten oder ihm anhaf­
tenden Tintenfischen befreien w ill. Der Grund mag 
nun sein welcher er wolle, Tatsache ist, daß der ge­
heimnisvolle Fisch seit einem halben Jahrhunderr 
zu jeder Tages- oder Nachtzeit an der bestimmten 
Stelle auftaucht und aus seiner gewohnten Strecke 
von 12 bis 15 Kilometern jedes, auch das schnellste 
Schiff, m it Leichtigkeit begleitet. H ält das Schiff 
einmal an, vielleicht um seine Fracht an frischen 
Fischen einzunehmen, die ihm mittelst eines M otor­
bootes an Bord gel cht wird. so entfernt er sich 
so lange; aber sobald die Schiffsschraube sich wieder 
in Bewegung setzt, ist er wieder da.

Mehrmals kam es vor, daß Reisende sich ein 
Vergnügen daraus machten, auf Pelorus Jack ihre 
Revolver abzuschießen, und einmal, vor etwa zehn 
Jahren, mußte man schon glauben, er sei einem 
dieser Attentate erlogen, denn er ließ sich wochen­
lang nicht sehen. Die empörte öffentliche Meinung 
verlangte einen wirksamen Schutz des Fisches gegen 
derartige Roheiten, und nun ereignete sich der ge­
wiß in der Weltgeschichte einzig dastehende Fall. 
daß am 26. September 1904 ein Gesetz zum Schutze 
eines einzigen Wassertieres erlassen wurde welches 
einen jeden, der nachweislich den Delphin „jag t", 
m it einer Geldstrafe von 2000 Mark belegte. Otd.

Der geheimnisvolle veiphin.
_________ (Nachtu »d „erkoren.)

A ls  gegen 1875 die Kolonisation oon Mu-See- 
land einen großen Aufschwung nahm. da fiel es, so 
"z ä h lt V, Forbin in La Nature. den Passagieren 
der Dampfer, welche die Cookstratze. die Meerenge 
»wischen der Süd- und der Nordinsel Neu-Seelands. 
Geuzten, auf, daß ein riesiger, hellschimmernder 
8isch sie eskortierte: er kam allemal in der Nähe 
einer Bucht, des Pelorussundes. wie ein Tornedo 
dervorgeschossen, dem Tchiffs entgegen, machte lustige 
^p^'NAe um dasselbe, rieb sich fröhlich an seinen, 
fanden  uns schwamm wiederholt unter dem K:el 
d«rch. Schließlich verschwand er, wie er gekommen

Polarforscher Hjalmar Johansen s.
Der tapfere Begleiter F rid tjo f Nansens, 

H ja lm ar Johansen, hat sich in einem A n fa ll 
von Schwermut erschossen. Frederik H jalm ar 
Johannen war Nansens treuer und aufopfe- 
rungsfähiger Gefährte bei der berühmten Ex­
pedition der „F ra in " in  den Jahren 1893 bis 
1896. Ursprünglich war er Leutnant in  der 
norwegischen Armee, er tra t aber, als Nansens 
P lan  bekannt wurde, in die kleine Besatzung 
der „F ra m " ein und wurde —  Herzer. Amund- 
sen, der Entdecker des Südpols, war Ingen ieur 
und daher sein direkter Vorgesetzter. A ls  am 
5. Januar 1895 die „F ra m " vom Eise um­
schlossen wurde und Nansen erkannte, daß er 
m it seinem Schiff nicht weiter nach Norden 
käme, faßte er den Entschluß zu seiner kühnen 
Schlittenreise Leutnant Johansen wurde sein 
Begleiter. Am 14. M ärz brachen die beiden 
M änner m it drei Schlitten, zwei Kajaks, 28 
Hunden und Vorräten für hundert Tage auf. 
Am 6. A p r il 1895 hatten sie die höchste Bre ite  
erreicht, die bis dahin ein menschlicher Fuß 
betreten hatte. A u f der Rückreise haben die 
beiden Forscher den ganzen Sommer über aus 
dem Eise gelebt und erst im Herbst wieder 
Land erreicht —  Franz-Josephsland. Hier 
trafen sie die Harmwerch-Expedrtion und w ur­
den gerettet.

MannigsnttigkS.
(A n  e i n e r  W a r z e  g e s t o r b e n . )  

Prok-ssor H miaun Weist am G ö r I l t z e r  
Nejonmea'gynmasiuin verletzte sich trenn

Selbstrasieren durch Schneiden in eine kleine 
Warze am Halse. Schon 48 Stunden nach 
dieser geringfügigen Berletzmig verstarb P ro ­
fessor Weist »»ter furcht baren Schmerzen an 
Bliitvergistung. E r hat nur ein A lter von 
42 Jahren erreicht.

( A u s  G r a  in ü b e r  d e n  T o d  i h r e s  
M a n n e s , )  des M alers Otto Sasse, hat 
Mittwoch 'Abend in Berlin die 27 Jahre 
alle Frau Berta Sasse geborene Schulz sich 
und ihr 2 jähriges Söhnchen mit Leuchtgas 
vergiftet. Donnerstag Vormittag fand mau 
die Leichen vo» M utter und Kind in ihrer 
Wohnung, Grelfswaiderstraße 158, auf. 
Beide wurden dem Schauhauje übergeben.

( B e r m o r f e n e  N e v i s i o  u.) Das 
Reichsgericht verwarf am Donnerstag die 
Revision des Zugführers Bernhard Boehr, 
der vom Landgericht Freiburg am 4. Juni 
vorige» Jahres wegen fahrlässiger Tötung in 
Verbindung mit fahrlässiger Körperverletzung 
und Gefährdung eines Eisenvahnlransportes 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt morden 
war. Der wegen des gleichen Vergehens zu 
2 Jahren 4 Monaten Gefängnis verurteilte 
Lokomolivsühier Karl Friedrich Platten hatte 
keine Revision eingelegt. Es handelt sich 
»m das Eisenbahnunglück bei Müllheiin 
(Baden), das sich am 17. J u li 1911 ereig­
nete und bei dem vierzehn Personen getötet 
und zehn schwer verletzt wurden.

( D e r  S t r e i t  u m  K ö n i g  L e o ­
p o l d s  E r b e . )  Wie die Brüsseler Blätter 
melde», soll die belgische Regierung bereit 
sei», in bezng auf die Streiligkeilen, die 
über die Nachlaßverleilung des verstorbenen 
Königs Leopold ausgebrochen sind, einen 
Vergleich mit seinen Töchtern einzugehen. 
M an nimmt an, daß die drei Prinzessinnen 
sich nach diesem Vergleich in etwa 36 M illio ­
nen zu teilen hätten, jedoch wird nicht gesagt, 
ob i» diesem Vergleich die bereis verteilten 
Summen enthalten sind. Die Prinzessinnen 
haben schon einmal etwa 20 M illionen er­
halten, und die beiden Prinzessinnen Stefa­
nie und Luise prozessiere» nun um die Be­
träge, die König Leopold einer Reihe von 
Stiftungen überwiesen hat. Die Bestätigung 
dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

( G r o ß e  W  e ch s e l f ä l s chu n g en.) 
Aus Wischau in Böhmen wird geweidet, daß 
der Kaufmann Staradnizek im Auftrage des 
Staalsanmaltes verhaltet wurde. E r hatte 
jü r 200 000 Kronen Wechsel gefälscht.

( S c h w e r e r  G e s c h ü t z - U n f a l l . )  
Bei Versuchen, die Freitag Nachmittag in 
S h o e b u r y n e ß  mit einem großkalibrige» 
Geschütz vorgenommen wurden, ereignete sich 
em Uinoll, bei dem ein Kanonier g e t ö t e t  
und Hauptmann Dreyer sowie zwei Kano­
niere sch w e r v e r l e t z t  wurden.

( S c h w e r e r  S  ch i s f s u n f a l l.) Wie 
aus Astoria gemeldet wird, ist der Dampfer 
„Rosenkranz", der einer amerikanischen Ge­
sellschaft gehöit, mit einer Ladung Ol infolge 
der schweren Stürme in der Nähe der Küste 
gejunken. N ur das obere Ende des Mastes 
ragt aus dem Wasser. Die aus 38 Mann 
besiehe,ide Mannschaft ist bis auf drei, die 
sich an den Mast angeklammert haben, er­
trunken. B is  jetzt waren jedoch auch alle 
Anstrengiingungen vergeblich, um die drei 
überlebenden zu reiten.

( E l e k t r i s i e r u n g  a m e r i k a n i ­
scher  E i s e n d a h n e  n.) Der Great Falls 
Power Company i» Montana ist Dienstag 
die E iianbnis erteilt worden, über öffent­
liches Landgebiet hinweg gemäß den V o r­
schriften der Regierung die Kraft zu leiten 
zur Elektrisierung von 450 Meilen dei 
Hauplliuie der Ebikago—Milwanke— Puget- 
sonnd-Eiienbahn zwischen bestimmten Punk­
te» in Montana und Jüaho. Diese Talsache 
wird von dem Staatssekretär des Innern  
Fisher als der Beginn der Elektrisierung aller 
den Kontinent durchquerenden Bahnlinien 
bezeichnet.

H a m b u r g ,  9. Januar. Rü«>öl ruhig. i^rzottt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31 Gd.. per Jan. Febr. 
39' ,  Gd , per Febr. März 30' .  Gd. Wetter: bewölkt.

D r o m b e r g ,  L. Januar. Hai l . ' -richt. 
Weizen unv., weißer Weizen mmd. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand« und bezugsrei, 199 Mk., do bunter und rot mmd. 128 
Psund do!! wiegend, brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mmd. !20 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, — 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugsrei. 160 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut. gesund, 165 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 162 M k , do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk.. do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend, 153 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
"ierjle zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brauware 160—176 
Mark., feinste über Notiz. — Fi,«lere, l,sei, 170— 175 Mk., K->ch. 
wäre 210-212  Mk. -  Hafer 136— 163 Mk., guter, zum Konsum 
155-171 Mk.. mit Geruch 130-140 Mk. —  Die Preise ver- 
ueheu sich loko Bromberg.

THörner Marktpreise
vom Freitag den 10 Januar.

B e n e  n n n n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . . . . . . . . lOOKilo 19.69 20.40
R oggen .............................................. 15.90 16,70
G e r s te .................................... ..... . 1 6 , - 18.—
Hafer.................................................... 16,60 17.40
Slroh <R1ch!-)....................................
H e n ................................................... - 5 , -

7 . - 7.50
Kocherbfell.........................................
K artoffe ln .......................... .....

2 2 . -
2.40

2 4 -
3,50

Brot » » . « . » « . , .  , '' 4 „ — ,—
R oggenm ehl....................................
Rindfleisch von der Kettle. . . .

50 „ 
l Kilo 2.20

Banchsleisch.......................... ..... 1.60
H o

2 . -
2,—

Kalbfleisch......................................... 1.80
1,60Schweinefleisch....................................

Hammelfleisch ..................................... 1,80
Geräucherter Speck . . . . . . L , - — .—
Schmalz...............................................

H o
— ,—

B u t t e r .............................................. 3,—
E i e r .................................................... Schock 4 , - 6,10
Aale .................................................... l Kilo —
Bressen............................................... 1 . - 1,40
S ch le ie .......................... ..... 2,26 2,40
H e c h te .............................................. „ 1,60 2,—
Karauschen . .................................... 1,60 2.—
Barsche...............................................
Zander ............................................... ^ 2 0 2^60
Karpfen..................... ..... 1,80 2 . -
B a rb m e n .......................................... „ 1,20
W cW ilch e.......................................... —.60 — .80
S ee fisch e .......................................... - . 6 0

- 8 0
— .80

Flundern . . . . . . . . . 1 , -
'M o rä n e n ......................................... —,—
H eringe............................................... — .— — .25
Milch.................................................... ! Liter —,16 — ,—
Petroleum .........................................
S p i r i t u s ..........................................

—,18 —.22
2.10 — ,—

(d en atu rie rt).......................... ..... . — ,35 —.38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Ps. die Mandel, Blumen­

kohl 2 9 -3 0  Ps. der Napf, Wirsingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen —  Pf., Spinat — Ps. das Psd., rote 
Rüben -  Pf. das Pfund. Rosenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 16—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Seltene 10— 15 P f die Knolle, Nettig —  Pf. —  Stück, 
Meerrettig —  P f. die Stange. Petersilie —  Ps. das 
Pack. Kürbis — Ps. das Kilo, Äpfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Birnen 1 5 -2 5  Pf. d. Pfd., Apfelsinen 40 -  80 Pf. das Dtzd., 
Walnüsse — Ps. das Psd., Pitze -  Ps. d. Rapschen Puten 
4.-.0-9 .00 Mk. d. Stck.. Gänse 4 ,00-9 ,00 Mk. d. Stc». Enten
5 .0 0 -  8.00 Mk. das Paar. Hükner, alte 1,75—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 2.90—3,00 Mk das Paar. Tauben
1.00— 1.20 Mk. das Paar. Hasen — Mk. das Stück.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
_______ H a m b ü r g .  10. Januar 1912.
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Witterungs« 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkunl 7700>SO h-tter __ Imeist bewölkt
Hamburg /72 ,0O SO bedeckt 1 — meist bewölkt
Swinemünde 774,n!O wolkig 1 — ».eist bewölkt
Neufahrrvasser 776.2 SO bedeckt Z — 2 6,4 vorm. Nied.
Memel 576.8 O bedeckt -  3 — Nieü.t.Sch.*)
Hannover 770.5 O bedeckt 1 — meist bewölkt
Berlin /72,9 O heiter -  1 — zieml. heiter
Dresden 770.3 O d-deckt 0 meist bewölkt
Breslau ?73,3 ONO bedeckt — 2 — meist bewölkt
Bromberg 774,7 O bedeckt -  2 — meist bewölkt
Metz 76>.9 ONO bedeckt —  1 — meist bewölkt
Frankfurt, M 768,4 O bedeckt -  1 — meist bewölkt
Karlsruhe 766.7 NO bede >t — 2 — meist bewölkt
München ib7,8 NO bedeckt -  5 — meist bewölkt
Paris ___ — — - — —
Vlissingen 7640 O heiter — Gewitter
Kopenhagen 776,6 OSO bedeckt 2 0.4 meist bewölkt
Stockholm 781,4 ONO Schnee -  1 0,4 vorw. heiter
Haparanda Gewitter
Alchangei 779,9 W N W bedeckt -  6 — nachts Ried.
Petersburg 783,7 ONO Schnee -  5 0,4 vorm. Nied.
Warschau 774.4 NO bedeckt —  3 vorm. Nied.
Wleu 76o,9 O Schnee — 4 — vorw. heiter
Rom 764.4 N wölken!. — — Wetterleucht.
Hermannstadt 770,2 NNO Schnee — 3 — uacttts Nied.
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Bmrrltz — — — — — anhält. Nied.
Nizza — — vorw. heiter

W c t t e r a « s a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Sonnabend den 1l. Januar. 
Andauernd zunehmende Kälte, strichweise leichter Schneesall

baucht Nr. is I. borg!

Friedrichstratze 7,
hat von heute an die preise ermiitzigt: 

Reservierter Platz . . . .  0.50 Mk.
1. Platz  ...................... 0.30 „
2. P la t z ...........................0.20 „

Kinder die Hälfte.



B e k a n n t m a c h u n g .

D ie im Stadtkreise Thorn wohn 
hasten, in den Jahren 1893, 1892 und 
1891 sowie die früher geborenen 
Militärpflichtigen, letztere insoweit, 
als sie keine endgiltige Entscheidung 
über ihre Militär-verhältnisse erhalten 
haben und noch Losungsscheine als 
Ausweis besitzen, werden hierdurch 
aufgefordert,die gesetzlich vorgeschriebene 
Anmeldung zur Stammrolle in 
der Zeit vom 15. Zanuar bis 
zum 1. Februar 1913 in dem 
M ititä rb ureau -N athan s , li T r ., 
Zimmer L9 —  zu bewirken.

Die im Jahre 1893 Geborenen 
haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Lhorn erfolgt ist, Geburts­
scheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losungsscheine vorzulegen. Geburts­
scheine werden zu diesem Zwecke von 
den königlichen Standesämtern unent­
geltlich erteilt.

Losungsscheine werden, wenn sie 
verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 Pfg. bei denjenigen 
Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinigungen von P fa rr ­
ämtern sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht an­
genommen.

D ie zum einjährig-freiwilligen Dienst 
Berechtigten, welche sich bereits im 
Besitz des Berchtigungsscheines oder 
des Befühiguttgszeugnisses zum See- 
steuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage 
des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu be­
antragen.

D ie Zurückstellung erfolgt sodann 
bis zum 1. Oktober 1916.

Die so Zurückgestellten sind von der 
Verpflichtung der An- und Abmeldung 
zur Stam mrolle befreit.

Diejenigen, welche sich noch nicht 
im Besitz des Berechtigungsscheines 
befinden, die wissenschaftliche Befähi­
gung jedoch vor dem 1. A pril 1913 
voraussichtlich erlangen werden, haben 
sich spätestens bis zum 1. Februar 
1913 bei der königl. Prüfungskom­
mission für E injahrig-Freiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten M ilitärpflich­
tigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1913 ihre A n ­
meldung zur Stam mrolle unter V o r­
legung eines standesamtlichen Geburts­
scheines zu bewirken.

W er die Anmeldung znr 
Stammrolle nicht binnen der 
vorgeschriebenen Frist bewirkt 
oder bei Umzügen — auch inner­
halb des Stadtkreises — die An­
zeige davon unterlägt, ferner 
wer die Nachsnchuug der Zurück­
stellung versäumt, hat Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. oder Hart bis zu 
3 Tagen zu gewärtigen.

Thorn den 2. Januar 1913.
Der Ziviloorsitzeildt 

der Ersatzkommission des Ans- 
hebungsbezirks Thorn-Stadt.

Streuet
den Uögeln Futter!
'  UstE
erteilt L n K v ir ie r
Näheres________ Coppernikusstr. 7. 2.

Empfehle mich den geehrten Herr­
schaften zur

zu mäßigen Preisen.

ärztlich geprüfter Masseur usw., 
Thor«, Brückenstr. 22. 2.

P r a c h t v o l l e  Z 'ö p s e ,
staunend billige Preise, nur Culmerstr. 24, 
_____ Nähe des Theaters.

A m tiert iililiin. Mimiljsiiia.
ä Pfund 75 Pf.. empfiehlt L . M ttm sm », 
Thorn, Culmer Chaussee 95.

vom 1. April billig zu verpachten. Zu  
erst. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Aid ii. hlMllitlkii
gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 

! kul. Natenrückz., seit 1891 
! besteh. Firma LebulL, B erlin  

3V. Kreuzbergstr. 21.

1 S «  M a r k
von sofort gesucht zur Ablösung einer 
Hypothek auf ein Geschäftsgrundstück in 
der Bromberger Vorstadt. Angebote u. 
L .  ^  an die Geschäftsst. der „Presse".

i r - M « « .
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gefl. Angebote unter V  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

sooo «Ulk.,
sichere Hypothek, auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Angebote unter U .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypothek sofort gesucht.
Gefällige Augebote unter D . 7 5 9  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht, gute Sicherheit vorhanden, Zinsen 
und Rückzahlung nach Uebereinkunft. An­
gebote unter t t .  SS. an die Geschäfts­
stelle der „Presst".

Mlillil-VkiM IsliM 1913
kreiiag äeu 10. bis krvitLg äsn 17. Lsnuar.

IVlit meinem äiesjLliriZen Inventur-Verkauf kervvecke ick die vollständige käumnng aller l^ssts und l^est-
bestände. Leackten Zie bitte nackstebende ? re iss :

1  k o s t e n  L e r r e n k r a g s n
ä iv . N o rm e n  urick W e ite n  ^nni ^ u L sn e d en  . . 1 ö  ^

L k o s i e u  t a r d i g s r  L i n ä e r s t r ü m p t e
in  stellen nnck clunstlen E rs te n , a lle  OröLLen, 
^uin ^ .n s L n e s te n ................................................................. Ä  ^

!  k o s t e n  L a w e l l - L t r ü m p t e ........................

1  k o s t e n  L e r r e n - L o e L e n  ........................

L k o s t e n  L a W M - L L e W ä e n
AUL Anten L t o s t e n ....................................

1  8 5
1 .  ^

1  k o s t e n  L a m s n - L e i l l k l e i ä e r
in it st^eitei' L t i e k e r e i ....................................

1  4 5
1 .  ^

L k o s t e n  L L m e u - N a o L t j a o L e i i  . . .
1  2 5
1 .  ^

!  k o s t e n  L ü o L e r e i - t l n t e r r ö o k e
m it streiten V o la n ts  .....................................................

0  5 0  
6 .  ^

1  k o s t e n  U a s o d s t o ü e  t ü r  L i n ä e r
N e te r

1  k o s t e n  L l n s s n - L a M m e t e
iVIeter

L k o s t e n  s o d o t t i s o d s r  L l n s e n - L e l ä e  1 7 5
iVleter L .  ^

L k o s t e n  d a l d k e r t i g e r  L i n s e n  . . .

1 kosten Llääoden - Vasodkleläor 88 ^
1 kosisn vaMkn-laLsits jso

2UM ^.ussucsten...................................................^  ^

1 kosten NäSodsn-Uivterpolsrinsn 4.
! kosten Matinees

nus k'lLUSLststosten .........................................

1 kosten Vamen-Menärnäntsl
2um .̂nssuesten .......................................

1 kosten karbiger llsrren - Uesten 1 so
2um ^ussucsten......................................................^

 ̂90
1 kosten Lnngüngs-LüMgs ^

L kosten Nerrsn-LnMge............
0 75

1 kosten klüsod-l'eppiode............0. ^

1 /1 kosten daldkertiger Linsen
i l l  W o lle  unä ' I ' ü l l .........................................

^.uk Oamen-Lostllme, ?IüscbmänteI, larbigs kdäntel, Striclcjaketts, ?elr:xvaren gevväkre icb 2 S °/s k s d s t t ,  
ant alle nickt besonders im ?reise Zurückgesetzten Lacken HT o/o K sdsN »  

a n s ie w  g s s ts t t s r  r s rs tn  N s u ? L « s n g  r « e in  U m ts u re l,  i

8 e § Iv r 8 t r a 8 8 v  2? 8tz«Itz!'8trll88v 27.

kSeu s u k g e n v in m e n ; L i r e r n s  v e K s is i is n ,  S s M s rS s rn ,  ^ s S r s i r s n .

möbl. W ohn- und Schlaf­
zimmer billig zu vermieten.

6. b'rlLcd, Coppernikusstr. 19.

nebst W o h n u n g ,  neu renoviert, 
ist zu vermieten Bäckerstr. 16. l.

äu vermieten. Zu erfragen
Z M W U  M arienstr 7. 1.

Wohnungen:
M c l l i c n s l r .  1 0 0 ,

5 und 6 Zimmer. 2. und 4. Stock.
K a s c ru c n s tr .  3 7 ,

3 Zimmer, l. Stock,
W a t d s t r . 4 9 ,

3 Zimmer, parterre,
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eventi. Burschengelaß und 
Pserdestall v m 1. 4. zu vermieten.

ilmmli Iliitlmim. lß.m.li.tz.,
Mellienslr. 129.

Kim Wchmiiig,
1  9 5
I .  ^

2. Etage. 3 Zimmer. Küche u. Zubehör, 
vorn 1. 4. zu vermieten.

» .  I^ tL n u r r n r , .  Culmerstr. 5 .

1 - 5 0  
I L .  ^

W o h n u n g e n ,
2 Stuben u. Küche u. 1 Stube u Küche 
vom 1. Februar 1913. eventl. später, zu

d  9 0 vermieten Klosterstr. 10. pt., 1.

S c h ö n e  V a i k o n w o h n u n g ,

0  5 0 im Garten gel., besteh, aus 5 Zimmern,

, v .  ^
Küche u. Zub., Pr. 450 Mk., v. 1. 4 13 
zu vermieten Mocker. Wiesenstr. 3.

0  9 0
Ü .  ^

KUrre 2-Zim m erw ohn. nebst Zubeh v. 
8  1. 4 i3 zu verm. ZNoßmannstr. 48.

P e r s e t t e  S c h n e i d e r i n
empfiehlt sich außer dem Hause für Ge­
sellschaftskleider, auch auf Gütern An­
gebote unter M '.  Z?. an die Geschäfts­
stelle der ^Presse".__________________

Thorner 
^Haar - Alanusaktnr^

L ü p f «
« e r r e i c h t  b i l l i g

^Hciligegeiststr. 12. /

ZII llk llllll lf t ll

Ukiil HriinSslU,
172 Morgen groß, verkaufe sofort um­
ständehalber. Rüciwanderer aus Polen 
bevorzugt.

kritr?ren88, Kr.-Pktkmitz.
Kreis Rosenberg.

am Markt u. lebhafter Straße, u. günst 
Beding, zu verkaufen. Angeb. u 9 9 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1  P e l z
zu verkaufen. Zu erfragen 
bei v .  « .

1 Dmsten-Fttigel,
1 Dmfle»-Pianitto,
1 Kiese-Pianino,
1 Schwechlen-Vilmrno 
1 Hnandt-Vianino
stehen zu außergewöhnlich billigen Preisen 
zum Verkauf, auch gegen Teilzahlungen, 

bei

Culmerstraße.

Restaurations­
Grundstück

mit mehreren Läden in bester Geschäfts­
lage zu verkaufen. Anst. u. H ' .  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kill likslilirmr haldvttSklt
und ein fast neuer, leichter

K u p e e t t m g e n
stehen wegen Todesfalles billig zum 
Verkauf Janitzerrslratze 6.

l ' ^  die Geschäftsstelle der .Presse".

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o W t M g M e r
vergüten wir bis auf werteres:

bei täglicher Kündigung........31» °j°
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °jo
„ dreimonatlicher Kündigung 41» 1„
„ sechsmonatlich sr Kündigung . 4'Iz

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
gernruf 126,___________________ Vrückenstratze 23.

m i t  L i 's p p s Q N s r 's n , W lo tL ls i '»  I t d s r  t - s o i r t !

Ouüullsrvll 8is sieb
in ö MLu. mit äsr gLLvb. LlKDrwLUsr-^rvsss „Rspiä", 88- 
kortiger Likol^ nncl «ieksrLro Zvbomrrrg ckei- Lnai o xsran- 
llert. Le!LÜ!L8lv HanästAbuiiLc. lonpieren und Unarersatn ! 
nicstti nötiu-. Dü̂ 8»S8 Unnr mselioint voll u. üppiü. k'rms '
3,69 KTL., ^5lc!lna5m6 20 ?L, l^orbo 20 1>k. Velä rarüvd,
^venn erkoi^los. dexieüen clniest:

kiAN , lttlrinbRN.________

Eine alte und sehr leistungsfähige

Margurine-Fabrik,
welche auch Pflanzenbultei-Margarine herstellt, sucht für

L h o r n  u n d  U m g e g e r r d
einen gut eingeführten

V e rtre te r .
Angebote unter L?. 8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eide guterhatlene. eiserne

WtckltttM
billig zu verkaufen.

8 . 8kdeick l L  8 i i i i ä e ! m h

stark, zugfest. zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verkauft«: 
killt ijiiliiklkM Aiismzkllk

an der Cuimer Chaussee. Zu erst. bei 
^LLNLx, Thorn-M ocker, Gerelstr. 24.

Ein säst neuer

Smokinganzug,
mittlere Figur, u. Frack billlg zu ver­
kaufen Konduktjir. 26 ,2 .

Pr. ö lik iW M k Ujliskikshlkli
verkauft ab Lager

88. Baderstr. 2.

Z »  I l lN f ik l!  tsksllliji^

Ansgetiimmtcs Frauenhaar
kaust und zahlt die höchsten Preise 
<1. 8*4,„»nsr;r'i?i»IkL«>. Frisenrgeschäft, 

Mellienftraße 80. Ecke Lalstraße.
Daselbst Anfertigung von 

H aararbeiten billigst.

Ul^-<1l!IIIltts-Ei>l>IjIlIlIl!s
nebst Werkstatt, passend für Fahrrad- 
repar tur, möglichst Culm. Chaussee. Ang. 
mit Preisa ngabe unter „M echaniker" 
an die Geichäfisstette der „Presse".

Liiistr-Riiiiiiit.
hell und trocken, werden im Innern der 
Siadt zu mieten gesucht. Ausführt. An­
gebote mit Preisangabe unter As. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

WlIIIIIßtzWkllSlk.,

M Zovtieries Z im m er, aus Wunsch nnt 
W Z Pens., zu oerm. Gerjtenstr. 9 » ,1 .

Möbl. Wahn- u. Scl,laschn.,
Balkon, Klavier. Gas, für 1— 2 Herren 
zu vermieten, aus Wunich Pension

L . » Sl robandstrahe
2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche. sof.

zu vermieten_____ Gerechteste 33, pt.
M le a  möbt. Vorderwo!,. mit a. ohne 
v  Bnrscheng. v. s. z. v. Gerberstr. 18, pt.,l.
M u t  möbl. Z im m er sofort zu ver- 
^  mieten, sep. Eing. Araberstr. 4 ,2 .

d i, sreundt., möbl. Zimmer mit guter 
Pens. zu verm. Geestenstr. 9 » ,  1.

Kleines M ! .  3im m er.p°L
zu vernwstem_____ Tuchmacherjtr. 2.
G aut möbt. Z im m er, m. s.Eing., Bad, 
2  (Pas. el.Flurb.Bnrsch.z.v.Bäckerstr 9.pt.
E ^ ö v t. Zimmer, auch kt. Vurderz. o. gt.

od. sp zu v. Neust. Markt 12, 3.

Ein möbl. Borbcrchnmcr
von sofort oder 15. 1. zu vermieten, auch 
zeitweise. Jakobstraste 13. 2.

zu vermieten Cutmer Chaussee 99.

1 L l iü t ii  i i i i l  iiiils l. W otzilliiiil
von gleich oder 1. 4. l9 !3  zu vermieten 

Bergstraße 36.
I n  un erem Hause.

Baderstr. 21,
ist ein

Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1 April d. Js zu oe-mieten.

8 . 8 t !m c k !  L  8 iü i i !k !s U h .

zum 1. 4. !9 i3  zu vermieten.
Coppernikusstr. 35. 2.

3-Zimmcr-2övh»n»ff,
neu renoviert. Maueritr., v. sof. z verm. 
Zu ertragen Gerechteste. 18120. 3.

S-Zimmci-W»h»u»l,rn,
kleine u grögere. 1 Tr.. mtt Gus o. 1.4. 
n. eine sof. zu verm Cutm. Chaussee 118.

W ohnung
von 4—6 Zimmern, Breitestr., Neustädt. 
oder Altstadt. Markt oder

2 Bureaurimme
in denselben Straßen und eine

4-Nmmerwohnung,
Brombergervorstadt, nebst Autogelaß 
zum 1. 4. 1913 gesucht.

«rlLOi',
Direktor der Ostdeutschen Güterbank. 

M arienw erder W pr.. Gorkenerullee 65.

3 Iiiinnrrniohumig. 1. Etg.,
mit sämtl. Nebengelaß, im Zentrum der 
Stadt, vom 1. 4 .13 zu verm. Angeb. unt. 
9 . v . 18 an die Gelchäftsst. d. „Presse".

von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
Pserdestall.

O s r l  I ' r e u s s ,
Parkslrane >K.

Bkinnbergerslr. 6ü
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sofi 
zu vermieten.

Baugeschäft kU tL  Lau«,
____________Culmor Ehausse »9.

Aaderstraße 28:
HerrschusUiche Wohnung,

4—5 Zimmer, Bad u. Zubehör,
frenndl. 2-Zimmcrwohnu»g,
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten.

L v n n S r .

W Z Z K s H U N g ,
lm Hinterhauie, monatlich 20 Mark, per 
1. 4 zu vermieten.

Schillerstraße 7.A I möbl. Zimkl
nebst Kabinett sofort zu vermieten

Strobaiidjtraste 12. Laden.

2-ziMmer-Wohnung
vom I. 4. 13 zu oerm. Pr. jährt. 192 Mk. 

Culmeroorstadt, Bliicherstraste 12.

2 Laden
zum 1. April zu vermieten.__

Leeres Bvrderziuuncr,
sep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schulstraste 18.

^in Z im m er von sofort zu vermieten 
1___________Bäckerstraste 3, 2 T r .

Balkon-Wohnungen,
3 Zimmer mit Zubehör, Mocker. Linden- 
straße ^6, 3 Zimmer mit Zubehör, Thorn, 
Junkerstrabe 7. I L n m n I I » .

Lchöue Kcllcrräume,
hell und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von sof. z. verm. Gr. Baustelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. 1». Mellienslr. 85.

Pserdestall
zu v e r m l e t e n.

Tuchmacherstratze 2.

H t i r a l c »  s i e  n ic h t
bevor über zukünft. Person und 
Fam ilie , üb. M itg if t , Vermögen. 
Mus, Vorleben rc. genau insor- 
miert sind. D iskrete Spezial« 

Auskünfte überall.
Welt-Aiisknnstei „Globus",
B erlin  5 5 , Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Diele freiwillige Daukschreiben.

.



Nr. y. Chorn, Sonnabend den y . Zanuar öh Zahrg.

Deutscher Reichstag.
86. Sitzung vom 9. Januar, 1 llhr.

Am Vundesratstffch: Wa c k e r z a p p .
Die Besprechung der Interpellation zum 

Wagenmangrl
wird fortgesetzt.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.): Dre hier be­
sprochenen Schäden für das Erwerbsleben sind all­
seits anerkannt. Man darf aber nicht übersehen, 
daß die Schwierigkeiten nicht so sehr im eigentlicher: 
Wagenmangel lagen als vielmehr in der Wagen­
not. b. h. in der Unmöglichkeit, die verfügbaren 
Wagen rechtzeitig dahin zu bringen, wo sie ge- 
braucht wurden. Daß manche Vachnhofsanlagen un­
zulänglich sind, ist zuzugeben. Aber es kommt auch 
m Kommunialverwaltungen, besonders in Berlin, 
vor, daß man ein neues Rathaus baut, und dann 
ist es zu klein. Dabei sitzen doch in den Kommu- 
nalverwaltun'gen die erleuchtetsten Persönlichkeiten 
des ganzen Reiches. (Heiterkeit.) Als die ersten 
Verkehrsstockungen eintraten, sind dann sofort Kom­
missare hinausgeschickt worden, und wie blieb die 
Sonntagsruhe geregelt? Ausgabe der Tarifpolitik 
sollte es sein, durch ermäßigte Tarife bis zum 
August die verkehrsreichen Monate Oktober und 
November zu entlasten. Die fiskalischen Bergwerke 
könnten im Sommer die Kohlen billiger lrefern. 
Die Industrie aber sollte größere Kohlenvorräte 
halten. Die Wasserstraßen halte ich für die bedenk­
lichsten Zusührer für die Bahnen. Wohin wären 
wir gekommen, wenn im November 1912 plötzlich 
Frost eingesetzt hätte?

Abg M u m m  (wirtsch. Dgg.): Die In te r­
pellation zeigt die Notwendigkeit des Zusammen­
gehens von Kapital und Arbert. Um so auffälliger 
war, daß zu den Konferenzen in Essen nicht auch 
Arbeiter zugezogen wurden. Wir danken aber un­
seren Eisenbahnern, daß sie in den schwierigen Zei­
ten mannhaft ihre Pflicht taten. Über die unzu­
reichenden Bahnhofs- und Geleise nlagen wird im 
Nordwesten längst geklaut. Der preußische Eisen­
bahnminister hingegen hielt die Vetriebsanlagen 
noch vor Jahresfrist für ausreichend. Angriffe auf 
das bestehende System sind freilich nicht am Platze. 
Aber vieles wäre bester, wenn einst nach dem 
Willen Vismarcks Reichseisenbahnen geschaffen 
worden wären. Die Jnterpellationsmühle klappert 
ja laut. Aber wichtiger ist, daß sie edlen Ertrag 
liefert. Gott gebe daß wir dieses Erfolges ge­
würdigt werden. (Beifall.)

Präsident des Reichseisenbahnamts Wa c k e r -  
z a p p :  Auch die Interessen des Ruhrreviers haben 
die bevorstehende Verkehrszunahme wiederholt falsch 
eingeschätzt. Abg. Dr. Bell übersteht, daß es beim 
Lokomotivpark nicht auf die Stückzahl, sondern auf 
die Leistungsfähigkeit ankommt. Dmse aber ist 
stark gestiegen. Abg. Dove fand, ich habe weniger 
als Aufstchtsbeamter denn als Verteidiger ge:

regend auf die einzelnen Verwaltungen einzu 
wirken. Abg. Frhr. v. Gamp sollte zugeben, daß 
beim Hervortreten von Schwierigkeiten es zunächst 
der Anspannung aller örtlichen Kräfte und ihrer 
einheitlichen Leitung bedarf. Die Sonntagsrubs 
ist im Ruhrrevier schon im September eingeschränkt 
worden. Dem Abg,. Mumm mutz ich erwidern, daß 
die preußischen Bahnen im November trotz des 
Wagenmangels rund 2 ^  Millionen mehr ein­
nahmen als im November 1911.

Abg. D i t t m a n n  (Soz.): Der preußische 
Partikulansmus hatte durch einen preußischen 
Ressortminister nicht lebhafter verteidigt werden 
können als durch den Präsidenten des Reichseisen­
bahnamts. Die Zahlenparade marschiert^ wieder 
auf und der ganze amtliche Apparat soll wieder 
reingewaschen sein. Es ist auch durchaus unw rhr, 
daß die starke Verkehrszunahme überraschend ge-

Der kluge Hassair.
Eine Geschichte aus dem O r i e n t von Ad o l f S t a r  k- 

Marienbad.
(Nachdruck verboten.)

Sultan ASu Dekr war gerecht und kluz 
Allwöchentlich einmal saß er persönlich zu Ge­
richt und urteilte über die Klagen, die seine 
Untertanen gegen einander vorzubringen 
hatten. Und da er gerecht war, waren zumeist 
die Leute mit seinem Urteilsspruch zufrieden, 
nicht nur der Gewinner, sondern auch der ver­
lierende Teil. Denn Abu Vekr war nicht nur 
gerecht, er war auch gütig und milde. Während 
sein Vorgänger mit Stockschlägen auf die Fuß­
sohlen nicht gespart hatte. veraS-heute er diese 
barbarische Methode und strafte viel lieber am 
Geldbeutel, was zwar auch schmerzhafi für die 
Betroffenen war, aber immerhin besser als 
Stockhiebe. Und für die Staatskasse, das heißt, 
für des Sultans eigenen Beutel, war dies 
Verfahren auch überaus gesund. Aou
Vekr war nicht nur gerecht und milde, er war 
auch klug.

Heute war er besonders gut aufgelegt. Er 
hatte Gelegenheit gehabt, in einigen rechr 
verzwicktem Fällen seine Gerechtigkeit und 
Klugkeit vor allem Volke hell leuchten zu 
lassen, und auch sein Säckel war nicht leer .aus­
gegangen,' denn abgesehen von den üblichen 
Strafen hatte er einen größeren Betrag, auj 
den keine der beiden streitenden Par.sien 
zweifellos Anspruch erheben konnte, für den 
Staatssäckel zurückbehalten, um niemandem 
Unrecht zu tun, ,u>nL so etwas steigerte immer 
sein« gute Laune. Darum wandte er stch ganz 
besonders gütig dem schüchternen Alten zu, der 
als letzter vor seinem Richterstuhl erschien.

Die prelle »

<vki<tsr v la t t . i
kommen wäre. Wie die Dinge liegen, werden wir 
rm Herbst wieder eine große VerLehrsnot haben. 
Die Eisenbahnen dürfen eben nicht eine Ein­
nahmequelle für den S taat bilden, nur um dre 
steuern.chen Junker zu schonen. Wer die Verkehrs- 
not für immer beseitigen will, muß dafür sorgen, 
daß den Junkern in Preußen die Macht entwunden 
wird. Hoffentlich bringt die Beratung des Etats 
einen Beschluß zugunsten der Reichseisenbahn m.

Abg. Dr. V ö t t g e r  (ntl.): Im  Herbst war 
der Verkehr nach Belgien, Holland und Frankreich 
völlig unterbunden. Der Lohnausfall im west­
fälischen Kohlenrevier machte allein 1 Million aus. 
Im  ganzen kommen wir vielleicht aus ein wirr- 
schattliches Minus von 70 bis 80 Millionen. Auch 
im preußischen Abgeordnetenhause haben mem^ 
Freunde gegen den dem Verkehr Hemmnisse be­
reitenden Fiskalisinus wiederholt Front gemachr. 
Der Wagenmangel wurde durch die unzureichenden 
Bahnhofs- und Geleisanlaaen noch erheblich ver­
schärft. Auch die Wasserstraßen können die Bahnen 
noch viel mehr entlasten.

Präsident Wa c k e r z a p p :  Im  Fall einer Mo- 
bilmaämng würden Schwierigkeiten nicht hervor­
treten.'da dann eine ganz andere Ovgamsation in- 
kraft träte

Die Erörterung schließt. Die Angelegenheit ist 
erledigt.

Wahlprüfungen.
Die Wahl der Abgg. Schwabach (ntl., Kö­

nigsberg 1) und Dr. W e r r  (Ztr., Trier 4) wird 
für giltig erklärt.

Zur Wahl des Abg. v. Hal em- Schwet z  (Rp.), 
der inzwischen fein Mandat niedergelegt hatte und 
unlängst wiedergewählt worden ist, beantragte die 
Wachlprüfungskommission eine Resolution: den
Reichskanzler zu ersuchenden Wahlkommillar dieses 
Wahlkreises Schwetz auf das Ungesetzlicye seiner 
Handlungsweife hinzuweisen.

Direktor im Reichsamt des Innern L e w a l d t  
Auf die Beschwerden, die unmittelbar nach der 
Wahl an den preußischen Minister des Innern ge­
richtet waren, sind Ermittelungen veranlaßt. Dar­
aufhin ist dann der Wahlkomnussar auf das Unzu­
lässige feiner Handlungsweise hingewiesen worden. 
Im  Sinne der vorliegenden Resolution ist also schon 
vor Jahresfrist das Erforderliche veranlaßt worden.

Abg. Dr. v. L a s z e w s k i (Pole): Seit Jahren 
ist der Wahlkreis Schwetz ein Feld für W ahlan­
fechtungen. Lag beim Wahlkommissar nur ein I r r ­
tum vor? War es nicht vielmehr ein wohlüber­
legter Eingriff in die politischen Rechte anderer? 
Der Redner schildert dann das Siegesfest, das die 
Deutschen nach der ersten Wahl des Herrn v. Halem 
in Schwetz gefeiert Hütten. 35 Studenten aus Dan- 
zig, die als'Schlepper Dienste getan hatten, spielten 
dabei eine besondere Rolle. Einer stand aus einem 
Marmortisch auf dem Markte und gab den Takt an 
zu den Klängen einer MuMapelle. Er wurde mir 
Schnee, dann mit Eisstücken beworfen, wodurch die 
Krawalle veranlaßt wurden. Bei der früheren 
Stichwahl sind Hunderte von Stimmzetteln für un- 
giltig erklärt worden, nur weil der Name des Kan­
didaten v. Satz-Jaworski nur mit einem s ge­
schrieben war. (Hört!) I n  der Hauptwahl aber 
waren diese Waylzettel für giltig erklärt worden. 
Die entsprechende Anweisung für die Stichwahl 
ging vom LandraL aus. (Hört!)

Abg. v. Oe r t z e n  (Rp.): Wir waren in der 
Wablprüfungskommission nicht vertreten. Der 
Wahlkommissar hat nichts Unzulässiges getan, son­
dern hat, bei der Unzulänglichreitserklärung zweier 
Stimmen, durch die nach der Hauptwahl im Januar 
1912 eine Stichwahl notwendig wurde, nur rechne­
risch eine Berichtigung eintreten lassen. (Lachen 
links.) Parteipolitische Gesichtspunkte haben ihm 
ferngelegen. Auch die polnischen Mitglieder der 
Wahlkommifsion haben sein Vorgehen nicht bean­
standet. (Hört!) Daß Stimmen des Herrn v. Saß-

„Sprich nur, Väterchen, ohne Furcht und 
Scheu. Dir soll dein Recht werben."

Der Alte verbeugte sich tief bis auf den 
Boden. „O Herr, ich getraue mich kaum, meine 
Klage vorzubringen. Denn ich bin nur ein 
armer, elender Mensch, ein Töpfer, der sich 
kümmerlich ernährt, der andere aber ist einer 
der Höchsten im Reiche."

Abu Vekr runzelte die Stirn. „Alter, 
weißt du nicht, daß vor dem Richter alle gleich 
sind? Beim Barte des Propheten, dir soll 
dein Recht werden, und wäre dein Gegner 
selbst Hassan, mein Großvezier."

Der Greis stöhnte. „Zu niedrig, o Herr, 
viel zu niedrig. Es ist Mohamed, dein eige­
ner Sohn, dem der Herr viele Jahre geben 
möge, gegen den ich zu klagen habe. Vernimm, 
o Herr, die Worte deines Sklaven. Ich bin, 
wie ich schon erwähnte, ein armer Töpfer und 
friste kümmerlich mein Leben, indem ich aller­
hand Tong<chirr an die Weiber der Stadt 
verkaufe. Die wenigen Scherben sind mein 
ganzes Vermögen. Vorige Nacht nun wurde 
:ch durch ein lautes Klirren, wie von zerbro­
chenem Geschirr, aus dem Schlafe geweckt. Er­
schreckt warf ich den Mantel um und stürzte 
ns Freie. Da stand, umgeben von seinen 

Freunden, Mohamed, dein Sohn, den Allah 
segnen möge, und vergnügte sich damit, meinen 
ganzen Re'chtum in Scherben zu schlagen. Aus 
mein Jammern und Bitten hörte er nicht und 
als ich ganz untertänig flehte, mir wenigstens 
den Schaden zu ersetzen, da prügelte er mich 
noch durch. Ich armer Greis aber bin jetzt ein 
geschlagener Mann, geschlagen in doppelter Ve-  ̂
Ziehung. Und darum erscheine ich vor deinem i

Jaworski zu Unrecht kassiert worden sind, gebe rch 
zu. Die Resolution ist jetzt überflüssig.

Abg. S L a d t h a g e n  FSoz.): Die R eflation 
ist auch jetzt noch notwendig. Es liegen alle Er­
fordernisse vor um gegen den Wahlkommissar wegen 
Wahlfälschung vorzugehen. Der Reichstag zollte er­
klären: Richt Herr v. Halem, sondern Herr v. Saß- 
Jaworski ist gewählt. Die fchuldioen Beamten sind 
Auflehner gegen das Gesetz. (Vizepräsident Dr. 
P a a s c h e  ruft den Redner zur Ordnung.) W 'r -er­
suchen um Aufnahme der Resolution, und ich hoffe, 
daß bei der Prüfng der neuen Wahl von Schwetz 
sich der Reichstag erinnern wird, daß er auch noch 
die Wahl vom Januar 1912 nachprüfen und fest­
stellen kann. ob damals nicht schon Herr v. Saß- 
Jaworski gewählt wurde. (Beifall links uno bei 
den P o len )

Abg. Dr. P f l e g e r  (Ztr.): Dem Wahlkom- 
misiar hätt-e das Unzulässige seines Vorgehens rn 
schärferer Sprache gesagt werden müssen. Nach dem 
vorliegenden M aterial ist v. Saß-Ja-worskl. eigent­
lich gewäblt worden. Es kann sich höchstens sraaen. 
ob der Mahlkommissar fahrlässig oder mit Absicht 
so gehandelt hat. Die Wahrheit scheint aber doch 
so zu liegen, daß er fahrlässig den Irrtum  began­
gen bat und zu dem falschen Ergebnis gekommen 
ist. Wir treten dem Beschluß der Kommission bei 
und hoffen, daß in Zukunft derartige Dinze unter­
bleiben.

Abg. N e u m a n n  - Hofer (fortschr.): über das 
verübe Verbalten des Wahlkommiffars sollten alle 
Deutschen Schmerz empfinden. Es ist ja schon alles 
mögliche bei den Reichstagswahlen vorgekommen. 
Aber einen solchen Fall. wie wir ihn hier haben, 

bei der Hauptwahl und gleich darauf bei der 
Stichwahl die verantwortliche Stelle es fertig 
bringt, das Gegenteil von dem zu proklamieren, 
was bei der Wahl wirklich herausgekommen ist, das 
haben wir noch nicht erlebt. Der ganze Vorgang ist 
außerordentlich bedauerlich. Die Hauptschuld trifft 
den Wehlkommissar. Es ist schon daran* hinge­
wiesen worden, der Reichstag hätte eigentlich die 
Befugnis, Herrn v. Saß-Jaworski als Abgeordneten 
einzusetzen, trotz der inzwischen erfolgten Neuwahl. 
Ob das möglich ist. ist fraglich.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Hier
spricht alles für eine glatte Wahlmogelei. Das 
Eingreifen der Staatsanwaltschaft wäre notwendig.

Die Resolution wird gegen die Stimmen der 
Reichsperre: angenommen.

Es folgt die Beratung der Denkschrift über die 
Veamten-OrgamsaLion 

der Posi- rn t Tel-egraphenverwaltung.
Abg. E b e r t  (Soz.): Bei den von der Denk- 

schrift vorgeschlagenen Änderungen kommen die 
Unterbeamten wieder am schlechtesten weg. Diese 
müssen die Möglichkeit haben, zu den Posten der 
mittleren Beamten aufzurücken, zumal sll es doch 
mit den Militäranwärtern. die in mtttlere Be- 
amLenstelten einrücken, an Vorbildung aufnehmen 
können Die wichtigste der angekündigten Rene 
rungen ist die vermehrte Heranziehung weiblicher 
Personen im Postdienst. Wir billigen sie, wenn sie 
nicht zu Lohnorückerei führt.

Das Hans vertagt sich
Freitag l Uhr: Kurze Anfragen. Fortsetzung der 

heutigen Beratung. Schluß N6 Uhr.

Parlamentarisches.
Zwei weitere kleine Anfragen sind dem Reichs­

tage zugegangen. Die eine vom Abg. Hoch (Soz ) 
lautet: „Ist es zutreffend, daß die T y p h u s ­
e p i d e m i e  im 1. Bataillon des Eisenbahn- 
regiments in H a n a u  durch Unfauberkeit in der 
Bätaillonsküche entstanden ist. und daß es 2l4 
Wochen gedauert hat. bis die Militärärzte die Arr 
der Erkrankungen festgestellt haben? Kann der 
Herr Reichskanzler bestätigen, daß alles geschehen 
ist, um die Übertragung der Epidemie auf weitere

Richterstuhl, hoher Sultan, und erflehe Ge­
rechtigkeit."

Abu Vekr streichelte seinem schönen Bart. 
„Sie soll dir werden, Alter, beim Barte des 
Propheten. Weil aber ich als Vater sozusagen 
Partei bim, möge ein anderer an meiner 
Stelle entscheiden. Ali, du mein oberster 
Richter, richte du. Überlege wohl, sprich dein 
Urteil und sorge dafür, daß es gerecht und 
klug sei!"

Ali verbeugte sich traf. „O Beherrscher der 
Gläubigen, der Fall ist klar. Du hast salbst 
gesagt, daß das Recht keinen Unterschied kennt, 
zwischen hoch und niedrig. Darum lautet mein 
Urteil dahin, daß dein Sohn Mohamed gehal­
ten sei, dein Töpfer das zerschlagene Geschirr 
zu ersetzen und ihm für die Stockschläge eine 
angemessene Buße zu zahlen."

Abu Vekr sprang erzürnt von seinem 
Stuhle auf. „Elender Sklave," herrschte er 
den erschrockenen Ali an, „wagst du es, Mo­
hamed, deinem künftigen Herrn, zum Ver­
brecher M stempeln, indem du ihm Buße und 
Schadenersatz auferlegst? Dein Urteil mag 
deinem beschränkten Verstände gerecht erschei­
nen, aber du wirst selbst zugeben, daß es nicht 
lug war. Eigentlich sollte ich dir den Kopf 

vor die Füße legen lassen, aber weil ich milde 
bin, begnüge ich mich damit, dir für die soeben 
bewiesene gänzliche Unfähigkeit zu deinem 
RichteramL eine Strafe von tausend Gold­
stücken aufzuerlegen, die du an den S taats­
säckel abzuführen hast. Und nun sprich du das 
Urteil, Omar, mein Feldherr, aber urteile ge­
recht und klug."

Omar verbeugte sich Lief. „Hoher Herr,

Kreise zu verhindern?" Die andere ist vom Abg. Dr. 
B ecker (wild) gestellt und hat folgenden Wortlaut: 
„Sind dem Herrn Reichskanzler die Mchstände be­
kannt, die sich infolge der in den einzelnen Vundes- 
staat-en aufgrund des Neblausaesetzes erlas;enen 
ganz verschiedenen Ausführungsoestimmungen her­
ausgebildet haben und ist der Herr Reichskanzler 
bereit, bei den einzelnen Bundesregierungen dar­
auf hinzuwirken, daß diese Ausführungsbestimmun­
gen möglichst einheitlich gestaltet und sodann auch 
gleichmäßig angewendet werden?" — Auf die An­
frage des Abg. W e r n e r -  Hersfeld (deutschsozial) 
ist dem Reichstag folgende Antwort erteilt worden: 
„Es ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß unter 
einem Teil der mittleren Neichs-Post- und Tele- 
graphenbeamten eine Bewegung im Gange ist, die- 
eine verschiedenL»Uge Tehandlrmg der aus dem 
Zivil- und der ok:s dem MiliLaranwärterstande 
hervorgegangenen Beamten der Assistenten klaffe in- 
bezug auf ihre Beförderungs»- und Vesoldungsver- 
hälttnsfe erstrebt. Eine Änderung der Personal- 
ordnung der Reichs-Post- und Te.legraphenverw al- 
iung ist weder in dieser noch in einer anderen 
Richtung beabsichtigt."

Die Wshlprüfungskomirtt.sion des Reichstages 
hat die Wahl des Aber Dr. Becker-Hessen 8 
Bingen-Alzey (keiner Parte i ungehörig) mit 8 
gegen 5 Stimmen für ungiltig erklärt.

Zur Tariferneuernng im deutschen 
Baugewerbe.

Der westpreußische Landesverband der Arbeit­
geber im Baugewerbe zu Danzig schreibt uns: I n  
den am 29. Dezember 1912 unter dem Vorsitz des 
Gewerbegerichtsdirektors Dr. Prenner begonnenen 
Vorverhandlungen behufs Abschlusses eines Reichs- 
tarifvertrages für das deutsche Baugewerbe wurde 
vor allem beMossen, daß zu den Verhandlungen 
nur die bisherigen Vertragsteile zugelassen werden 
sollen. Bei der Besprechung der Sache ergab sich 
folgendes: Sämtliche VertragsLerle stehen grund­
sätzlich auf dem Standpunkt des Tarifvertrages, 
den sie als zurzeit zweckmäßigste Form der Regelung 
der Arbeitsverhältnisie ansehen. Sämtliche P ar­
teien wünschen auch unter Ausschaltung eines 
Kampfes wiederum zu einem Tarifvertraasabschlutz 
zu kommen. Allseits besteht indes die Auffassung, 
daß der bisherige Vertrag im Vollzüge eine Reihe 
von Mängeln gezeigt hat, die in einem zukünftigen 
Vertrage behoben werden sollen. So soll insbeson­
dere größere Klarheit über die Akkordarbeit, über 
den Arbeitsnachweis, über den versöhnlichen und 
sachlichen Geltungsbereich des Vertrages, sowie über 
die Tarifinstanzen geschaffen werden.

Von den ArbeiLnehmerverbänden wird als prin­
zipielle Förderung eine Erklärung des Arbeitgeber­
bundes verlangt,, daß eine allgemeine Lohnerhöhung 
garantiert wird, d. h. es sollen die Bezirks- bezw. 
die örtlichen Verbände angewiesen werden, über 
Lohnerhöhungen zu verhandeln und -eine solche zu 
bewilligen. Dann sollen die Hemmungen gegen­
über dem Verlangen der Arbeiterorganisationen 
auf Verkürzung der Arbeitszeit unter gleichzeitiger
Gewährung eines Lohnausgleiches beseitigt wer­
den; ferner sollen vorerst örtliche Verhandlungen 
über Löhne und Arbeitszeit stattfinden, und soll
erst danach in dte Beratung und Festlegung des 
Hauptvertrages und Vertwgsmusters eingetreten 
werden.

Demgegenüber erklärten die Vertreter des Ar­
beitgeberbundes folgendes: Sollten sich die Bezirks­
verbände des Arbeitgeberbundes mit den Bezirks­
vertretungen der Arbeitnehmerorganisationen aus 
örtlicheLohnerhöhungen einigen, so will die Bundes­
leitung dem nicht entgegenstehen. Der Arbeitgeber­
bund ist jedoch nicht in der Lage, die verlangte Ga­
rantie für eine allgemeine Lohnerhöhung zu 
übernehmen, kann auch keine allgemeine Anweisung

auch mir scheint die Sache klar zu sein. Kein 
anderer trägt Schuld an dem Vorfall, als der 
Alte selbst. Warum verwahrte er sein Ee- 
ichirr nicht im Hause, hinter Schloß und Rie­
gel, warum ließ er es bei Nacht im Freien 
stehen? Dadurch ward es zu herrenlosem Gut, 
und er hat jedes Anrecht auf Schadenersatz 
verloren. Die Stockhiebe aber waren die ge­
rechte Strafe dafür, daß e-r sich in eine Sache 
einmischte, die ihn nichts anging. Ja , ich 
meine sogar, - daß er zur Buße verurteilt 
werden sollte, weil er so gefährliche Dinge wie 
Tontöpfe unbshütet auf der Straße stehen 
ließ. Wie leicht hätte sich Mohamed, dein 
Sohn, wenn ihn Allah nicht behütet hätte, an 
den Scherben verletzen und so sein kostbares 
Leben oder zum mindesten ferne Gesundheit in 
Gefahr bringen können! Darum lautet mein 
Urteil dahin, daß der Alte eine Strafe von 
Lausend Goldstücken zugunsten des Staatsbe­
sitzes zu zahlen habe."

Abu Vekr streichelte seinen Bart. „Omar, 
ich fürchte, dein Urteil ist nicht gerecht. Ich 
glaube, du würdest -anders Recht gesprochen 
haben, wenn der Gegner nicht Mohamed, mein 
Sohn, wäre."

„Niemals, Herr, niemals!" schrie Omar.
„Nun gut, dann soll dein Urteil vollstreckt 

werden. Da der Alte ein Bettler und unver­
mögend ist, die tausend Goldstücke zu bezahlen, 
o wirst du es an seiner Stelle tun, Omar. Und 
nun, Hassan, du, mein Großvezier, erledige du 
>en Fall nach deinem Gutdünken, gerecht und 
klug."

Hassan trat an den Töpfer heran und 
fragte: „Alter, wie hoch schätzt du den Wert 
deines Warenlagers?"



aus Lohnerhöhung geben. Um Verhandlungen in 
den Bezirken üöechaupt zu ermöglichen, hält es der 
Arbeltgeberbund für unerläßlich, daß der Haupt- 
vertrag einschließlich des Vertragsmusters zwischen 
den ZenLralverbänden vorher festgestellt wird. So
ten sich der Vereinbarung des Hauvtvertrages und 
des Vertragsmusters unüberwindliche Schwierig­
keiten entgegenstellen, so ist der Arbeitgeberbund 
bereit, den jetzigen Vertrag bis zum 31. März 1916 
Unverändert Zu verlängern. Ferner wird vom 
Arbeitgeberbund die Einbeziehung der Beton- 
arbeiter in den Tarifvertrag gefordert, wozu die 
Arbeitnehmerverbände keine endgiltige Stellung 
einnehmen können. Sämtliche Parteien halten an 
diesen ihren Erklärungen fest, die Vertreter der 
Arbeitnehmerverbände erklären schließlich, daß sie 
auf weitere Verhandlungen über den gesamten I n ­
halt des Hauptvertrages und des Vertragsmusters 
noch nicht vorbereitet seien und daher hierüber 
heute nicht verhandeln könnten. Hierauf wurden 
die Verhandlungen im allseitigen Einverständnis 
auf den 21. bezw. 22. Januar 1913 vertagt. Die 
Verhandlung soll in Berlin wieder unter dem Vor­
sitz des Herrn Dr. Premier stattfinden.

Provinzi lUllachrichten.
6 Gollub, 9. Januar. (Zwangsversteigerung.) 

Für das 126 Hektar große Restgut Zawadda. das 
<§rau Gutsbesitzer Rath vor 3V2 Jahren für 174 000 
Mark erwarb, wurden jetzt bei der Zwangs­
versteigerung nur 156 700 Mark erzielt. Der 
Wrotzker Darlehnskassenverein ist als Ersteher mit 
42 000 Mark ausgefallen. Der Verein läßt das 
Gut durch Gutsverwalter Radke verwalten, um es 
bei Gelegenheit zu verkaufen und den Ausfall mög­
lichst zu decken.

e Priesen. 9. Januar. (Verschiedenes.) Regie- 
rungsreferendar Ehrensberger. der einige Monate 
in Vertretung des Landrats Brandt das Landrats­
amt des Kreises Danziger Niederung verwaltet hat. 
fft jetzt wieder zur Beschäftigung bei dem hiesigen 
Landratsamt zurückgekehrt. — Der Regierungs­
präsident hat den Lehrer Gervens in Vahrendors 
zum Standesbeamten, den Lehrer Noryskiewicz in 
Wallitsch zum stellvertretenden Standesbeamten für 
den Bezirk Vabrendorf ernannt. — Auf die zweite 
Lehrerstelle in Rehfelde ist Lehrer Satz berufen.

Znsterburg, 7. Januar. ( In  der viel erörterten 
U n t e r s c h l a g u n g s a f f ä r e )  des städtischen 
Brandmeisters Hamann und des Stadtbaumeisters 
Fviedel machte in der heutigen S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g  auf einen bei dem 
Magistrate eingegangenen Antrag hin Ober­
bürgermeister Dr. K i r c h h o f s  ausführliche M i t ­
t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  S t a n d  d e r  A n g e ­
l e g e n h e i t .  Im  Sommer dieses Jahres ging bei 
dem Magistrat der Stadt die Denunziation eines 
Feuerwehrmannes ein, worin Brandmeister H a -  
m a n n  beschuldigt wurde, Kohlen von der Gas­
anstalt für seinen Privatgebrauch verwendet, sowie 
das Geld von verschiedenen Kranken- und Eisfuhren 
nicht an die Stadtkasse abgeführt zu haben. Bei 
seiner ersten verantwortlichen Vernehmung gab 
Brandmeister Hamann an, daß er die Ablieferung 
des Geldes wohl im Dränge der Geschäfte vergessen 
habe und da dies recht bedenklich erschien, wurden 
weitere Untersuchungen angestellt, die das über-

ohne Zögern, die Sache der Staatsanwal^chast zur 
Anzeige zu bringen, was die alsbaldige Verhaftung 
des Brandmeisters zurfolge hatte. Die von der 
Staatsbehörde eingeleitete Untersuchung ergab 
alsbald eine ganze Reihe weiterer Bersehlungn, 
vor allem waren bei dem Eisabfahren von dem un­
getreuen Beamten stets zu geringe Summen an 
die Stadthauptkasse abgeführt worden. Festgestellr 
wurde ferner, daß von der Eisenhandlung 
F a h r o n  am alten Markt ein Betrag für 
Schmiedekohlen, die nie geliefert waren, liquidierr 
war, und eine Haussuchung bei dem Inhaber des 
Geschäftes förderte den Beweis zutage, daß über 
eine Menge Waren, die man nie geliefert hatte, 
dem Magistrat Rechnungen zugegangen sind. Durch 
die Lei Fahron beschlagnahmten Bücher — einen 
Teil derselben hatte derselbe 
Haftung vernichtet 
Stadtbaumeister 
wickelt war. Nachforschungen 
gaben, daß Friedel seit längerer Zeit Rechnungen 
umbuchen ließ. Die Fälle sind so zahlreich, daß die

„O Herr, fünf Goldstücke sind gewiß nicht 
zuviel."

„Gut, und wie hoch schätzt du die Buße für 
die erlittenen Schläge?"

„Gnädiger Herr, es waren mindestens ein 
Dutzend und um ein Goldstück würde ich keinen 
solchen Schlag aushalten wollen, denn unser 
Prinz Mohamed, Allah gebe ihm weiter Kraft 
und Stärke, haut tüchtig zu."

Hassan griff in die Tasche, zog den Beutel 
hervor und zählte dem Alten 17 Goldstücke in 
die Hand. „Hier, fünf für das Geschirr und 
zwölf für das Dutzend Stockhiebe. Bist du jetzt 
zufrieden?"

Der Töpfer küßte ihm die Hand. „Jawohl, 
Herr, Allah segne euch."

„Du hast -also nicht mehr zu klagen?"
„Gewiß nicht."
„Dann 0 Herr," wandte sich Hassan an den 

Sultan, „ist der Rechtsfall erledigt und es 
braucht keines Urteils. Denn wo kein Kläger 
ist, ist auch kein Richter. Der Töpfer ist be­
friedigt, unser Prinz Mohamed trägt keine 
Schuld, und so ist durch mein Verfahren alles 
beigelegt. Ich hoffe, Herr, daß du mein Ur­
teil gerecht und klmg nennen wirst."

Abu Vekr nickte gnädig. „So ist es, 
Hassan. Aber du sagtest selbst, daß durch dein 
Urteil niemand geschädigt werden soll. Die 
Rechtsprüche A lis und Omars haben dem 
Staatssäckel jedesmal tausend Goldstücke ge­
bracht. Darum wirst du, um durch dein Urteil 
nicht den Staatssäckel zu schädigen, diesem 
gleichfalls die selbe Summe zusprechen und 
zahlen. Erst dann ist dein Urteil tadellos. 
Im  übrigen bleibe ich dir in Gnade gewogen!"

Und Abu Bekr, der gerechte, der kluge, er­
hob sich und verließ unter den Jubelrufen 
seines zufriedenen Volkes den S aal.

Größe des veruntreuten Betrages auch heute noch 
nicht einigermaßen übersehen werden kann. Der 
Steinsetzmeister K r a u s e  hat die Machenschaften 
Friedels Wiederholt unterstützt und mußte deshalb 
gleichfalls in Haft genommen werden. An die 
Ausführungen des Oberbürgermeisters schloß sich 
eine mehrstündige Debatte, worin größtenteils die 
Befriedigung über die aufklärenden Äußerungen 
zum Ausdruck kam.

Hohensalza, 9. Januar. (Konfessionelle Debatte 
in der Stadtverordnetenversammlung.) Die Ersatz­
wahl für die Stadträte Klosmann und Schweigeri 
erregte in der Stadtverordnetensitzung am Dienstag, 
über die wir bereits berichteten, eine konfessionelle 
Auseinandersetzung. Die Wahlkommission hatte 
vorgeschlagen, anstelle des SLadtraLs Schweigert, 
der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder­
legen muß, den Stadtverordneten B. Schwersenz zu 
wählen. Bezüglich des Nachfolgers für den von 
hier verzogenen SLadtrat Klosmann sei in der 
Kommission keine Einigung zustande gekommen,- sie 
empfehle hierfür die Stadtverordneten Vartel und 
Beyer. Bevor zur Wahl geschritten wurde, erbat 
das Wort Stv. V. Schwersenz: Er müsse um Ent­
schuldigung bitten, daß er es gewagt habe, sich als 
Kandidaten für einen SLadtratsposten aufstellen 
zu lassen. Er habe aber geglaubt, dazu berechtigt 
zu sein. Nachdem indes abends zuvor eine Zusam­
menkunft aller nicht jüdischen Stadtverordneten 
beschlossen habe, einen jüdischen Herrn nicht zu 
wühlen, da bereits zwei Stadträte mosaischen 
Glaubens seien, bitte er. von seiner Wahl abzu­
sehen. Stv. Schulz erklärte, es entspreche einem 
alten Brauche, daß, wenn christliche Herren aus dem 
Magistrat ausschieden, auch christliche Herren wieder 
hineingewählt würden. Unter Berücksichtigung 
dieses Umstandes habe die von Herrn Schwersenz 
erwähnte Vorbesprechung beschlossen, die Stadt­
verordneten Bartel und Beyer als Kandidaten auf­
zustellen, und er bitte, diese Herren zu wäblen. An 
die Ausführungen dieser beiden Redner knüvfte sich 
eine lebhafte, zumteil recht Marse, von konfessionel­
len Gegensätzen getragene Debatte. Vartel und 
Beyer wurden dann mit je 17 Stimmen gewählt; 
die übrigen waren zersplittert.

ä SLrelno. 9. Januar. (Ansiedelung.) Auf dem 
Ansiedelungsgute Kunzenau hat die Ansiedelungs­
kommission acht Arbeiterstellen zur Vesiedelüng 
ausgelegt.

t  Siralkowo, 9. Januar. (Unfall. Wilddiebe.) 
Als gestern in Skarboszewo ein Fuhrwerk mit zwei 
aneinander gekoppelten Wagen die Dorfstraße 
passierte, hing sich der 5jährige Sohn des Wirtes 
Riadasz an die Deichsel des Hinteren Wagens. Der 
Knabe fiel herab, wurde überfahren und erlitt io 
schwere Verletzungen, daß er in das Krankenhaus 
nach Gnesen überführt werden mußte. — Wilddiebe 
treiben seit einiger Zeit in der Weißenburaer Ge­
gend ihr Unwesen, sogar regelrechte Treibjagden 
werden veranstaltet. Kürzlich hat der Förster 
Stechert aus Hofkammergut Weißenburg zwei 
Männer aus Pudewitz beim Frettieren ertappt und 
die gefangenen Kaninchen und die dabei benutzten 
Netze beschlagnahmt. An demselben Tage nahm der 
Förster noch drei Männer aus IaboLschin und 
Swerinowo fest, die mit einem Jagdhund die Jagd 
ausübten. Förster Steckert hat in den letzten drei 
Monaten bereits sechs Wilddiebe dingfest gemacht.

Einweihung des 
in Dt-

Unsere

neuen Rathauses 
Eylau.

D t. E y l a u .  9. Januar. 
Stadt prangt heute im Festschmuck. 

Ehrenpforten sind errichtet. Girlanden und Fahnen 
schmücken die Häuser. Gilt es doch den Tag der 
Einweihung des neuerbauten Rathauses festlich zu 
begehen. Von nah und fern sind die Geladenen 
herbeigeeilt. U. a. sind anwesend Regierungs­
präsident Dr. Schilling-Marienwerder. Se. Exzellenz 
Burggraf von Finckenstein-Schönberg. Se. Exzellenz 
Burggraf von Brünneck-Bellschwitz, Landrat von 
Vrünneck-Nosenberg und Baron von Schönaich- 
Tromnau. Die Spitzen der Zivil- und M ilitär­
behörden sind ebenfalls vollzählig vertreten. Ab­
ordnungen hatten auch die früher hier in Garnison 
befindlichen Regimenter entsandt. Um 12 Uhr be­
gann die Feier durch Überreichung der Schlüssel. 
Herr Architekt Le m m - Königsberg, nach dessen 
Entwürfen das Rathaus erbaut ist, übergab Herrn 
Bürgermeister Biese die Schlüssel mit einer kurzen 
Ansprache. Alsdann fand in dem neuen Sitzungs­
saale eine Festsitzung statt. Herr Bürgermeister 
G i e s e  gab einen geschichtlichen Überblick über die 
Entwickelung der Stadt Dt. Eylau. Der stellver­
tretende Stadtverordnetenvorsteher Herr S e i f e r t  
— der Stadtverordnetenvorsteher SLürckow-Freunds- 
hof ist schwer erkrankt — hob in seiner Rede hervor, 
daß der Stadt noch große Aufgaben bevorstünden. 
Der Herr Regierungspräsident möge auch ferner 
sein Wohlwollen der Stadt Dt. Eylau zuwenden. 
Nach diesen Ausführungen ergriff Herr Regierungs­
präsident S c h i l l i n g  das Wort. Er führte aus, 
daß er gerne hierher gekommen sei. um sich von 
dem Fortschritt und der Entwickelung Dt. Eylaus 
zu überzeugen. Wie schon die Vorredner aus­
geführt. seien noch große Aufgaben zu lösen. Er 
habe sich überzeugt, daß bei der Erbauung des R at­
hauses mit weiser Vorsicht gehandelt worden sei. 
Die Räume seien ohne Übertreibung gut und zweck­
mäßig angelegt. An allerhöchster Stelle habe man 
daher aus Anlaß der Einweihungsfeier Männern, 
die sich um Dt. Eylau verdient gemacht, O r d e n s -  
a u s z e i c h n u n g e n  zuteil werden lassen. Der 
Herr Regierungspräsident gab dann die Ordens­
verleihungen bekannt. Es erhielten SLadLverord- 
netenvorsteher S  L ü r ck 0 w - Freundshof den roten 
Adlerorden 4. Klasse, der Kaufmann und Stadt­
verordnete K ü h n e  den Kronsnorden 4. Klasse. 
M it einem Hoch auf Se. Majestät schloß er seine 
Rede. Herr Superintendent W altz  wünschte im 
Namen der evangelischen Kirchengemeinde der Stadt 
Gottes reichsten Segen. Hierauf wurde die Sitzung 
geschlossen. — Nunmehr folgte die Besichtigung der 
Räume. Ein Festessen versammelte dann um 3 Uhr 
die Teilnehmer, etwa 180 Personen, in der Stadt- 
balle. Im  Namen des Grenadier-Regiments Nr. 5 
überreichte eine Offiziersdeputation als GsMen? 
eine Statuette, einen Grenadier darstellend. Bei 
der Tafel sprach zuerst Herr. Negierunasmästdent 
S c h i l l i n g .  Er wies auf die ernsten Zeiten hin. 
in denen wir uns befinden, und betonte die 
Friedensliebe unseres Kaisers. Nur ihm sei es zu 
verdanken, daß wir heute gerüstet dastehen. Daher 
scheuen sich auch die anderen Großmächte, den 
Frieden zu brechen. Sein Hoch galt ̂  dem Kaiser. 
Bürgermeister G i e s e  gedachte derjenigen Hermen, 
die zur Verschönerung des Rathauses bei"etta-''sn. 
indem sie Fenster, Fahnen u. a. m. gestiftet ha^-n. 
Hier sei erwähnt, daß zwei große Fenster rmn 
Ratsherren Kowalski und Schilkowski und ein 
drittes Fenster von den Landwirten geschenkt wor­
den ist. Eine hübsche Fabne mit dem Stad^wav^en 
hat der Kaufmann Stascbeit geschenkt. Exzellenz 
v o n  Vr i '  nneck - Vellschwitz feierte das gute Ein­

vernehmen zwischen Stadt und Land. Geheimer 
Medizinalrat Ä rb  e it-E lb in g , eM Sohn des
früheren Rektors unserer Stadt, gedachte in launü

fröhlichen . 
der Dunkelheit wurde das Rathaus illuminiert. 
Von 7 Uhr abends ab fand ein großes Doppel­
konzert in der Stadthalle statt.

Uunft und Wissenschaft.
Eine neue Oper von d'Albert. Eugen d'Albert. 

der zur Aufführung seiner „Liebesketten" i n D r e s -  
d e n  weilte, machte einem Mitarbeiter der „Dresd. 
Neuesten Nachrichten" Mitteilungen über seine 
nächste Oper. Sie ist ein Einakter, „Die toten 
Augen" betitelt, ihr Textdichter ist Hanns Heinz 
Ewers. Die Hauptgestalt ist eine junge blinde Grie­
chin, die zurzeit des Einzuges Christi in Jerusalem 
lebt. Durch die Berührung des Herrn wird die 
Blinde sehend. Ih r  Blick fällt auf einen schönen 
Römer, den sie für ihren Gatten hält; dieser ist 
jckwch in Wirklichkeit häßlich. Dieser Konflikt im 
Herzen der Frau ist der wesentliche In h a lt der 
„toten Augen". Bei Sonnenuntergang spielt der 
Schluß: die sehend Gewordene starrt in das sin­
kende Gestirn. Das Werk wird wahrscheinlich zum 
Anfang der nächsten Spielzeit vollendet sein.

Der Kaiser bei einem Delitzsch-Vortrag» I n  
Anwesenheit des Kaisers fand Sonntag in Berlin 
ein von d e r de uLs c he n  O r i e n t  g e s e l l s c h a f r  
veransta-lteter Vortragsabend statt, an dem der be­
kannte Professor Dr. Friedrich Del i t zsch über 
S u m e r  u n d  A k k a d ,  zwei Arbeitsgebiete der 
jüngsten astrologischen Forschung, sprach. I n  dem 
zahlreichen Auditorium sah man u. a. den Reichs­
kanzler von Vethmann Hellweg und den Rei-chs- 
schatzsekretär Kühn. Der Kaiser wurde von den bei­
den Vorsitzern, Admiral von Hollmann und Dr. 
Jaim es Simon, im Vorraum empfangen und nach
der Hofloge geleitet. Unmittelbar darauf begann 
Professor Delitzsch seinen von Lichtbildern beglei­
teten Vortrag. Er führte -aus: Babylons viel be­
staunte Kultur habe einen Vorläufer in Sumer, 
dem südlichsten Teil des nachmaligen Babylons.

und Erben Sumers. Nach Beendigung seines Vor- 
trages zog der Kaiser, der in der Uniform der 
Eardehusaren überaus frisch aussah, den Gelehrten 
in ein längeres lebhaftes Gespräch. Er -erklärte, 
daß ihm viele Einzelheiten des Vortrcmes über­
rascht hätten, besonders aber die Feststellung, daß
zwischen Sumer und der jetzigen Kulturwelt eine 
Brücke bestehe, von der man bis dahin nichts habe 
ahnen können.

Gustav Falkes 6V. Geburtstag.
Gustav F M e, der bekannte feinsinnige 

Lyriker, feiert den 60. Eeburstag. Erst ist am 
11. Januar 1853 in Lübeck geboren. Zuerst 
wurde er Buchhandlungsgchilfe und dann 
MusMeiyrer, um seiner Mutter schneller eine 
Stütze werden zu können- Dieser Wechsel des 
Berufs war ein Glück für ihn — obgleich bei 
einem Anfan-gshonorar von 50 Pf. für die 
Stunde von großem pekuniärem Gewinn nicht 
die Rede sein konnte. Aber durch die Musik 
wurde der Dichter in ihm geweckt, denn die 
Künste sind untereinander verschwisterL in 
Musik und Poesie, stehen in geheimer Wechsel­
wirkung. Falke war schon ein Vierziger, als 
sein erstes Gedichtbuch erschien, und darum war 
dieses erste Werk reif und vollendet. Nun 
liegen zwei Jahrzehnte gesegneten Schaffens 
hinter ihm. Seine EMchtbänlde: „Mynheer 
der Tod", „Tanz und Andacht", „Zwischen zwei 
Nächten", „Neue Fahrt", „M it dem Leben" 
sind Gemeingut eines großen Kreises gewor­
den, die Zahl seiner Verehrer wachst von Jahr 
zu Jahr. Bekanntlich hat vor Jahren schon 
der Hamburger Senat dem Dichter ein jähr­
liches Gehalt von 3000 Mark auf Lebenszeit 
gewährt, das ihn vor Not schützt.

Das Vsrlirrer
Zpsrt.

Sechs-Tag«
r in Berti

ie-Rennen. Mittwoch
Mitternacht begann in Berlin das sechste Sechs- 
Tage-Rennen. Vierzehn Nenn-Nadfahrer-Paare be­
teiligen sich daran und werden nun 144 Stunden 
lang die 150 Meter lange Holzbahn umkreisen.

Die geheimnisvolle M ittat in 
Kmgenwarde in der Mark.

Wie wir bereits gestern mitteilten, wurden in 
einer in Flammen aufgegangenen Heumiete auf dem 
Terrain des Gutes Ringenwalde bei Batzlow 
(Oberbarnim) eine männliche und eine weibliche 
Leiche aufgefunden. Die Annahme, daß es sich um 
ein Verbrechen handelt, haben die behördlichen 
Ermittelungen bestätigt. Äm Mittwoch Mittag

gelang es. die stark verkohlten Leichen der beiden 
Ermordeten zu rekognoszieren. Es handelt sich um 
den 51 Jahre alten SLeuererheüer und SparLassen- 
rendanten Georg Kaliß und seine Ehefrau Natalie, 
geborene Erdmänn. Auf den telegraphischen Alarm 
eilte der Amtsvorsteher von Ortwig nach dem

Klopfen wurde dem Amtsvorsteher nicht geöffnet, 
sodaß er sich schließlich gewaltsam Einlaß in die 
Behausung verschaffen mußte. Er fand aber nie­
mand an; das Anwesen war wie ausgestorben, und 
weder eines der Familienangehörigen noch einer 
der Bediensteten konnte ermittelt werden. Der 
Landrat stellte nun weitere Ermittelungen nach dem 
Verbleib der Familienmitglieder an, die furchtbare 
Enthüllungen brachten. Die Kalißsche Familie be­
stand aus dem ermordeten Familienoberhaupt, 
seiner ebenfalls ermordet aufgefundenen Frau. 
einer 16 und einer 5 Jahre alten Tochter. Bei der 
Familie waren ein etwa 30 Jahre alter Dienst- 
knecht aus Polen, dessen Name noch nicht ermittelt 
werden konnte, und ein etwa 20 Jahre altes Dienst­
mädchen beschäftigt. Die beiden Töchter und das 
Dienstmädchen, ebenso der Dienstknecht sind spurlos 
verschwunden. Es besteht die Vermutung, daß auch 
diese Personen, bis auf den Dienstknecht, der als 
Täter in Frage kommt, ermordet und die Leichen 
beiseite geschafft wurden. Wie man feststellen 
konnte, wollte Kaliß mit seinen sämtlichen Familien­
angehörigen am vorigen Sonnabend von Ortwig 
nach einer benachbarten Ortschaft fahren, wo von 
Verwandten für den Tag darauf eine Hochzeit vor­
bereitet wurde. Der Knecht und das Mädchen 
waren für die Beaufsichtigung des Hauses aus- 
ersehen. Der Knecht sollte die Familie nach der 
Bahn fahren und am Dienstag dieser Woche von 
dort wieder abholen. Es scheint nun. daß der 
Knecht, der sicher M ittäter gehabt haben muß. die 
Famme ermordet und beraubt hat. Um die Spuren 
der fünffachen Vluttat zu verwischen, hat er die 
Leichen seiner Opfer nach und nach beseitigt. Bei 
der Beiseiteschaffung der beiden letzten Opfer, seines 
Dienstherrn und dessen Frau. wurde er bekanntlich 
beobachtet. Am letzten Dienstag wurde er gefragt, 
wo denn Kaliß und dessen Familie sei. Er erwi­
derte, daß sie sich noch auf der Hochzeitsreise be­
finden müßten, denn er habe vergebens mehrere 
male mit dem Fuhrwerk auf dem Bahnhof gewartet, 
um die Familie abzuholen. Tatsächlich hat er 
mehrere Fuhren ausgeführt. Man nimmt an, daß 
er nur zum Schein nach dem Bahnhof fuhr und dann 
die Leichen, die er im Wagen verborgen hatte, fort­
schaffte. I n  Ringenwalde war er von Pferde- 
fütterern, oie sich zur Arbeit begeben wollten, be
reits *in der Nacht zum Mittwoch gesehen worden, 
als er mit seinem Wagen in rasendem Tempo von 
dem Gut Ringenwalde kam. Die Fütterer riefen 
ihm noch zu, wo es denn brenne, da der Feuer­
schein der brennenden Heumiete weit zu sehen war. 
Er rief zurück: „Ach. da brennt im Felde eine 
M ie te , und fuhr, ohne sich aufzuhalten, weiter. 
Als Mittwoch Nachmittag der Amtsvorsteher von 
Ortwig im Kalißschen Gehöft erschien, waren^wohl

»esen. spurlos verschwunden. Er muß wohl gewußt 
aoen, daß seine Verbrechen durch die Mithilfe der 

Fütterer bei der Löschung des von ihm angelegten 
Brandes an das Tageslicht kommen werde, und des­
halb zog er es vor. sich der drohenden Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen. Nachdem dieses alles 
festgestellt war, wurde ein großes Gendarmerie- 
aufgebot auch aus den benachbarten Kreisen heran­
gezogen, um auf den Flüchtling zu fahnden, wie auch 
nach den Leichen der noch vermHten drei Personen. 
Leider ist bisher eine genaue Personalbeschreibung 
des Flüchtlings nicht zu erlangen gewesen; man 
weiß nur, daß er etwa 30 Jahre a lt ist und einen 
Kinnbart tragt.

Das furchtbare Verbrechen hat durch die weite­
ren Ermittelungen, soweit der Verbleib der ver­
mißten Bewohner des Gehöfts des Steuererhebers 
Kaliß in Frage kommt, nun seine Aufklärung ge­
funden. Danach hat sich die zuerst angenommene 
Ermordung von fünf Personen nicht bestätigt. Der 
Bluttat sind drei Personen zum Opfer gefallen, und 
zwar Kaliß, seine Ehefrau und das Dienstmädchen, 
während die beiden Töchter des Ehepaares, die von 
den Mördern nach der Tat eingeschlossen worden 
waren, lebend aufgefunden wurden. Die Leiche des 
Dienstmädchens Emma Phillip wurde Donnerstag 
früh im Hofe des Gehöftes in Ortwig entdeckt. Das 
Mädchen ist erdrosselt worden. Die Kinder des 
Ehepaares, Marie und Margarethe, die im Alter 
von 5 und 16 Jahren stehen, wurden am Mittwoch 
Abend in einem vollständig verdunkelten Zimmer 
des elterlichen Hauses aufgefunden. Sie waren 
unter Todesdrohungen von dem Mörder zunächst

zugebracht. Nach
sage handelt es sich um einen wohlüberlegten Raub­
mord einer Bande von fünf Personen, deren Führer 
der Dienstknecht der Familie Kaliß war. Er hatte 
keinerlei Papiere und sollte wiederholt aus dem 
Dienst gejagt werden, blieb aber immer wieder. 
Man glaubt, daß er aus Krotoschin stammt. Der 
Mörder hat ein rotes Gesicht, kahle P latte und 
einen Spitzbart. Der Geldschrank stand offen und 
war seines Inha lts  beraubt. Welcher Betrag ge­
stohlen ist, kann erst durch Begleichung der Bücher 

Ebenso waren alle übrigen

,Ber-
Lokalanzeiger" mitteilt, als Vorwerk das 

schöne Besitztum des unglücklichen Kaliß. Er ist 
hier geboren und hat es durch Fleiß und Spar­
samkeit zu einem Hustergute ausgestaltet. Hier war 
der Schauplatz des Verbrechens. Links am Eingang 
liegt das kleine Wohnhaus, das durch eine Tafel 
als Kreissparkasse gekennzeichnet ist. Betritt man 
das Haus, so findet man überall durchwühlte 
Räume, ein Bild grenzenloser Unordnung. Als am 
Mittwoch Abend eine aus Ortsbewohnern gebildete 
freiwillige Kommission, die nach dem Vermißten 
uchte. sich ' "  '

 ̂ der
dchen riefen daraus um Hilfe, 

drang nunmehr in das Zimmer ein und fand Leide 
Kinder entkleidet im Bett. Sie waren völlig ein­
geschüchtert und erholten sich nur langsam. Dann 
erzählten sie. daß sie in der vorletzten Nacht durch 
ein Geräusch geweckt worden wären. Sie hatten 
die nebenan schlafende Mutter röcheln hören. Da 
sei der Knecht hereingekommen, habe ihnen den 
Revolver auf die Brust gesetzt und gesagt: „Ich 
schieße, wenn ihr einen Laut gebt!" Er habe sie 
zunäckst beide in den Kleiderschrank eingesperrt und 
eine Bohle davorgelegt. Später sei er nochmals 
zu ihnen gekommen und habe sie aus dem Schrartk 
herausgelassen und unter erneuten Drohungen ins 
Bett gebracht. Jedes Geräusch, auch das Weinen, 
habe er ihnen verboten. Ehe er sich enrfernte, habe 
er ihnen einige Lebensmittel auf den Tisch gestellt.



Die Kinder haben auch noch vier andere Männer 
durcheinander sprechen hören. Wie die Kinder 
glauben, sind die Eltern im Kuhstall umgebracht 
worden. Während man Donnerstag Morgen noch 
mit der Nachprüfung dieser Angaben beschäftigt war. 
erfolgte die Auffindung der erdrosselten Dienst- 
magd. Ihre Leiche wurde bei einer erneuten Ab- 
suchung des Grundstückes in einem Schuppen des 
Gehöftes gefunden. Sie lag regungslos auf dem 
Nücken. Der Hals war mit einem starken Tuche 
zugeschnürt. Die Familie Kalitz ist im Kreise alt­
eingesessen. Kalitz war nicht nur Erbeber, sondern 
auch Vorsteher der Herdbuchgenossenschaft im Oder­
bruch und genotz allgemein großes Vertrauen. Sein 
Gut ist 60 Morgen groß. Das unglückliche Ende 
der beiden Eheleute Kalitz findet allgemeine Teil­
nahme. Das Fehlen jeglicher Anhältspunkte er­
schwert die Untersuchung außerordentlich, da weder 
über die Person des Flüchtlings noch über seine 
Beziehungen zuverlässige Angaben existieren. Das 
Zusammenwirken einer Bande bei dem Verbrechen 
geht aus folgenden Tatsachen hervor: Der Arbeiter 
Schmidt aus Ortwig beobachtete Dienstag früh. daß 
drei . junge unbekannte Männer aus dem Gehöft 
traten. Er hat diesem Vorfall weiter keine Bedeu­
tung geschenkt und ihn erst jetzt zur Anzeige gebracht. 
Dieselben jungen Leute sind am Mittwoch bei dem 
Gastwirt Brausemeister gewesen. Man nimmt an, 
daß das Verbrechen Dienstag früh gegen 6Vs Uhr 
verübt wurde.

Wie in Ortwig verlautet, soll der Mörder am 
Mittwoch Abend in Neubarnim gesehen worden lein. 
Gendarmen sind sofort nach Neubarnim beordert 
worden, um dort die Spur zu verfolgen. Eine 
weitere Spur führt nach Groß Neuendorf. Der 
Knecht wurde dort am Mittwoch Nachmittag gegen 
4V« Uhr gesehen.

Der Mörder ergriffen.
Der flüchtige Mörder hat sich nicht lange den 

Armen des Gesetzes entzogen; er ist schon am Don­
nerstag ergriffen und verhaftet worden. Wolffs 
Bureau meldet hierüber aus Wriezen in der Mark 
vom Donnerstag: Heute Nachmittag um 5 Uhr ist 
in dem Dorfe Graben bei Groß Neuendorf in der 
Nähe von Wriezen der Knecht des Bauernhof­
besitzers und Steuererhebers Fritz Kalitz ergriffen 
worden, der diesen, dessen Ehefrau und das Dienst­
mädchen des Ehepaares, Anna Phillip, in Ortwig 
ermordet und dann die Flucht ergriffen hatte. Der 
Mörder heißt Heinrich und nennt sich auch Otto 
Schöne.

..............

D er U n fa ll des K reuzers „Stratzburg".
Der klein« Kreuzer „Stratzburg" ist beim 

rinilwusen in den Kieler Hafen mit einem 
E sch en  Dampfer zusammengestoßen. Der 
mnrsche Dampfer kam aus dem Karser Wrl- 
»elm-Kanal, lief uns, der Kreuzer „Stratzburg 
ief ein. D ie „Stratzburg" wurde am Steuer- 
»oüd vorn gerammt, das Wetter war nicht sehr 
ichtig, die FahrÄaternen waren aber zu sehen, 
ks i-st der kleinen Wegersparms wegen bei 
Handelsschiffen üblich geworden, ihren Kurs 
»art am Fr-iebrichsorter Leuchtturm vorbei zu 
lshmen, statt sogleich aus dem Kanal auf die 
rechte Seite des Fahrwassers zu steuern und 
>ann echt auszulachen. Ein Wlck auf unsere 
Torte läßt das Gefährliche omes sollen  Be­
sinnens leicht erkennen. Es ist kaum die Mög­
lichkeit eines rechtzeitigen Auswerchens vor­
fanden, und so ist es denn tatsächlich geschehen, 
»atz genau an derselben Stelle, unter genau 
>enselben Umständen schon mehrere Unfälle 
lenian gleicher Art vorgekommen stnd.

M a n n ig fa ltig es .

l den dreifachen R au b m örd er  T reu  r, 
die a u s  M a n n . F r a u  und Tochter be­
id e F a m ilie  d es J u w e lie r s  S ch u lze  ", 
a llen  Jakobstratze in B e r lin  erm orde  

. im  M a i  1 9 1 2  nach dreitägiger D a u er  
gt w erd en , nachdem sich w kolge d es

G esu n d h eitszu stan d es d es  A n gek lagten , dessen 
V erh an d lu n gsu n fäh igk eit ergeben hatte. 
T renkler w a r  nach Ansicht der m edizinischen  
S ach verstän d igen  schwer lungenkrank und er» 
litt w äh ren d  der V erh a n d lu n g  m ehrfach  
B lu tstü rze . D ie  d a m a ls  abgebrochene V e r ­
h an d lu n g  soll jetzt fortgesetzt w erd en , da der 
Z ustand  T ren k lers nach sorgfä ltiger P f le g e  
sich inzw ischen bedeutend gebessert hat. —  
A b er auch die au f M ittw och  angesetzte 
S ch w u rger ich ts  - V erh a n d lu n g  gegen  den  
Schlossergesellen  O skar Trenkler hat v  e r - 
t a g t  w erd en  m üsse», da sich der Krank­
h eitszu stan d  d es schwer lu n gen le id en d en  A n ­
geklagten w ied er verschlim m ert hat.

( N a c h  S c h a u s p i e l e r n )  sind in  B e r ­
lin ein ige n eu e S tr a ß e n  b en a n n t m orden. 
M a n  hat an  der G ren ze  von  B erlin -L ich ten - 
berg jetzt eine N ie m a n n -, H aase-, D ö r in g -,  
H elm erd in g- und M atkow sk istraß e.

( Z e  u g e n  g e b ü h r e n )  m üssen an  G e ­
richtsstelle gen au  an gegeb en  w e r d e n ; falsche 
A n g a b en  können recht üble F o lg e n  nach sich 
ziehen , w ie  d a s  ein vor der B e r l i n e r  
S tra fk am m er verhan d elter F a l l  b e w ie s . E in  
M a u re r , der eine V o r la d u n g  a ls  Z eu g e  er­
halten  hatte, forderte 4  M a rk  a ls  G ebühren  
unter B e r u fu n g  aus seine T ätigkeit a ls  
M a u rerp o lier . Tatsächlich aber w a r  er ar­
b e its lo s , w a s  später bekannt w u rd e und ihm  
ein s A nklage w eg en  B e tr u g s  einbrachle, die 
i» anbetracht m ehrerer V orstrafen  m it einer  
G efä n g n isstra fe  von  sechs M o n a te n  sow ie  
drei J a h ren  E hrverlust endete.

( E i n e  t r a u r i g e  Ü b e r r a s c h u n g )  
w u rd e D ie n s ta g  A b en d  der E h efrau  d es  
K a u fm a n n s  G eo rg  H a g en d o rf a u s  N en k ä ll»  
bereitet. D ie  E h elen te  h a llen  sich nach einem  
Z w ist g e t r e n n t e  D ie  F r a u  w a rf ihrem  
M a n n e  U n treue vor und verließ  d esh a lb  die 
gem einschajtllche W o h n u n g  und zog  z»  V e r ­
w an d ten . D iese in der E rreg u n g  b egan gen e  
H a n d lu n g  ta t ihr aber bald w ied er leid. Um  
ein e V ersöh n u n g  herbeizuführen, begab sie 
sich D ie n s ta g  A b en d  gegen  8  Uhr m it einem  
V e rw a n d ten  nach ihrer W o h n u n g , die sie je­
doch verschlossen fan d . S i e  n ahm  zuerst a » , 
daß  ihr M a n n  nicht zuhause sei, w u rd e aber  
stutzig, a ls  ihr ein  starker G asgeru ch  a u s  der 
W o h n u n g  en tgegen ström te. A ls  sie jetzt 
öffnete, fand sie a lle  R ä u m e  m it G a s  a n g e ­
fü llt u nd  ihren M a n n  tot d a liegen . D ieser  
hatte a lle  G a sh ä h n e  geöffn et und  seinem  
L eb en  fr e iw illig  ein  E n d e gem acht.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  d e s  
H a m b u r g e r N o t a r s  B e c k e r )  b elau fen  
sich au f ca. 3 0 0  0 0 0  M ark.

( D i e  T y p h u s e p i d e m i e  i m  3.  
E i s e n b a h n  r e g i m e n t  z u  H a n a u )  
ist a llem  Anschein nach zu m  S tills ta n d  g e­
kom m en. N e u e  Erkrankungen sind nicht zu  
verzeichnen. D o n n e r s ta g  sind 1 7 3  Kranke 
gegen  1 7 6  am  M ittw och  vorh an d en  ge­
w esen . Auch die Z a h l der in  hohem  F ieb er  
liegen d en  S o ld a te n  ist seit M ittw o ch  von  3 8  
au f 2 6  zurückgegangen. D ie  Z a h l der R e -  
k on v a leszen ten  beträgt 7 3 .

( A u f  d e m  E i s e  e i n g e b r o c h e n  
u n d  e r t r u n k e n . )  D er  elfjährige S o h n  
d es E isenbahnschoffners Goetz brach in H o s  
(B a y e r n )  au f der schwachen Eisdecke der 
S a a le  ein  und  ertrank. D ie  Leiche des  
K n ab en  ist noch nicht gesunden.

( H o c h z e i t  i m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
K a i s e r h a u s e . )  D o n n e r s ia g  V o r m itta g  
fand  in S a y b u sch  (G a liz ie n ) im  engsten F a ­
m ilienkreise die V e rm ä h lu n g  der E rzh erzog in  
E leo n o re , T ochter d es  E rzh erzo g s  K arl 
S te f a n ,  m it dem  L inien sch iffleu tn an t von  
K loß  statt.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e s  
B a u u n g l ü c k s  i n  R o m )  w u rd en  der 
Vorsitzer der B allgesellschaft und der L eiter  
d es städtischen B a u a m ts  vor  dem  U n ter­
suchungsrichter ge lad en . D er  B a u le ite r  isi 
offenbar flüchtig. D ie  Ursache soll die V e »  
schüttung e in es  A b flu ß k a n a ls  d es  G ru n d ­
w assers e in es  G a r te n s  in der V ia  S is t in a  
sein. D ie  Z a h l der O pfer beträgt 1 8 ;  
1 3  sind tot, die ü brigen  schwer verw u n d et.

( G e s ü h n t e s  A l t e  » t a t . )  D er  L o n ­
doner Krafldroschkenführer A lb ert G e o r g e s  
B o w e s ,  der einen  M ord an sch lag  au f den  
P o lize ip rä sid en ten  von  L o n d o n , S i r  E d w ard  
H en ry , verüb t hatte, w u rd e zu fünfzehn  
J a h r e n  Z u ch th au s verurteilt.

( D e r  D e f r a n d a n t  B r u n i n g )  und  
sein K om p lize B eer m a n n  sind unter sicherem 
polizeilichem  G e le it  von  C a n a d a  nach 
Deutschland abgereist. K urz vor seinem  
T r a n sp o r t zur B a h n  zedierte B r u n in g  seine 
Liegenschasien in C a n a d a  an  den S t a a t s a n -  
w a lt  in W in n ip eg . N ach den b ereits früher 
von  G rundstnckssachverständlgen erfolgten  
Abschätzungen ist der realisierbare W er t der 
Grundstücke nur unbedeutend.

( D i e  O r a n g e n -  u n d  Z i t r o n e n -  
e r n t e )  in K aliforn ien  ist durch die strenge 
K älte vernichtet. M a n  g lau b t, daß nur der 
fünfte T e il zu retten ist. D er S ch ad en  
w ird  au f 2 0  M ist. D o lla r  geschätzt, w o v o n  
die E isenb ah n  a lle in  ein e»  V erlust von  acht 
M illio n e n  durch verm inderte Frachteinn ah m en  
haben.

(D a s  h a b e n  d i e  M ä n n e r  so g e r n e . )  
Aus N e w y o r k  wird unter dem 1. Januar be­
richtet: Seit gestern sprechen die verheirateten
Männer von Newyork mit wahrer Begeisterung 
von dem Richter Lindey Kaution, der ein Urteil 
gefällt hat, das nach ihrer Ansicht auf Luxuspapier 
gedruckt und in allen Häusern der Welt ausgelegt 
werden sollte. Eine geschiedene junge Frau ver­
langte von ihrem gewesenen Gatten, der zu ihrem 
Lebensunterhalt beitragen mutz. eine Zulage, da sie 
mit dem ihr zugebilligten Geld« nicht auskommen 
und vor allem sich nicht standesgemäß kleiden könne. 
„Ich brauche," erklärte die Dame vor dem Richter, 
„ein Stratzenkleid, das 60 Dollar kostet, ich brauch« 
einen Mantel für 80 Dollar, und ich brauche ein 
Korsett, das nicht unter 6 Dollar zu haben ist." 
Richter Garrison ließ die junge Frau ruhig aus­
reden und sagte dann: „Die Höchstpreise die ein 
Mann von der gesellschaftlichen Stellung Ihres ge­
wesenen Gatten für die Garderobe der Frau aus­
zugeben hat, sind: für ein Stratzenkleid 28 Dollar, 
für einen Mantel höchstens ebensoviel, für Schuhe 
5 Dollar, für ein Korsett 2 Dollar. Ich weitz sehr 
wohl, datz es Frauen Ihres Standes gibt, die weit 
mehr ausgeben, nur damit andere Frauen vor Neid 
vergehen. Aber ein Ehemann ist nicht verpflichtet, 
seiner Frau die Mittel zu liefern, die es ihr er­
möglichen. die anderen Amcren unglücklich zu 
machen." Durch diese glänzende Rede, die in 
wenigen Sätzen christliche Nächstenliebe und weise 
Sparsamkeit predigt, hat der Richter Garrison die 
amerikanischen Ehemänner zu Hellem Jubel hinge­
rissen. Das interessanteste aber ist. datz die amerika­
nischen Damen den weisen Richter nicht der Unzu­
ständigkeit werden zeihen können, da Frau Garrison, 
die Gattin dieses Daniels, für eine der elegantesten 
und bestgekleideten Damen von Newjersey gilt.

M a g d e b u r g -  S. Jan u a r. Zucksrberichk. Kornzucker. 
88 G rad ohne Sack 8,90—9 , 0 2 » , Nachprodukte 75 Grad 

d ie  Sack 7 ,05 -7 .1 5 . S tim m ung : ruhig. Brotrasfinad« I  
ohne F aß  1 8 ,1 2 '/ , - 1S.25. Kristallzucker l  mit Sack — 
Sem . Raffinade mit Sack 18 ,87 '',—19.00. Gem. M elis l  mit 
Sack 18,37'/,—18,50. S tim m ung: ruhig.

Humoristisches.
( F ü r  d i e  W i l d e n . )  „Mama. tragen die 

Wilden in Afrika auch Hosen?" — „Warum 
du das, mein Kind?" —- „Ja, als in der 
für die Heiden gesammelt wurde, steckte Papa einen 
Hosenknopf in die Sammelbüchse!"

( Der  beste B e w e i s . )  Der Redner zum 
Redakteur: „Und ich dachte doch. Ih r  Blatt sei 

gesinnt!" — Der Redakteur:mir freundlich „ . 
gewiß, was ist denn los?"

„Aber
Der Redner: „Nun. 

rch hielt doch gestern Abend meine Rede. und Sie 
haben nicht eine Zeile darüber gebracht." — Der 
Redakteur: „Nun, und Sie wollen noch mehr
Beweise?"

( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  „Geld redet, 
wissen Sie!" — „Ja, das weiß ich allerdings! Ich 
habe Geld geheiratet!"

„Wie kommt es, datz man vom Hunde immer 
als dem intelligentesten Tiere spricht?" - -  „Weil 
er sich ein angenehmes Leben zu verschaffen versteht, 
ohne zu arbeiten!" antwortete das Pferd.

„Mein lieber Junge," sagte gefühlvoll ein Pan­
toffelheld zu seinem noch unbeweibten Freunde, 
„das wahre Glück wirst du nicht eher erkennen, als 
bis du verheiratet bist!" — „Was? Meinst du 
wirklich?" fragte etwas ungläubig der Freund, 
der die häuslichen Verhältnisse des anderen sehr 
wohl kannte. — „Ja, tatsächlich," bekräftigte dieser, 
„aber dann ist es zu spät!"

Gedankensplitter.
Schön stnd die Tage der Jugend,
Und nichts ersetzt schwellender Kraft Tatenlust;
Aber ein herrlich' Teil auch ist's.

__ „ _____ns Segnungen
Der Stern der echten Männergrötze erhebt sich, 

wenn Fortunas Sonne schwindet. Auffenberg.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 11. J a n u a r  1913.

Neustädtische evangel. Kirche. Abends 8 Uhr: V ertrag des 
Missionsinspektors Lic. W itte-Berlin.
S onntag (1. nach Epiphanias) den 12. J a n u a r  1913.

M stadttsche evangel. Kirche. Vorm. 9 ^ , U hr: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Stachowitz. — Kollekte für die westpreußischen Herbergen 
zur Heimat. Nachm. 2 U hr: Taubstummengottesdienst im 
Konfirmandensaale Bäckerstr. 29. P farrer Jacobi.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Missions- 
predigt. Miisionsinspektor Lic. W itte aus Berlin.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Vorm. lU /z  U hr: Kindergottesdienst. 
Divisionspsarrer M ueller.

S t.  Johannisktrche. Vorm. 8 "  katholischer M ilitärgottes, 
dienst mit Predigt und Amt. P farrer Dotterweich.

Evangel.-iutherische Kirche (Bachestrahe). Vorm. S^/, U hr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohigemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 9*', Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. (Einführung der Kirchenäktesten und Gemeinde- 
Vertreter.) Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/s 
Uhr: Kindergottesdienst. P farrer Johst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte für die west­
preußischen Herbergen zur Heimat.

Evangel. Gemeinde R iidar-Stewken. Vorm. Uhr: Predigt- 
gottesdienst und Missionsbericht. P farrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 3 Uhr in Gramtschen: 
Miisionsfest. Festprediger Missionsinspettor Lic. W itte- 
B erlin.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in D u rste : 
Gottesdienst. P farrer Basedow.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm. S ^ U H r :  
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 ^  Uhr: Gottesdienst. P rediger Nehring-Elbing. Abends 
6 U hr: Jugendversammlung.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten). Coppernikus- 
spaße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst

E in stets aktuelles Them a ist die Garderobenfrage, 
denn die Aufwendungen für Kleider und Wäsche bilden 
einen bedeutenden T eil der unvermeidlichen A usgaben für 
jeden. —  Die Möglichkeit, diese A usgaben beschränken zu 
können — ohne Herabsetzung der Q u a litä t der Garderobe 
—- ist für jeden vorwärtsstrebenden Menschen hoch wichtig. 
Von diesem Standpunkte aus sei der der Gesamtauflage 
vorliegender N um m er dieser Zeitung beiliegende Prospekt 
von der wohlbekannten Tuchfabrik L o v s lx  L  6 o .,  G ö r -  
litz, ganz besonderer Beachtung empfohlen.

D a s  Restgrundstück in Eiselau, Kreis Culm, rund 9 8  M orgen  
ebener, bester Weizenboden, fast neue, massive Gebäude, schöner 
Obstgarten, reichliches Inventar, Hypotheken zum größten T eil tilg ­
bar, ist bei rund 2 0  0 0 0  M . Anzahlung zu verkaufen und sofort 
zu übernehmen.

Auch ist daselbst eine Parzelle von rund 3 0  M orgen besten 
Bodens mit Scheune, Brunnen und etwas Inventar unter günsti­
gen Bedingungen sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
M x  8elilnit!t, Tauch. Rkililtrsliftimg 18

und die
T M - e  R m riib M  für W chrechii, G. »i. b. tz.,

S t ! «

O r u o l L s a o l i S Q
kür k e s e l l s e k a t t e n -  V e r e in s -  
u n ä  k a m iI le n k e s tU e k L e lte i i ,  

als:
L1vlaünitx8kar1ev 
kroxramnie 
Taurlcarte» 
UsebLarteu 
Vi8ltenlcar1en

V erlobung- nvä : : 
V erwMIunxsavrieixen
AliLeLn av-sedLarte» : 
rakeMeäer : r : : 
llloeliLeilsreHimxeL :

m
U. 8. XV.

ILskevt in A686km2clLvoller moderner .̂U3- 
Lülirun§ mä88 i§6N kreisen ckie

k .  Ü W b n m s I i i ' ^  ö M M s i ,
Moi'n, Latliai'ineiLsli'. 4.

«  r i l s k u n g  I S .  Z s n u s r  w

4 1 7 1  im  IV vrlV  von

i  7 5 0 0ssos
sotzvls in Allen ciuroN

-  U .

koilo imS Lllsts 2S kk. extra.

i 4 . L . k k r S g s r ,
8 U M . I N  «  S ,  

Mklil'ictiKr-sns 193 a
plakst« ksnntlloksa Verl»»uk,,t»llen. WWW

G o k le r jtr a d e  65, Ecke Graudenzerstr
4-Zttmnerwohmmg

sogleich zu vermieten. Z u  erfragen
L ludenstr. 1» im Restaurant.

W o k n u n g ,
2 Zimmer nebst Zubehör, per 1. 4. d. I s .  
zu vermieten.

M oeäv, Gerechtestratze 8.
o d er 5 -Z im m er-W o h m m g  vom 

1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfragen 
Schnlstratze 5, 2 T r.. L t t i r c k e , ' .

Gute Wohnung und Pension,
finden gebildete junge Damen

Seglerslr. 13, 2, rechts.
Gut mödiiertes Zimmer

mit Schreibtisch sofort zu vermieten
C ulm erstratze 2, 2.

Wohnungen
von 3 Zimmern sof. zu vermieten
Iiipiilski, Zchulftraße 16.
K le in e s  m ö b lie rte s  Z im m e r zu ve: 

mieten S teobarrdstrasie 16, p t.. r .

2. Etage:
Eine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
Zubeh. v. sof. oder 1. 4. zu vermieten 

Baderjtratze 2, VT.

zriedrichstr. W ir . 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier
Gut möbl. Zimmer nebst Kabinett
von s o f o r t  zu vermieten.

Crrlmersteatze 3, 1 T r .

Melttenstraße 114,
3- und 4-Zimmerwohnungen per 1 .4 .1 3  
zu vermieten. G as, Küchenbalkon, Speise­
kammer rc.

D .  .F -L k n lL v . Kontor od. 1. EL.

Aue U nilT
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtschaftsbalkon u. Badeeinncht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. I s .  zu 
vermieten.

N o r m a l » !  D a n a ,
Gerecktellrake 18 20.

Gilt möbliertes Zimmer
zu vermieten S tro b a n dstr. 2V.

u t m öbl. B o rverz .. mit sep. Eing., 
v. sof. z. verm. S chillerstr. 7, 3.
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psnnŝ ivLNs 
8t.i.ouis8.ff 
6o. 6o. 
üo. L.Vtsrt 

Irkusnt. 6X.

S7̂ 25b(; '̂rt. Kosrm 
Osissnk 8j

SSM06^ . ... ^
96.5006 ys.r.sIUntfZ

Löfi^rsek 3 
iirNm1Xsek3 
iirsp.Lisv.L 

9LM06 Xsiiv.X-oks!

96.006
87.25'-
SS.VÜn«

VS.V0Ü 
88 606 
89.608

75 258
978ÖÖ 
90.300 
88.60.- 
88 506 
90.400 
80.50 x 
96 200 
S85V6 
88.5000

^/XViltlö)
92.200 
89 200 
SO.VOi« 
84.006

94.7SK6

3 8630006

53.306

77.100

98.7006
l!L8l8Lks ^M .-fisiiljd .

kafl.iiva.SK. 
XiiiXlV u.19 
8fiX0b.Iu16 
8rvfii>p.uVi

95.0006 
96106
88.006 
90106

<to.».06uk16 
ctü.v.07uk17 
cto. ,.88.89 
cta.,.94. 96 
üo.,.04vk13 
lio.X.-0.,.01

86 SOO 
73.30«
75.L5I>6 
S2.7ÜL
52.60«, o u . a
sg.rs« V°.

üv. 4». 
rd60 fr.12S 
rio. öo. 
«to.uk. 1913 
cts.uk.1914 
üo. vk. 1917 
üa.vk.1S1S 
üo.ilomm.Ob 
üo. üo. 1909 
üo. üo.1921 
ps.iivp.V-s,. 
üv. üo. 
ps.pkükfXXI! 
üo XXV tI4)

XXViii(17) 
üo.XXIXOS) 
üo.XXX XXXl 
XXX!! XXXii! 
üo. XXIiifi. 
üo.XXV«(14) 
üo.XVli XViii 
üo. XXIV a  
üo.XidOd.06 a 
üo. üa. 04 a  
üo.X0V!(17) a  
üo.IX uk .20a  
üo. X uk. 21 <i 
üo. t a 
üo.iti uk.12 ä  
üo. V uk. 17 a  
8k.ttp.kmOb L 
»KV/etflX IXs v 
üo. X! v. 18 «r 
üo. Xii u. 20 a  
üo.Xtii».r2ck

97.006 
87.606 
87 75«
98.006 
98.756
84.506
86 096 
S8.0Ü06 
W.4006
87 506 

136.250t,
36.006 
97.500

114.00« 
36 86-  
36.8Vt)t' 
36 82"« 
97 006
97.506 
SVÜ0b6 
36 20. 
36.09t« 
98.036 
36.106 
L« 22i« 
86 2006 
66506 
97 606

94 106 
85.606 

120.756 
94.4006 
SS.751-6 
857206
S6.0V0«; üo.kirlion.8. 
SLV006 
97 506

4 
4

-E
3.6 
3.2 
2.8 
44
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

k
4
4 
4 
4 
4 
4 
3t 
3!
38 
N  
4
3H
4 
4 
4
3Ä 
3X
3U 90.006
'  86L06

95.7506 
96 256 
SS 506

SLVVO
87 10:«
88 2üi« 
Ü1506 
S5.75K6 
88 A b« 
86 756

X.Ü.t.klont.2 «r 
Xiix.kioict.L. 
8fi.Li.Vik.S3 
üo. 1808 

8ismrrokk.2 
Koobum.Kev 

6ss6 5ÜSS8.>____
0t.Lisd.e6.2 ck 
0t.-Xtit.7si. 
Vonnofsmkk 
Vftmlln.106 
üo. 100 
üo. 8.14 3 

finsbLekttd

XniXrfiankS 
Krupp-Odiig 
Lsufskutto 

üv.
Lsonk.8fnk.
Lüv LovoLO
^rnnarmf.d 
i>iüf!su8.X. 2 ct 
OdsedikisvZ ^ 
ün. kis.-inü. 
prlronk.öfZ 
8ekrik.6f9S 
äokuitk.kf.S 
8iem.ki.8.3 
3iom.iiLl8k3 ck 
^iem8ekvkZ ^ 
ikisIVinsM 
ätvsuskrn.b

4
4 

*4

»4
4K 
4 

*4 
»3L 
»4X 
*4 
*4Ä 
*4Z 
*4Ä 
*4 93.25'
^4 10V.M6 
4^100.100

e r ,

S2.ÜÜ6
94.800»

99.900
S3ÜS2
S3.7S6

1U4.5ÜK
91.506
94.75b

L̂ 006

S97S6

^Lzortf!e-LK!rM
vsp tiner gnsuensisn  

kfl.Xinüt kf. 0  14 —

^4NS2.30L
101 SSL
ss.ss- 

i 06.026 
S30S6 
35 00k-. 
8S.7S 
9975k 
96.256

8L6ll-.^1isr»

Solrk.VistvfXS 
8fisssf8t.8f "  
ÜVNMUNÜSf
üo.llnionrdf 
üo.ViotyflLd 
OreiciMsId 
6sr-mn. vctm 
Oiüskrvt . . 
ilsricul Lsss. 
i?o!stsn . . 
iinßsof Poe. 
Xist.LokIooL 
Xöni§8.kso!c 0  
tsiprSiodek "
i.!NÜbf.vNN3
! inüansf. . 
i.vvonüfvtm 
OdsfLskise. 
vppsinsf. . 
fsulrköks . 

103 0A « Zokiszsi . . 0  
u»sn8f 0

*4 
*4

4Z
4
4L 

*44 
*4 
*4 
'4  
*4 
*4
4Ärlw.aov6 

SS.75 
1.1Ü.2506
101 756

98.806
A.K06
81.750k
L3.606
35.008

Lirm. 8K.-V.! X
Lsss.ttrfk.S 7
8st.iirnü.6s.17
:v^tfp.-8.X. 7
vfrunrekvS
cjo.iirnn.itvp
8iss!.0isk.8
Oom.uvjsv.ö
ÜLnr.priv.ö.
Orrmst. ttic.
Vt.-Xrirt.8k.
llt.Xnridüiü.
Vsuteeksök.
uo.Lstökt.8!<
üo.ihpotk.8.

üv. llevofs. 
vire. Oomm.
llfSSÜNSföK.
Lotkrüfükf. 
üv. pfjvstdk.

iirnno, örnic 
»«iüsrk.knk. 
Xönizsd.Vsö 

86 901« Lrnüdrnk . 
97.0006 i.eipr.6fü.X.

^.38üsd.8 V. 
Kisvklb.8.40 
IXsinin̂  8K. 
Uittgiü.Ofüb 7 
iirt.-KK.tvt. 
iivfüükfeüX 
üo.8fvnükf8 7 
Ornrbfüek.8 7

97.2506 
87.506 
90 306 
90.256 
87.10!« 
07.1006 
96 006 
S4.300 
SS.SS6

98 506 
87 75!«

ss.ooi« oetd.f.ii.g.6. 7
pfours.Sükf 7 
<iv.6tf.8ü.Xf 7 
lo.iivp. 
!v.ptüdf.-ö. 7 

stoistreo.Xnt. 7 
kk-ViLttllise 7 
kiues.ö.r.sii. 7 
8soks. Srnk 7

97.0006 üoksrirkök, 7

ö^NS.LOd 
'  150.00"«, 
gchkg 6V0 

ItSoObtj 
118.506 
174.00-. 
109.106 
114.75b

6 
8 
6 
9

7 10

7 
ö
8 
6 
6 
8 
7

7
k

XüisfOsm.k, 
Xüisfkütto 

7^133 00'-. XüiofV-fks
122 50!« 
128 500 
192 766 

7 i V'HöS IM« 
1 2 ,5 0 6  
154 306 
NS2S06 
183 906 
188.251« 
153 250 
170 50!« 
121 006 
188 306 
141.SM 
t7 , 606 
134 1006 
100 S5i« 
167.00!« 
,04 256 
117.80.«  
127 75'« 
137 50b 
,21.606 
12360b 
120 756 
118 2 5 «  
130.756 

7 123SL6 
158 OOOll 
1V3 00K6 
117.5006 
154 596 

S.« 133 25b

8f!.Xinü»8ip 
8f!.llnionsb. 
öoek. k,.u.n. 
kökm.kcsuk 
pfisüfisksk. 
Ossmrnir 
iliisodsin. 
Xöoizrtsüt. 
l-rnürsVissb 
MnvkSfLuk 
pstronkotef 
psalisrbsfs 
8okön»d8ek 
Lekuitkeiro 
8ornürus«k 
Vtvtvfi»

232.806 
25V.756 
71 sOis. 

108.006 
133.006 
80.0006

37.0Üd6
84.10d6
8S75K6

114.506
S38.00K
188.000«;
215.256

KuswLprlgv

112506
102.756

9 
O 
O 
0  
O 
0  
0  
O 
o  
0  
o .

o  10

Lokvri
8innof . . . ^
,7uskof»ok 7
ViiükI.Xüpp.TV
Aaoum.frv 7 Lc. 417.7506
X.O.k.Xnilini .......... -
üo.tksurust 
ü».t1Xnt.rnü.

108 006 
93 506

1357.006 
4N5.0Ü6 
N3.0V« 
161 00«. 
136.00'-. 
1245r-6 
185 006 
1Z3.50K
131.006 
104.25b
166.006 
179M>.
69.036 

L 0 2 N '' 
17S 600 
S; 00«r 
83 250 
89.S6L 

10 j«61 SO-' 
10 54.000 
12 ,223.00!« 
14 1269.25,;

 ̂ 1B.0L6

X!teiü6fvn.p 
XÜZLösjOmn 
XnZio Oonr.6 
XIIZklsict.Ls? 
Xnkrit.Xoki. 7 

üv. V.-X. 
Xenon. Surr 7 
Xpiofd. 8§d 
Xfvk.msüor 7 
Xfvndfz.Szb 
Xfnsüsflpsv 
Xumetr-ff«t. 
L-äSfLLt. ki 
drnr<L6o Sp 7 
Krutz öiisust 
üo.XrirVsLtf 0  
Zenü.xiioird o 
öüfz.kiAfk.l. 7 
östsm. kiki. 7 
öri.XnkiXsok 7 
üo.kiskt.-U. 7 
üo. üo. 7 
üo-kiopsirLt 7 
üv.üud.iiutk. 7 
üv.ttir-6mpt 7 
üo.tXrsskin. 7 
üv.SvsüV.K, 7 
üo. sv. V.X. 7 
8oftko!ü8ek 7 
LsfrsiiusKv 7 
Siemrrekktt 7  
Soekvm.kssv 7 
üo. üuesei. 7

125 3Ü>« küeSoksnnX 
159 10b 
158 90 b 
19 0006

kiüe8oksnnX- 
LökIofL6s. 7 
8öspg.'ü.V/v 7 
Lsnsvkv.Xki 7

7 20
5 
0
6 

11 
30
6
7

14
7
ö
6
7
7

424 5606 
62 6.A« 
23 OM« 

119 1206

533500

158 00!« 
119 SS6 
243 680 
151 0006 
11b.0So6 
IlsSO l« 
176 5vi>6 
134 960 

16ß 423 5006 
103 001,6 
180.75b 
441 001« 
IvLVO 
46 006 
38 006 
65 506 
67 758 

123 50!« 
173 600 
176 756 
1Ü1.75K 
11 600 

2LS.00!« 
92 750«; 

234 8016 
168506 
144.806 
256 766

kfZvkv.üuts 7 12 
8föüov7okf. 
8fsitvnd.7m
LfSM.Hoiik.
8fss!.8pfitf.

kuLükVisVX̂  
Sutrko i^st. 
QrftLooskv 

üo. üo. 
6L5rsifoürt 
Lkrfi.Vises. 
«Kusicsv . 
^Lfiosk.kt. 
ZMiekpos.

Lä!n. Kkfgv. 
Oöln-iXcisvn 
Lonoofüllsb 
üo. Spinnsc.
6ont. V/resv 
Nsimf.k.l.in 
Vsssru. 6ss 
llt.XtI.Ieis>
üy.l.ux.8v. 
üv.iiieü.Isl. 
üo.Osrt.ke^ 
üvllobs.LIK 
üo.Xspk.Oss 
üo. Lrsx'ükl 
üo. Xrosivk. 
üv.Svnröktk 
üo.LoisssIs' 
üo.VsftsnI 
Ü0,V/LS8SfV.
llt. Lisenkü!. 
llinnvnürki. 
Oonnsssmkk 
vör.L Lsksm 7 
s)Ü88öIÜ^AL T'. 
üo.Lis.u vski 7

0
cZest.äriins

8 ^ V. 7

2r,3 Mb6 »Svkvt. Lbv. 
80.8ä0l;
94 066

273 606 
3S7 506 
U 3.420 
238.0808 
110.5S0 
410.686 
§28 256 
189.506 
211 2506 
164 7sb6 
249 908 
268.900«;

610 6006 
54.SW 

327.6806 
134 806 
14S7506 
264 6V)« 
187 0b06 
<23.500 
1L8 6V'.r 
1,7.75k 
§48 756 
164 ll '«  
l28W d 
707 SO «  
130.756 
4r>v 0906 
372.75)« 
575 W i« 
l l t  2SK 
127.5606 

1275-- 
331 56i« 
158.006

kintfroktöfid 7137 494 SO'«
Lisvnv.kfrtt 
Liderf.frfd. 
ao.frpioftb. 
LIskk.Vsoeü. 
Lnsi. 't/oiiv. 7

12 
7 25

178ÜS06 0.LsNLtL6o.
" " " " "  Lvvkv.kfßv.

L2Lsn.8mk8 
fr?Lis.iüst 
fsin-ülitv8v 
Linsb.Lollisf

fisunükt.Icv. 
ffist.LKvsm 
Ksisv. Lis. 
6sl8enic. 8v. 
üv. Lurstrk! 
ÜA. ttrsivnk. 
üo. Vvfr.-X. 

äermsnirp^ 
üs.f.si llntfn 
Lirüb.Lpinn 
üisrLoksiks 
Üöfi.Lisenv. 
üo.iXrsokin. 
üskppin.M. 
l t̂ikinkiLoK 
Lirbsfm.LÜ 7 
ür§on.üu§8. ^ 
iialissokeki. 
Ilüiss.tkfüb 
itLt.VsIIeril. 
bsnnov. 8su 
üs. ttrssk. 

t!sfb.Vi>sn6. 
Ürrkoftkrok

155 08.« 
t47S51« 

12^220 061« 
5b 580 

234 566 
88.2506 

Lr4.LSb

/ 
/ 
7 
7 
7 
7 
7 
7

iirfpön.ÜZd. 7 
iisttm.iXrek. ^ 
ÜLSpefkiesn 
iivint.snm.r. 7 
bSMlNOVfvM 7 
lircbfrnü V«. 
Höluirnkm.

157.801« üo.8v.8l..ps

NoksnIoksVi
iiösokk.u.Lt.
iiumbolü^r.
iiiss Kol-ß! 
LostzfiokVX.

üo. rb». 
üsrssnitr X. 
tKrkirfvfr. 
XriiXsvkfkI 
Xrolssttsok. 
XLttovitr.ijß 
Xnx.Vi'ik.ic,. 
üo. üv.ff.-L. 
Xön.^rflonk 
Könißebofn 
^öN!^37Sltp. 
6dr. KöftinZ 
Xfiisekv,. 7. 
Xvfsnäusefk 
?^rkms>'Sfk 
Lruekkamm. 
Lsufskötis. 
Lvonk. ürnk. 
Ls^knm üos. 

nki

142 666 
107 896 
180 69 o 
140 250 
18SLÜ8

298.0Üi«
S33580
4370k

23 866

Links kiottm. 
l-l-öve L6</ 
Lotkf.L.üp.r 7 
üo.üo.8t.fl. 7 
!.vc:K.L8!sfl. 7 
Lünsb. Viokü ^ 
ulk. krsslnv 

Msnnsscnf. 
LtLlkViLis kx 7 
iÜLgüed.üss ^

7 
7 
7 
7 
7 
4

Arns ks.8§.
^rnsnkXotr
^.-P.Xrppsi
k̂ vkVibLinü.
'XixL6enset
^kiokiinins.
^ünik.L^v.
^sptu»8ok.
iisus6ü.X.-6
ttioüefi. Xki
ttitritirbfik
iiscüü. kisv.
üo. 6ummi

127 84V.Ü00 
178 000«; 
332 53 

8^ 121.SS!« 
 ̂ 457.75!« 

163.006 
147 SO 6 

12.75b 
321.30« 
188 3 0 «  
67 cr06

8vkosnin8 . <, 
8okuvksttk! S 
8ssbook8ok
8iSMSN8 6k.i
8iöM.L1Iiö!c. 
Zismsnskl.k O 
ZimoniusLi!  ̂
8pnnksnnsf 
ZoutkMXtf 
8pfitkrnkX6 0  
Ltrülbsce. !i 
8tr!l.'Liiö!ks
8t8S8f.6n.f.
8tett. Vulkan 
8to!!mvkVX. 
5tvlb.rink-X 
8t!-s!88pielk 
IsoicisnbfL 
ssi. gscilnsl 
IslLmv- Xrn 
Ivffs X.-6. .
If. (irorsok. 
üo.il.8okönk 
üo.it 8ot6rn  
üo KfiiSfüost 
Ü0.ÜV.5ÜÜV. 
ssiiwn.iXlLb 
skAiskisLtp 
5f. 7kon,LS. 7 
I c ro k e n b .7 
LSn.onKr! 
ll.ü.Linü. 8v.

'^L P fk fÄ
Üo.6ä!n8^.f
üo.^sfta'-V/
cio.Ustv.ii!!.
üo. i'iokölv.I-t
üo.rvflonLÄ' "
Vivivrirf-Kf
Vo§s>7Ll.vf.
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Bekanntmachung.
H e u te  e in g e tro ffe n e  S e n d u n g

UM Ms " '/
—  h ie r  u n te rsu c h t u n d  m i t  r o te m  

eckigem S te m p e l  ve rseh en  —  

e in g e fü h r t  d u rch  d e n  M a g is t r a t  

T h o r n ,  ist z u m  S e lb s tk o s te n p re ise  h ie - 

s igen  F le isc h e rm e is te rn  ü b e rg e b e n  

m i t  d e r  V e rp f lic h tu n g , d a s  F le isch  in  

ih re n  V e rk a u fs s te lle n , g e t r e n n t  v o m  

a n d e re n  F le ische , z u  v e rk a u fe n  b is  zu  

fo lg e n d e n  P re is e n  p r o  1 P f d . :

Schweinefleisch:
K o p f, B e in e s o  P f g .

E is b e in 6 0

B acke, A b sc h n itte 6 5 „
B a u c h , S chu lte rs tücke 8 0
S peck , F e t t 8 0

S c h in k e n , K a m m 8 0
K a rb o n a d e 8 0 „

D e r  V e rk a u f  f in d e t tä g lic h v o r -

m i t t a g s  in  d en  F le isc h e r lä d e n  s ta t t ,  i n  

d en e n  d e r  A u s h a n g  g e lb e r  P la k a te  m i t  

d iese r B e k a n n tm a c h u n g  a n g e o rd n e t  ist. 

T h o r n  d en  7 . J a n u a r  1 9 1 3 .

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

D ie D ienstherrschaften von T h o rn  g e , 
s ta tten  w ir  u n s  au f d a s

Krankenhaus-Abonnement
fü r D ienstbo ten  ergebenst aufm erksam  zu  
m achen.

Zugleich  w eisen w ir  d a ra u f  h in . d aß  
d er A b o n n em e n tsb e itra g  fü r 1913 m it 
4 .—  M a rk  fü r die P e rso n  m it dem  
1 . J a n u a r  fällig  und  a n  unsere K äm m ere i- 
N ebenkafle, R a th a u s  Z im m e r 31 , zu  
zah len  ist.

T h o rn  den  20 . D ezem ber 1912.

Der Magistrat.

I  M W M  I
nebst Kippwagen, 

Plateauw agen, Weichen und 
W »  Drehscheiben beso n d e rs  b illig  UW 

abzugeben.

D  8 m o 8 6 d 6 4 V k r L 6 o . ,  M
B ro m b e rg .

Bahnhofstraße 31 d.

^  Lies- ^  
vrvsokmssvIwiAl

t ü r »  O L M p f b S t i ' L s d .  

V o u l8 e k 6 8  k a b r l k t t t  VON b t t e b s t v r  V o N -  

k O m m e u d o i t  n o L  L .e i8 tu n § 8 f L !U A k v ! t  m i t  

L o m p i o t l e r  L e i n i x u n x  M r  m r r r i r t k e r t i x v  

> V » ro  K n u t  » i8  l a n ^ L b r i x v  S p e r s n i r t M

knkck IslMjckkjMlikksr
L i u i » » v »  » tL L rn i»  « L  ^ L r t  - ^ « 8 .

L ^ v s L K i » ! v « t e r I » 8 8 « n K :  8 e I » n v ! 4 v « r ü I » I ,  i r i i 8 t v r r » N e « .
-------------------k -tz in s ts  R s f e r s n r e o  s .u s  s l l s o  K I s s b s m s n ä s n  8 ' s s l s n .

l LMielbMsckms
n ü t  a u s w e c h s e l b a r e n

Lckrikt.

rLM M ND
o . t- r .

^  ^I'n1 t-Rälimn8 6 irintzn.
.Jor <!ii8 6ut« i«t üll8 viricliek irillicre."
O i s s  s s ü t  s sg .ll2  O e s o n ä s r s  O ö i  ^ L O w g - s e O i l l S v .  

M r  b e s t e s  ä ö u t s o O e s  1 ? L b r i I r s . t ,  k e i n e  a m s -  

r i b L n i s o b ö L i n k e r ,  k s b r r ä ' l v r ,  e i s t b l ü s s i x e .  

b e x a r a t u r e n  a u  b s L l l w L s o b i o e i i  u n ä  k ä ä e r r -  

p i ' o w p t  u n ä  s a e b ^ e m L s s .  : :  : :  : :  : :  : :  

K e i m s ,  l ' b e r » ,  1 i 8 e L e r 8 t r « 8 s o  3 S .

1 gut erhatt. Tamcnpel; I S e b re ib m s s o k tn e
zu verkaufen M a r le n f tr . 5 , 1. - preiswert abzugeben B ä Ä e r j t r .  S, 2.

I ß I Z S T S

allen Damen das 
Schneidern nach

Fav orit- 
Schnitten.
Z u haben bei:

Julius S rvsssr
Wäsche-AusstattungS-Geschäst,

Elifabethstraße 18.

iitrsU
r k k t r s i i ü k d s

ü ber V e rm ö g en s-, F a m ilie n -  (H e ira ts-) , 
P r iv a t ,  und  G sschä jtsverhältn ifje  a lle ro r ts  
—  B eobach tungen  — E rm itte lu n g e n  —  
E rled ig u n g  von V e r t r a n e n s a n g e l e g e n '  
h e i l e n  jeder A r t äu ß e rs t gew issenhast 
und  d isk re t.

B e r l i n  v .  2 .  N k M - U l l l  0 8 1 V b ! Ü ,  
K önigstr. 37 . A u sk u n ftsb u re au .

^ . r e n a
Olctüvsusßsde

von

O d e r I . a n 6  u n ö k ^ l e e r

29. M r s o n g

ILbrilch erscheinen 15 tiefte
preis je äes  tiefte» dl 12LS

Die ^^rens^ bringt
R o i n s n e  m ,6  k i o v e l l e n ,

 ̂ Lrröblungen unck Oecklcbte un- 
s serer ersten LcbriÜsteiier.

i l l u s t r i e r t e  ^ u k x s t r s

! Lus eilen Gebieten 6er Wissen­
schaft, Technik, i^unst, bitera- 

 ̂ tur etc. in 6er Abteilung
K u l t u r  ä e r O e s e n v s r t

vir6  unter HKIardeil 6er besten 
Nenner stön6i8 über 6ie kort- 

 ̂ schritte auf 6en wichtigsten 
Qebleten inenstbiichen ächai- 
fens un6 Bissens derlcbtet. 
? r ä c b r i ^ L r 8 i ! 6 S r § c b r n u c L  

in meisterhaft ge6ru6cten, teils ! 
farbigen i^unstheiia8en un6il!u- j 
strstionen nscb L6r6pfun8en 
de6euten6er Künstler.

N e i c k s t i U n s r r i v r t v  

I u n ä  b r i U s s t e  r n o ä e r n v  

ä e u t s c k e  N r m a t s c k r j t t

... ^donnev»entr ...
ciurrb alle vuckkanclkunsen un3 

fostansteiten
Probeheft äurcb )e6e vuckkälg.

k4 s r « c o ,
Anfleich-Zarde,

für Eisen, S iah l, H lz, bestes Konser­
vierungsmittel gegen Rost, F äuln is und 
chemische S äuren .

D / I s s t l o o - b Ä r b b »
schwarz, grau oder rot. trocknet schnell 
mit glänzender Oberfläche. Z u  beziehen 
durch D rogen - und  F n rb e n h a n d -  
ju n g en  oder durch O vlL 't N rL rL » l» i» , 
D anzig______ _____

Millionen
gebrauchen gegen

H eiserkeit, K a ta rrh , v e r -  
schieirnmrg, Keam ps- u n d !

Ksuchhnsten

not. begl. Zeugnisse s 
von Aerzten und 
P rivaten verbürgen j 
den sicheren Erfolg. 

Aerrtzerst beköknmiiche und 
wohischmeckende B o n b o n s .

! Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. l 
zu haben in T h o r u  bei:

? .  SkSÜVA.
N sekr. L e s t n s k t , !

V U s ö sv v Ä g V L L i, G e rderftr^
! ? s , . i  p L v k s ,  M elllenstr. 8V, 

S s k s r  rv A s s L v v s k t .
Apotheke in Culmsee,

! LSsU  V rsss , vorm. p s rü .  j 
v L s rs k s , Briesener Hof in 
P r ie sen ,

S . M oilL L L s in Liflemo.
! 8 .  vbW N r»§Lskt in Thornksch  ̂

P a p a » .

Iliiiikii- »iiS Aüiittlltiliki'.
Anabenanzüge und Wäsche werden billig 
angefertigt von

V> Culmer Chaussee 60. 1.

k!«4 lsiile'->I>il
kiekt, leimt, kittet alles!


